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Die königstreuen Flottendienst-Verweigerer 


Nachgiebigleit gegenüber der unruhigen Flotte 


Kommuniſtiſche Agitatoren und Gerüchtemacher in den engliſchen Flottenhäfen an der Arbeit 


Die Admiralität 
erwägt Erleichterungen 


[Telegrapbiſche Meldun a) 


London, 16. September. Die Admiralität 
veröffentlicht eine Erklärung, worin nachgewieſen 
wird, daß ſich die 25prozentige Soldkürzung in der 
engliſchen Flotte nur auf den Grundſold be⸗ 
zieht, während die übrigen Zuwendungen ein⸗ 
ſchließlich der Bezüge für die Familie davon nicht 
betroffen werden, ſo daß die Herabſetzungen im 
Vergleich zu den Geſamtbezügen nur 7,7 
bis 13,6 Prozent betragen. Die volle mögliche 
Kürzung trifft die jüngſten und meiſt unverhei⸗ 
rateten Grade. Da jedoch eine Reihe von dieſen 
vor Erreichung des für die Familienzuwendungen 
vorgeſchriebenen Alters geheiratet haben, werden 
ſie durch die Kürzungen beſonders hart be⸗ 
troffen, und es werden in dieſem Zuſammenhang 
Erleichterungen erwogen. 


Die Demonſtrationen in der Atlantiſchen 
Flotte — ein in der engliſchen Geſchichte in Die- 
jem Ausmaß bisher unbekannter Vorfall — be: 
ſchäftigen die Oeffentlichkeit auf das lebhafteſte. 
Die Zeitungen bringen ausführliche Berichte. Es 
ſcheint einwandfrei feſtzuſtehen, daß es ſich bei der 
Bewegung unter den Seeleuten lediglich um einen 
Proteſt gegen die Soldkürzungen handelt, die zum 
Teil 25 Prozent betragen Antimonarchiſtiſche 
Beweggründe ſcheinen der Streikbewegung nicht 
zugrunde zu liegen; denn die Mannſchaften haben 
verſchiedentlich ihre Loyalität der Monarchie 
gegenüber durch 


Hochrufe auf den König 


zum Ausdruck gebracht. Daß immerhin auch fom: 
muniſtiſche Propaganda am Werke iſt, iſt nicht 
zu leugnen, wie die Demonſtrationen in den Kan- 
tinen am Sonntag zeigten, bei denen die „Rote 
Flagge“ geſungen wurde. Durch kommuniſtiſche 
Agitatoren wurden Gerüchte in Umlauf geſetzt, 
die das Ausmaß der Soldkürzungen übertrie⸗ 
ben darſtellten. Die Haltung der Mannſchaften 
iſt die der paſſiven Reſiſtenz. Die Lage iſt jedoch 
ruhig, und die Leute erwarten mit Zuverſicht 
die Entſcheidung der Admiralität. 


Die erſte Maſſengehorſamsverweigerung fand 
Dienstag morgens um 8 Uhr ſtatt. Kurz nad- 
dem unter den Klängen der Muſikkapellen die 
Flaggen gehißt wurden, erging der Befehl, die 
Anker zu lichten. Dieſem Befehl wurde nicht 
Folge geleiſtet. 


Statt deſſen brachten die Mannſchaften 

ein dreimaliges Hoch auf den König 

aus und ſetzten ſich dann auf die 

Ankerketten, um ihre Lichtung zu 
verhindern. 


Nachdem die Ausfahrt der Flotte unmöglich ge- 
macht war, vertrieben ſich die Seeleute die Zeit 
mit Muſizieren und Spielen. Der Mittwoch ver- 
lief ähnlich. Wieder wurden die Flaggen zu den 
Klängen der Kapellen gehißt, wieder brachte die 
Mannſchaft Hochrufe auf den König aus. In⸗ 
zwiſchen ge die Heizer das Keſſelheizen ein- 
geſtellt. ie bereits erteilten Landurlaube wur⸗ 
den widerrufen. 

Ueber die Bewegung berichtet „Daily Tele. 
graph“ aus dem ſchottiſchen Hafen Invergor⸗ 
don, wo die Hauptmacht der Flotte liegt: 


„Daß große Erbitterung über die Herab⸗ 
ſetzung der Löhnung herrſchte, war ſchon be- 
kannt. Sie fand am Sonntag in der Seemanns⸗ 
kantine in der Stadt alarmierenden Ausdruck. 
An dieſem Tage befanden fih. ungefähr 700 Ur- 
lauber an Land, deren erregte und lärmende Zu- 
ſammenballungen die Entſendung verſchiedener 
Ordnungsſtreifen notwendig machten.“ 


Als die Urlauber fih am Pier der- 

ſammelt hatten, um auf ihre Schiffe 

zurückzukehren, gab es eine weitere 
lärmende Kundgebung. 


Am Montag dauerten die Proteſte an. Eine 
Verſammlung in der Kantine wurde aufgelöſt, 
und 600 Seeleute begaben ſich darauf 
Sportplatz, wo die Frage erörtert wurde, in 
welcher Weiſe gegen die Lohnverminderung Wiber- 
ſtand geleiſtet werden könne. Am Dienstag er- 
hielt niemand Urlaub, aber Geſänge und ge- 
legentliche Beifallskundgebungen waren an der 
Küſte hörbar, woraus geſchloſſen wurde, daß die 
Mannſchaften ihre Beſchwerden erörterten.“ 
Als am Montag abend das Signal „Lichter 
aus!“ geſetzt wurde, weigerten Déi die Mann- 
ſchaften, in die Hängematten zu gehen, und blie⸗ 
ben noch an Deck, von wo aus noch eine Stunde 
lang Geſang und Beifallsrufe hörbar 
„Daily Herald“ zufolge herrſcht 


dé 


‚| gängen auf 


zum]: 


auch in dem ſchottiſchen Marineſtützpunkt 
Roſyth Unzufriedenheit. 


375 Seeleute eines nicht zur Atlantiſchen Flotte 
gehörenden Schlachtſchiffes hätten ihrem Kapitän 
ein Geſuch wegen der Verminderung der Löh- 
nung überreicht. Der Kapitän habe ihnen er⸗ 
klärt, die Abſtriche ſeien 
Admiralität, ſondern entſprechend der Sparpolitik 
der Regierung vorgenommen worden. 

Die Atlantiſche Flotte beſteht einſchließlich 
der Hilfsfahrzeuge aus ungefähr 40 Schiffen mit 
einer Beſatzung von zuſammen 16 000 Offizieren 
und Mannſchaften. 

Der erſte Lord der Admiralität, Auſtin BER 
berlain, erklärte im Unterhaus zu den Vors 
den Schiffen: Zeie BS 


„Die Admiralität hat die Vorſtellungen des 
Oberbefehlshabers der Atlantiſchen Flotte über 
die Benachteiligung der Seeleute einiger Sold⸗ 
klaſſen durch die von der Regierung ange- 
orpneten Kürzungen der Löhne geprüft. Die 
Regierung hat die Admiralität ermächtigt, 
Vorſchläge zu machen, um die Lage der See⸗ 
leute in den angeführten Fällen zu erleichtern, 

ſobald die Tatſachen durch die geplante Unter⸗ 
ſuchung beſtätigt ſein werden.“ ; 

Der ehemalige Erſte Lord der Admiralität, 
Alexander (Arbeiterpartei), begrüßte die ge: 
plante Reviſion der Kürzungen. 

Der Abg. Kenworthy warf der Regierung 
vor, daß ſie nicht vor Bekanntgabe der Kürzungen 
eine Unterſuchung über die Lage bei der Flotte 
angeſtellt habe, worauf Chamberlein darauf hin- 
wies, daß die Regierung ſich bei Amtsantritt 


waren. Leiner Lage gegenübergeſehen habe, die raſches 


Handeln erforderte. 


nicht auf Befehl der 


Praltiſche Selbſthilfe 
für die Landwirtſchaft 


Von 
Rechtsanwalt Knitter, Berlin 


In der Frage der Selbſthilfe der Landwirt- 
ſchaft haben nicht alle Landwirte die Wege be⸗ 
ſchritten und die Mittel angewandt, die für eine 
praktiſche Selbſthilfe für den einzelnen 
möglich und gangbar find. Dies betrifft ing- 
beſondere den Kampf um die landwirtſchaftliche 
Beſitzerhaltung. Die Zahl der Zwangsverſteige⸗ 
rungen landwirtſchaftlicher Betriebe hat in den 


letzten Monaten eine erſchreckende Steigerung ér- 


fahren. Die hiermit verbundene Verſchleuderung 
landwirtſchaftlichen Beſitzes iſt genügend bekannt. 
Dieſe Verſchleuderung geht nicht nur auf Koſten 
der jeweiligen Grundeigentümer, ſondern auch 
auf Koſten des größten Teils der Grundſtücks⸗ 
gläubiger. Allgemein iſt feſtzuſtellen, daß bei den 
vielen Zwangsverſteigerungen der letzten Zeit in 
der Mehrzahl bereits der zweite Hypotheken- 
gläubiger und die ihm nachfolgenden dinglich 
Berechtigten völlig mit ihren Forderungen ans- 
fielen, ſofern fie das Beleihungsobjekt nicht ſelbſt 
erwarben. Auch erſtklaſſige Banken laſſen heute 
lieber fünfzig-, hunderttauſend Mark oder noch 
höhere Beträge fahren, als daß fie einen land- 
wirtſchaftlichen Beſitz, deffen früherer Beleihungs⸗ 
rahmen ihre Forderung reichlich mitumfaßt, in 
der Verſteigerung ſelbſt erwerben. 

Wirtſchaftlich führen dieſe Verhältniſſe erſtens 
zur Verſchleuderung landwirtſchaftlichen Beſitzes, 


Hoovers Kampf mit den Bankiers 


Er will fih nicht zur Moratoriums⸗ Verlängerung zwingen laffen 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. September. 


gen, die von den Banken gemacht worden ſind, 


zuzuſtimmen, ſolange nicht eine völlige Klärung 
Vor 
allem müßten vorher die deutſch⸗ franzö⸗ 
Meinungsverſchiedenheiten 


der europäiſchen Lage erzielt worden jei. 


ſiſchen 
ausgeglichen werden. 


als nützlich. 
Dieſe Aeußerung Hoovers wird 


durch das Federal-Reſerveamt wünſche. 
ſtändiger Berliner Stelle wird eine 
haltende Stellung eingenommen 


tretenden Kongreſſes zu ſeinem 


Neueren Meldun⸗ 
gen aus New Pork zufolge ſteht der Plan einer 
Verlängerung des Hoover-Feierjahres auf meh- 
rere Jahre noch auf ſchwachen Füßen. Hoover 
beabſichtige nicht, weiteren Moratoriumsvorſchlä⸗ 


allerdings 
auch ſo ausgelegt, daß der Präſident ſich ſelbſt 
Zurückhaltung auferlegen wolle, aber eine Vor ⸗ 
bereitung durch die Banken und namentlich 

An zu⸗ 
zurück ⸗ 
und vor 
übertriebenem Optimismus gewarnt. Es wird 
darauf hingewieſen, daß vor Dezember auf 
eine neue Aktion nicht zu rechnen iſt, weil Hoover 
noch die Zuſtimmung des dann erft zuſammen⸗ 
erſten 
Schritt brauche und einen neuen nicht ohne Ein⸗ 
verſtändnis des Parlaments unternehmen wolle. 
Es wird auch an die gefährlichen Begleit⸗ 


erſcheinungen des erſten Hooper Schrittes 
erinnert und darauf hingewieſen, daß eine 
Hinausſchiebung der Zahlungen um 
mehrere Jahre eine ebenſo lange Ver⸗ 
zögerung der endgültigen Löſung der 
Reparationszahlungen bedeutet, 


die aber unbedingt in Angriff genommen werden 


müſſe. 


a ) ët In Ergänzung feines geſtrigen Berichts über 
1 Bis dahin jei eine Ver⸗ das Eintreten amerikaniſcher Bankiers für eine 
längerung des Hoover-Feierjahres eher ſchädlich[ Verlängerung des Hoovermoratoriums 


der Waſhingtoner Korreſpondent 


ren Kreditpolitik geraten; 


gebunden ſeien. 


einer Hilfsaktion: > 


1. Eine Verlängerun 
nalen Moratoriums un 


meldet 
der „Times“ 
noch, zur Beurteilung der Lage ſei bedeutungs⸗ 
voll, daß nur bei einer Beſſerung der Geſchäfts⸗ 
lage Präſident Hoover nächſtes Jahr die Mus- 
ſicht auf eine Wiederwahl hätte. Der Präſident 
habe den Bankiers anſcheinend zu einer liberales 
aber hierauf 
hätten die Bankiers erwidert daß ihnen die Hände 
Einer von ihnen habe ganz un⸗ 
umwunden erklärt: „Unſere Uhr haben die Deut- 
ſchen in der Taſche“, womit er die kurzfriſtigen 
Kredite meinte, die in Deutſchland ſtillgehalten 
ſind. Die Bankiers bezeichnen als Vorbedingung 


2. Eine Aenderung der Politik des Direkto- 

riums des Bundesreſerveamtes in Richtung 
auf eine „regulierte Inflation“, ſolange es 
noch Zeit ſei, einen ſolchen Vorgang zu 
regulieren. 

Die Bankiers und Induſtriellen verlangten 
ferner eine Abänderung des Alkoholver⸗ 
botes und Zulaſſung von Bier mit 3 Prozent 
Alkohol. Sie erklärten, daß auf dieſe Weiſe der 
Landwirtſchaft geholfen, die Steuern 
reichlicher fließen und die Arbeits loſigkeit 
vermindert werden würde. Der Korreſpondent 
ſchließt, alles deute darauf hin, daß der Präſident 
nicht wünſche, einem Druck ausgeſetzt zu ſein. 
Es ſei noch nicht das mindeſte darüber bekannt, 
ob er in einer dieſer Fragen nachgeben werde. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler, Dr Bu ⸗ 
reſch, hat dem deutſchen Außenminiſter Dr C it rs 
tius, dem italieniſchen Außenminiſter Grandi 
und dem ole Finanzminiſter Flandin, 
der nach der Abreiſe Briands die franzöſiſche 
Delegation führt, Beſuche abgeſtattet. 

* 


Der Verdacht der Budapeſter Polizei verdichtet 
ſich dahin, daß der Urheber des Eiſenbahnan⸗ 
ſchlages bei Bia Torbaay der Elektrotechniker 
Julius Leipnik fei. Es handle fih bei Leip⸗ 


des internatio- Lei um einen gefährlichen kommuniſtiſchen Agi- 


E 
Ee e 


SÉ 


ausnutzen. Von ſeiten der Regierung ſind auch 


zweitens zu ſchweren Schädigungen der betroffe⸗ 
nen Gläubiger. Sie müſſen ihre Forderungen 
in den meiſten Fällen ausbuchen, weil der Schuld; 
ner in der Regel andere nennenswerte Ver- 
mögensgegenſtände als den verlorenen Grund 
und Boden nicht beſitzt. Durch die Zwangsver⸗ 
ſteigerungen wird alſo im allgemeinen nur der 
erſte Hypothekar ſeine Forderung realifieren kön- 
nen, wobei zu betonen iſt, daß auch die erſten 
Hypotheken heute keineswegs mehr in allen 
Fällen als ſicher zu betrachten ſind. 


Dieſe wirtſchaftlichen Schädigungen müſſen 
einerſeits zu kataſtrophalen Auswirkungen führen, 
die das geſamte Wirtſchaftsleben betreffen, an- 
dererſeits ſtehen aber außer den materiellen Ver⸗ 
luſten noch andere Güter auf dem Spiel, die für 
den Wiederaufbau und die innerliche Geſundung 
unſerer Nation unerläßliche Vorausſetzung ſind. 
Der ſtändige Beſitzwechſel, dem der bäuerliche 
und der Großgrundbeſitz jetzt in weitem Umfange 
unterworfen ſind, gefährdet in hohem Maße unſer 
Volkstum, das nun einmal auf dem Lande 
wurzelt. Nur durch Erhaltung und Pflege des 
Volkstums können wir die kulturelle Erneuerung 
für unſer Volk erwarten, die wir für den Wieder- 
aufſtieg gebrauchen. Bodenſtändigkeit ift hierfür 
die notwendigſte Grundlage. 


Solange nicht von der Regierung eine wirt- 
ſame Abhilfe in der ſtändig zunehmenden Ver⸗ 
ſchleuderung landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes 
allgemein geſchaffen wird, heißt es deshalb für 
den einzelnen Landwirt, um die Erhaltung ſeines 
Grundbeſitzes mit allen durch die Geſetze erlaub- 
ten Mitteln zu kämpfen. Gleichgültigkeit oder 
Ergebenheit in ein ſogenanntes unvermeidliches 
Schickſal — nämlich das der Zwangsverſteige⸗ 
rung — müſſe aufgegeben werden. Aus prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen in verſchiedenen Landesteilen 
kann ich darauf hinweiſen, daß erſtens unter den 
heutigen Verhältniſſen in Anbetracht des gleich⸗ 
liegenden Intereſſes für den landwirtſchaftlichen 
Schuldner und einen großen Teil feiner Gläu⸗ 
bigerſchaft an einer Vermeidung von Zwangs- 
verſteigerungen in vielen Fällen Vergleichsbereit⸗ 
ſchaft beſtehen wird, und daß zweitens nach den 
vielfältigen und komplizierten Beſtimmungen des 
Zwangsverſteigerungsgeſetzes meiſtens die Mög- 
lichkeit gegeben ift, das Verfahren auch ohne Bu- 
ſtimmung der Gläubigerſchaft oder eines Teils 
der Beteiligten hinauszuzögern oder zu beſeitigen. 
Das gleichliegende Intereſſe des Schuldners und 
des Teils der Gläubigerſchaft, der bei einer 
Zwangsverwertung leer ausgehen würde, kann 
trotz Widerſpruchs eines Gläubigers — meiſtens 
wird es ſich um den erſten Hypothekengläubiger 
handeln, — zu Vertagungen von Zwangsverſtei⸗ 
gerungsterminen von Amts wegen führen. Auf 
dieſe geſetzliche Möglichkeit iſt auch in einem be⸗ 
ſonderen Rundſchreiben des Reichsjnſtizminiſte⸗ 
riums an die Landesjuſtizverwaltungen vom Ende 
Juli 1931 verwieſen worden. In Anwendung der 
einſchlägigen Vorſchriften iſt z. B. die Zwangs- 
verſteigerung eines großen Gutes in Sachſen trotz 
Widerſpruch einer großen Hypothekengläubigerin 
dieſer Tage von Amts wegen um mehrere Mo- 
nate vertagt worden. Die weitere Möglichkeit 
einer Hinausſchiebung oder Beſeitigung von 
Zwangsverſteigerungsverfahren bietet ſich vielfach 
wegen Nichterfüllung der vom Geſetz vorgeſchrie⸗ 
benen formellen Vorausſetzungen, deren genaue 
Nachprüfung im einzelnen Falle heute mehr denn 
je erforderlich iſt und im Intereſſe des Schuld⸗ 
ners ſowie eines Teils ſeiner Gläubigerſchaft 
liegt. Derartige formelle Verſtöße ſind gerade 
bei einem ſo komplizierten Verfahren, wie es die 
Zwangsverſteigerung nach geltendem Recht dar⸗ 
ſtellt, häufiger als man annehmen möchte; ſie 
haben in einem Falle dazu geführt, daß ein ſchon 
ſeit 2 Jahren ſchwebendes Verfahren jetzt von 
Amts wegen aufgehoben werden mußte. 


Die durch dieſe Maßnahmen zu gewinnende 
Zeit iſt zwar nicht gleichbedeutend mit der end⸗ 
gültigen Rettung des betreffenden Beſitzes vor 
der Verſteigerung. Die gewonnene Zeit arbeitet 
aber fraglos für den Schuldner, und er kann 
gleichzeitig vorhandene Möglichkeiten einer Par- 
zellierung eines Teils ſeines Grundbeſitzes für 
die Erhaltung eines Reſtguts — das heute ſogar 
meiſt eine größere Rentabilität aufweiſen wird — 


[Telegrapbiſche Meldung!) 


gängende Bemerkungen über die Frane des Ver- 
fahrens. Die Petenten erhielten keine Kenntnis 

i e bon den Aeußerungen ihrer Regierung und hätten 
Arbeiten des Europaausſchuſſes die von keine Gelegenheit, dazu Stellung zu nehmen. 
deutſcher Seite beantragte Ausſprache über den Dieſes Verfahren hätte in einer wichtigen Ange⸗ 
die Winderheitenfrage betreffenden Teil legenheit, die den Rat kürzlich beſchäftigte — ge- 
des Jahresberichtes des Generalſekretärs des meint war die Beſchwerde des Deutſchen 
Völkerbundes eröffnet. Volksbundes über Oſtoberſchleſien — zu 
Schwierigkeiten führen können. wenn nicht 
aus anderen Gründen die Angelegenheit damals 
hätte vertagt werden mëtten, Dr. Curtius 


Genf, 16. September. 6. (Politiſchen) Aus. 
ſchuß der KURT pe an ne wurde nach 
Annahme der Entſchließung über die weiteren 


Dr Curtius ergriff 
Erklä in de i Rü cb ick N 
lärung, in der er einen lick a ie 2 t 
Sebrestäite ne a? Ze Lee regte an, daß die Dreierausſchüſſe 
es Minderheite und ohne Stellung ton- Be P 
kreter Anträge Anregungen für die Zukunft ausgiebigeren Gebrauch von dem Rück⸗ 
gab. Dr Curtius ging aus von dem Bericht, in fragerecht 
dem Dé die Völkerbundsverſammlung zur Ach⸗ 
tung vor dem heiligen Recht der Minderheiten machen ſollten, um das Vertrauen der Minder⸗ 
auf Sprache, Religion und Kultur bekannt babe. heiten zur Tätigkeit der Komitees zu erhalten. 
Er wolle zu den por dem Rat gegenwärtig ſchwe⸗ Auch ſei eine größere Publizität befonders 
benden Fragen keine Stellung nehmen, obwohl dann erwünſcht, wenn ein Verfahren burd Bu- 
auch dort die grund ſätzl ich e Seite der An- ſagen der Regierung oder durch deren Mittei⸗ 
legenheit wiederholt geſtreift worden ſei, ins- lung, daß fie mit der Minderheit in Verhand- 
ondere in den Bemerkungen des damaligen lungen ſtehe, zum Abſchluß komme. Auch auf 
Ratspräſidenten Henderſon, der die dieſem Gebiete ſei allerdings eine Beiferun: ge 
` $ 2 R verzei . Dr. Curtius appellierte zum u 
Minderheitenſchutz⸗Verträge als eine a T ep e: feine Organe we digen 
Notwendigkeit für die Aufrechterhal⸗ An regn einen liberalen Gebrauch zu machen. 
: ; der Folge werde noch vieles zu geſchehen 
tung des Friedens und den Minder⸗ en um 2 45 reibungsloſe Durchführung des 
heitenſchuzz als eine Frage inter- 
nationalen Charakters 


inderheitenſchutzes zu ſichern. Jedenfalls dürfte 

der Völkerbund in ſeiner Tätigkeit nicht erlahmen 
bezeichnet habe. Treffender können die Gru ätze 
dez Se Me, al nicht dargelegt — 


mit Rückſicht auf die Heiligkeit der Rechte der 
Minderheiten, auf die Garantieperpflichtung des 
Völkerbundes und die ſeeliſche Lone, n der ig 
Auf das Petitionsverfahren im abe . insbeſondere in Europa, 
elaufenen Jahre übergehend, ſtellte der deutſche x e 
ertreter zunächſt eine unahme der Peti- Nach der Rede des deutſchen Außen miniſters 
tionen jet. Dieſe hätten Dé pon 57 im Vorfahre gab eim Vertreter Nu mäniens im Namen 
auf 204 im Berichtsjabre erhöht. Als annehm⸗ der Tſchechoflowakei, Südſlawiens, Griechenlands, 
bar feien 53 gegen 31 im Vorfahre erklärt wer- Rumäniens und Polens eine Erklärung ab, in der 
den. Im Jahre 1930 hätten fih 38 Ausſchüſſe, er auf die Erklärungen hinwies, die von dieſen 
im abgelaufenen Jahr 66 mit der Prüfung von Stauten im vorigen Jahr zu der Frage abgegeben 


Minderheitenfragen befaßt. Dr. Curtius erkannte worden feien und in denen die genannten Staaten 
an, daß die Völkerbundsorgane ſich ihrer Aufgabe betont hätten, daß ſie 


! i ö tten. 
hingebend und erfolgreich angenommen hätten Verpflichtungen, die über die beitehen- 


Dagegen ſei von den in den Madrider Beſchlüſſen 
den Minderheitenſchutzverträge hinaus- 


8 9 Möglichkeiten == in — 
é! gemacht 1 
Gere ai eeng en gingen, nicht zu übernehmen gedächten. 


Curtius machte im Anſchluß bieran einige er- 


[Telearaphiſche Melduncah 


Berlin, 16. September. Das 
klage die der Vizepräſident und Geſchäftsführer ein Reichstag zuſtandekomme, der für eine deutſch⸗ 
der Deutſchen Friedensgeſellſchaft gegen Schrift ⸗ franzöſiſche Verſtändigung eintrete. Die Deut- 
leiter rechts- und linksgerichteter Zeitungen bege ide Friedensgqeſellſchaft und ihr Geſchäftsführer 
halb erhoben hatte, weil fie behaupteten, die dent Küſter hätten mit der Angelegenheit nichts zu 
ſche Frievensgeſellſchaft fei ans geheimen auslän. tun gehabt. Weiter wurden Ueberweiſungen in 
diſchen Regierungsjonds geſpeiſt worden. Es Höhe von 6000 Mark beſprochen, die der Weſt⸗ 
wurden der S. deutſche Landesverband der Friedensge⸗ 


Verlängerung des 


tiſche Sekretär Schneider, der Schriftſteller 
Hiller, Redakteur Dr Karl Miſch und der 
Schriftſteller Hans Schwann vernommen. Die 
Zeugenausſagen drehten ſich vor allem um eine 


monatliche Zuwendung von 500 Mark, 

die der Schriftſteller Schwann von der 

Polniſchen Regierung erhalten haben 
: ; ſoll. 


Darüber wurde ausgeſagt, daß dieſe Beträge Ho⸗ 
nora re geweſen feien für Artikel, die Schwann 
in polniſchen Blättern ſchrieb. Zeuge Hiller hin⸗ 
gegen beſtreitet dieſe Aufklärung und behauptet, 
die Bezeichnung Honorare ſei ein Deckmantel für 
amtliche polniſche Zuwendungen. 

Weitere Ausſagen beſchäftigten ſich mit erheb⸗ 
lichen Beträgen, die von franzöſiſcher Seite Funt- 
tionären der Deutſchen Friedensbewegung zuge⸗ 
floſſen ſind. Der Zeuge Hiller legte dazu dar, daß 
es feftitehe, daß prominente Funktionäre der 
Deutſchen Friedensgeſellſchaft und anderer Frie⸗ 
densorganiſationen 


amtliche franzöſiſche, polniſche und 
tſchechiſche Zuwendungen 


erhalten haben. Dabei ſpielt ein Maſaryk⸗ 
und Benef- Fonds eine beſondere Rolle. Aus 
dieſen Fonds habe über Profeſſor Förſter und 
Schwann die Deutſche Liga für Menſchenrechte 
Beträge erhalten, wofür ſie ihrerſeits 1000 Crem- 
plare des Küſterſchen Organs „Das andere 
Deutſchland“ abonniert und dadurch indirekt die S n 
Deutſche Friedensgeſellſchaft mit tſchechiſchem Kabinett vera 


janz j r geleitet. Vo ei 
Geld ſubventioniert habe. Hiller erklärte: Fügen den Reichsten vor, der unter normalen 
„Die ausländiſchen Gelder find nicht be- erhältniſſen die ganze Wintertagung der Be- 
dingungslos hingegeben worden. Man id Das neue Etgtgeſetz 
hat gewußt, daß dieſe Sorte Pazifiſten 
die Politik verteidigen würde, die in 
Paris, Warſchau und Prag 
genehm war.“ 


Hiller erwähnte auch Zuwendungen an das 
Reichsbanner, die aus einer 30 000 Franks 
betragenden Ueberweiſung Herriots ſtammen 
ſollen. Wenn Profeſſor Förſter behaupte, die⸗ 
ſes Geld folte zur Bekämpfung der Wahl Hinden⸗ d 
burgs dienen, ſo ſei dies unwahr; denn Ende 1924, über 
als es gegeben wurde, habe Ebert noch gelebt. ird Barım € Ay 
Während Hiller von 100000 Mark ſprach, er- ert werden fol. Es deckt ſich nicht mit 
klärte Schwann, 30 000 Franken ſeien von der dem (ke erjahr 
Franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte für die] hi 
Deutſche Liga für Menſchenrechte gegeben worden] den 
(die Deutſche Friedensgeſellſchaft habe davon 


Berlin, 16. September. Das jetzige Er 
Feierjahr läuft Ende J ie die 
„Voſſiſche Zeitung“ erfahren haben will, wird 


Ausführungen des demokratiſchen 
eißt in ihnen: 

„Wie iſt es nun mit dem deutſchen Etat. Daß 
Deutschland außerſtande fein wird, 1932 Repara- 
tionszahlungen zu leiſten, darüber iſt kein Wort 
zu verlieren. r rein formal ift der Y 
plan bisher nur bis Ende Juni 1932 vd ed 
und der "Rei sfinanzminiſter iſt auch, aber 
formal, gehalten, die in dem Y 
geſetzte Zahlun ü 


die Einnahmen, aus denen die Zah⸗ 
lungen beſtritten werden müßten, ſind 
nicht zu ſchaffen. 


offenbar in abſehbarer Zeit Maßnahmen beabſich⸗ 
tigt, die der Verſchleuderung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Grundbeſitzes und damit dem weiteren 
Subſtanzverluſt unſeres Volksvermögens ent⸗ 
gegenwirken ſollen. Das Preußiſche Juſtizmini⸗ 
ſterium hat kürzlich von den Vollſtreckungs⸗ 
gerichten fortlaufend Angaben über die Zahl der 
Zwangsverſteigerungen und ihre Ergebniſſe amt- 
lich eingefordert. Das einſchlägige Material 
dürfte als Unterlage für eine vorbereitende Gta- 
tiſtik dienen. à 


etats helfen mußte und den Haushaltsplan echt 
im Sommer verabſchiedete, ift bekannt. 


Die Schwierigkeiten einer einigermaßen 
zuverläſſigen Etataufſtellung 


Do X vom Blitz getroffen 


New Pork. Während eines heftigen Gewitters 
ſchlug der Blitz in das Fl. i 
hafen Northbeach ein. Ein 
ſatzung, das mit anderen unter einer Tragfläche 
Schutz geſucht hatte, wurde bewußtlos zu Bo⸗ 
den geworfen und ins W. gebracht. Zwei 
andere Perſonen wurden gleichfalls zu Boden ge⸗ 
worfen, blieben aber unverletzt. Das Flug⸗ 
zeng Do X ſelbſt wurde nicht beſchädigt. 


ngewiß⸗ 
ner - Schuldenfeierjahres. Es 


parlamentariſchen Erforderniſſen 
iten. i e ic 


erleichtern. Das „Echo 


dem, daß 
Wirtſchaftsausſchuß bei 
Beſuch oder im Anſchluß daran zuſtandekommen 
werde. Es wird ſogar ſchon der ſcheidende fran. 
Se Botſchafter de Margerie als Bore 


Kurze Minderheiten-Beratung in Genf 


Keine Anträge — N. Curtius ift eigentlich ganz zufrieden 


An dieje Bemerkung knüpfte ſodann der Vertreter 
Ungarns, Graf Apponyi an. Er ſprach der 
deutſchen Delegation ſeinen Dank dafür aus, daß 
fie eine Kontinnität geschaffen habe, die den 
Zweck habe, das Intereſſe für das Schickſal der 
Minderheiten wach zn halten. 


Sehr eindrucksvoll trat ein Vertreter Mana- 
das, ein kanadiſcher Abgeordneter, in beffen 
Wahlkreis eine dert ukrainiſche Minderheit 
wohnt, für den Schutz der Minderheiten ein. Die 
ukrainiſche Frage war das Leitmotiv dieſer Rede, 
obne daß die Vorgänge ausdrücklich erwähnt wry 
den. Die Frage der Minderheiten fei keine rein 
europäiſche Frage. Kanada habe eine große Zahl 
von Minderheiten. Konflikte mit Minder⸗ 
beiten in Europa hätten ſtarke Erregung bei den 
Minderheiten Kanadas hervorgerufen. Dieſe 
Konflikte hätten einen ſtarken Widerhall in 
Kanada gefunden und auch nachteilig auf die Be- 
ziehungen zu anderen Staaten eingewirkt. $ 
Bezugnahme auf die geforderte größere Oeffent⸗ 
lichkeit in der Handhabung des Minderheitenver- 
ſabrens erklärte der Vertreter Kanadas, die 
Juſtiz ſolle zwar blind fein, 


die Gerechtigkeit dürfe aber nicht ver- 
dunkelt werden. 
Zum Schluß trat er für die Schaffung einer 
ſtändigen Minderheitenkom miſſion 


im. Nur auf di Weiſe könne den Mimer- 
ein ur auf dieſe je n iden 


heiten ein wirklich großer Dienft 
werden. 

Lord Cecil bekannte ſich Vorbehalt zu 
den von Dr. Curtius zitierten ten Hender⸗ 


jons über die Minderheitenfrage und betonte, 
daß auch die gegenwärtige engliſche Regierung an 
dieſer Auffaſſung der Frage feſthalte Es ſei nicht 
der Augenblick, in die ſachlichen Erörterungen 
der Minderheitenfrage einzutreten. Die An regun⸗ 
gen von Dr. Curtius würden zweifellos ſorgfältige 
Beachtung finden. Es jei auf alle Fälle richtig, den 
Verſuch mit dem gegenwärtigen Verfahren 
fortzuſetzen. 


Aus dem Zementwerk Weſtfalen in Ge⸗ 
ſeke (Weſtfalen] find drei Kiſten mit insgeſamt 
75 Kilogramm Donarit und 435 Aluminium- 
Sprengkapſeln Nr. 8 entwendet worden. i 


Die Auslandsgelder der deutſchen Pazifiſten 


3 Septe as Amtsgericht ni bekommen;] und joten bewirken, daß durch! ſellſchaft von einem tſchechiſchen Regierungs- 
Berlin Mitte verhandelte über eine Beleidigungs⸗ een, in u Wahlpropaganda 1924 fonds ohne Wiſſen Küſters erhalten habe. Re- 


dakteur Dr Karl Miſch ſagt über das Schieds⸗ 
gericht aus, das über Schwann zu urteilen ge= 
habt hatte. Es habe Behauptung gegen Be⸗ 
hauptung geſtanden. eine Klärung habe nicht 
erfolgen können, dennoch ſei das Schiedsgericht zu 
dem Rat gekommen, Schwann dürfe keine Rolle in 
der Deutſchen Friedensgeſellſchaft mehr ſpielen. 


Haushalts⸗Jahres 


Zur Angleichung an das Hoover⸗Jahr 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Bedenken ſtehen dagegen, daß das Etatjahr am 
1. Juli beginnt und am 30. Inni endet. Es 
würde keine Schwierigkeiten machen, zunächſt das 
laufende Etatsjahr bis zum 30. Juni derart zu 


8 verlängern, daß für das Frühjahrsquartal die 


Anſätze des Etats 1931 bis 1932 automatiſch wei⸗ 
ter Gültigkeit haben. Die Verlegung des Beginns 
des neuen Etatsjahres auf den 1. Juli hätte den 
Vorzug, daß es in Einklang gebracht werden 
könnte mit dem Schuldenfeierjahr und daß fer⸗ 
ner das Haushaltsgeſetz für 1932 erft im Frühe 
jahr vorgelegt werden müßte in einer Zeit, in 
der die Einnahmeſchätzungen mit grüße 
rer Zuverläſſigkeit erfolgen können. 


Briand warnt 
vor Hoffnungen 


(Drahtmeldung mi. Berliner Redaktion) 


Berlin, 16. September. Aeußerungen 
Pariſer Blätter laffen erkennen, daß man ſich 
dort von dem Berliner Beſuch der franzöſiſchen 
Staatsmänner nicht allzuviel verſpricht. Die 
Reiſe werde keine aufſehenerregenden Erfolge 
haben. Es ſei ſchon viel, wenn die A moſphäre 
entſpannt würde. Von einem feſten Plan der 
franzöſiſchen Regierung, eine Verſtändigung zwi⸗ 
Wen den wirtſchaftlichen Kreiſen Deutſchlands 
und Frankreichs zu ſchaffen, könne keine Rede 
ſein, wohl aber ſolle die Ausſprache dazu dienen, 
die Entwicklung von Induſtrie⸗Bündniſſen zu 
de Paris“ behauptet auch, 
daß Briand in ſeimer Unterredung Curtius vor 
übertriebenen Hoffnungen gewarnt habe Man 
müſſe ſehr vorſichtig Fühlung nehmen, wenn man 


die Annäherung nicht von vornherein gefährden 


wolle. 

In Berliner Kreiſen glaubt man aber trotz · 
der vielgenannte deutſch-franzöſiſche 
Berliner 


genannt 


Hftdentiche Morgenpoft Nr. 257 


2 Nunft und 


dt. James Simon 80 Jahre 


Heute begeht in Berlin der Führer und 
Altmeiſter der Berliner Kunſtfreunde, Dr James 
Simon, ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt vielleicht 
der bedeutendſte aller Mäzene, die Deutſchland 


Fingerabdrücke als Raſſemerkmale 


Auch die Anthropologen haben jetzt den 
Wert der Finger-, Hand- und Fußabdrücke zur 


Wifſſenſcha 


Landesbühne durch Gründung einer „gemeinnüßi« 
gen Notgemeinſchaft“ mit ſtaatlicher Unterſtützung 
zu erhalten, wegen Geldmangels abgelehnt. 


Produktionsrückgang und Preisabbau im Ver⸗ 
lagsbuchhandel. Nach den Mitteilungen im Bör⸗ 
ſenblatt für den Deutſchen Buchhandel iſt auch 


Eskimokindern, Jugendlichen und auch Erwachſe⸗ 
nen Fuß⸗ und Fingerabdrücke ab. Dieſe Eskimo⸗ 


in den letzten Jahrzehnten ſein eigen nennen Identifizierung menſchlicher Weſen entdeckt. Es] Hautabdrücke find nun von Dr. Midlo und Dr. für den vergangenen Monat ein weiterer Rüd- 
konnte. Der Jubilar, deſſen beiſpielhafter ſcheint, daß die Raſſenzugehörigkeit[ Cummins von der Tulam⸗Univerſität unter- gang in der Zahl der Neuerſcheinungen 
Sammeleifer ihn bald in Berührung mit| eines Individuums aus ſeinen Händen und Süßen | fucht worden. In einem Bericht, dem fie Muſter zu verzeichnen geweſen. Während im Juli die 


Wilhelm von Bode brachte, ſtand an der Spitze 
der Bewegung, die durch den Zuſammenſchluß zu 
einem Verein die Gründung des Kaiſer⸗ 
Friedrich Muſeums ermöglichte. Als 
im Jahre 1904 der Bau eröffnet wurde, ſtiftete 
Dr James Simon einen ganzen Saal voller 
auserleſener Werke italieniſcher Renaiſſancekunſt, 
ebenſo wie er für das Deutſche Muſeum 
drei Säle voller Kunſtwerke ſchenkte, die für alle 
Zeiten ein Denkmal ſeines Lebens ſein werden. 
Die Ausgrabungen bei Tel Amarna 
ſind durch ſeine Hilfe ins Werk geſetzt worden, 
auch die Statue der Nofretete iſt ein Ge⸗ 
ſchenk aus feiner Hand. Die Deutſche 
Orientgeſellſchaft veranſtaltet zu ſeinen 
Ehren eine „James-Simon⸗Grabung“ in der 
Nähe von Angora. Die deutſche Volkskunde⸗ 
forſchung verdankt ihm weſentliche Lebens⸗ 
elemente. 


erkennbar iſt und daß erfahrene 


Raſſenunterſchiede exiſtieren. 


gelegt worden iſt, ſind die 


Naturwiſſen⸗ 
ſchaftler den Unterſchied zwiſchen den Fuß⸗ 
abdrücken der Japaner, der Weißen, der Neger 
und der Eskimos feſtſtellen können. 
wendung von Abdrücken für menſchenkundliche 
Zwecke iſt eine ganz junge Wiſſenſchaft. Bisher 
ſind erſt einige Raſſengruppen in dieſer Beziehung 
unterſucht worden, und man hat feſtgeſtellt, daß 
innerhalb dieſer einzelnen Gruppen tatſächlich 


Das letzte Volk, das durch ſeine Abdrücke feft- 
Eskimos. 
Henry Collins vom Smithſonian Inſtitut auf 
der St.⸗Lorenz-⸗Inſel in Alaska war, nahm er 
eege 


Profeſſor Friedrich Förſter, Dresden, 7. Am 


der Eskimo-Abdrücke beilegten, glaubten ſie einen 
vollſtändigen Beweis für das Vorhandenſein einer 
beſtimmten Raſſenrichtung zu liefern. 

Die Wiſſenſchaft der Dermatoglyphie 
hat fid alſo jetzt ſoweit entwickelt, daß die Anthro- 
pologen mit ihr ein neues Merkmal zur Unter⸗ 
ſcheidung der Menſchenraſſen zu gewinnen hoffen. 
In den vergleichenden Unterſuchungen von Men- 
ſchengruppen ſind bisher körperliche Charakterzüge 
benutzt wurden, wie der Wuchs, die Geſichtsbil⸗ 
dung und — als wichtigſtes Merkmal der Raſſen⸗ 
unterſcheidung — die Ausmeſſungen und Verhält⸗ 
niſſe der Schädelformen. 


Verlagsproduktion mit 719 Werken vertreten 
war, ſind für den Monat Auguſt nur 571 ver⸗ 
zeichnet, was auch einen Rückgang gegen die 
Auguſt⸗Neuerſcheinungen des Jahres 1930, die 
auf 877 beziffert waren, bedeutet. Auch der 
Durchſchnittsladenpreis hat gegenüber 
dem Vorjahr eine Herab ſetzung erfahren. 
Der Preisabbau wäre noch deutlicher, wenn die 
Geſamtproduktion erfaßt wäre. Ein ſtarker 
Preisabbau erfolgt auch bei der alten Produktion. 
Auf der Grundlage des Barſortiments⸗Katalogs 
ergibt ſich, daß im Laufe des Sommers rund 2000 
dort aufgeführte Werke im Preis ermäßigt wor⸗ 
den ſind. Der Abbau war bereits im März ſehr 
ſtark und ſetzte im Auguſt erneut in erhöhtem Um- 
fang ein. Das Ausmaß im einzelnen iſt leider 
nicht bekannt. 


Tollwut auf der Schallplatte. 


Dieſe An⸗ 


Als 


Bei Unter- 


Bei dieſer vielſeitigen, ſelbſtloſen Tätigkeit iſt[ Montag ift m Dresden Dr phil. Dr.-Ing. endete ſoeben die „S ezeſſion moderner ſuchungen über Tollwuterkrankungen, 
Dr James Simon ſtets ein beſcheidenerſh. e. Friedrich Förſter geſtorben. Förſter[ Tanzlehrer“ ihren erſten Kongreß. as] die kürzlich von einem mediziniſchen Ausſchuß 
Menſch geweſen. Die Zuneigung des früheren 1 ei ERR, TE ee Kai dE SEH ee Ei e 17 Wiele unternommen wurden, nahm man das Bellen 

i i : ; en D ule e e a „ e i l antten Hund Eet 
e 1 — * ee E d Ne Dresden, der er feit 1895 angehörte. Auf ihn] die Syntheſe des engliſchen Tanzſtils mit dem Scha i N: p ër ke 1 Get Kéi 2 05 

e, SE d A iſt die Neueinrichtung des anorganiſchen chemi⸗ Norton Außer den Unterrichtsſtunden, die die Rundfunkarchiv übe 2 d Soll. im Fall 
wermocht Die einzige Ehrung, die er annahm, | ifen Laboratoriums zurückzuführen, deffen Leiter Vorſtände für ihre Mitglieder gaben, ſprachen Gen und ſoll im Falle 
war die Verleihung der Ehrendoktor ⸗ſer geworden iſt. Seine Arbeiten auf dem Gebiet adr A Ai über Rechtsfragen, Lud⸗ des Ausbrechens von Hundetollwut auf dem 
würde der Berliner philoſophiſchen Fakultät,] der Elektrochemie haben ihm einen großen Na- wig Löſch, Nürnberg, über Propaganda und entſprechenden Sender zu Gehör gebracht werden, 
eine damals noch ſeltene Auszeichnung. Er iſt, Schl 1175 Förſter 3 aus a ere in 5 und der grobe a a: Tan- > dadurch Schutzmaßnahmen ergreifen zu 
als die Wirtſchaftsverhältni j Tage jeine ien, wo er am 22. Februar geboren | zes, Dr Lewitan, über Turniere, ihre Leitung] können. 
e aged dee Më: Das Bublik murde bel Er 
gartenvi : , zr Aë ; il. einem Tanztee otel Eſplanade vor iber- 
he Elan bës, Sroa Elle e een be her e Senie Wee, Le büftbejchtoingte, | oderſchleſſches Landestheater, Für das party. 

15 18 e Anteilnah Berliner Akademie der Wi enſchaften den wiſſen⸗ kleinſchrittli „Rum ba“ ep OR 3 [Liedtke Gaſtſpiel find noch Karten zu haben. 
verfo gt er noch immer mit regſter Anteilnahme ſchaftlichen Nachlaß Vente Hermann von „kubaniſche chstum“ wurde lebhaft beklatſcht, Die Vorſtellung iſt in Beuthen am Sonnabend, dem 


ihres 


die Ereigniſſe auf dem Kunſtmarkt und vergißt ELMO Ly. bernia 


nicht das oberſte Gefe der Menſchlichkeit, tä- 
dige Nächſtenliebe zu üben. 


Drei Berliner . pi preisgefrönt. Aus 
einem Wettbewerb um die eg des 
Vorplatzes des Magdeburger Domes nach 
dem Breiten Wege zu wurde der erſte Preis 
Erich Mendelſohn zugeſprochen. Statt eines 
2. und 3. Preiſes kamen zwei 2. Preiſe zur Ber- 
Re zwar an Bruno Taut und Paul 

e bes. ; ek) 


Wenn SCH Blondhaar immer dunkler wird, 
dann waſchen Sie es regelmäßig mit dem neuen 
Samar „Extra⸗Blond“ 


aar und gibt ihm 
en Blondton zurück, 


ſchaftlicher 


mie verwaltet: diejenigen des 


räger Robert A. Mili ka 
Dan e 


Spezial⸗Shampoo: 


Stavenha 
Scheitel 
Schrift 


und 


ühnentagung 


tellern Hans Ereke, 


und ſchimmernden 
ermöglicht die Haarwäſche mit offenen Augen, eine 


e 


erſte de 
wurde Frau 


Sie wird 
ner Sender deutſche Lieder ſingen. 


Von Dr. Tyczka, Beuthen OS. 


Die Arbeitsloſigkeit, das größte Uebel der 
letzigen Wirtſchaftskataſtrophe, bedroht das 
Schickſal eines jeden Staates. Arbeitsloſigkeit 
bedeutet allgemein: Mangel an Arbeit für ar⸗ 
beitswillige Menſchen. Während die Zahl der 
arbeitsloſen Handarbeiter gerade jetzt lawinen⸗ 
artig ſteigt, hört man in letzter Zeit auffallend 

davon, daß Handarbeit von Menſchen ge⸗ 
leiſtet wird, die eigentlich nichts damit zu tun 
haben ſollten. Schweizer Studenten bauen 
Bergſtraßen in den Alpen, bulgariſche Jugend 
wird zum Arbeitsdienſt befohlen, und deutſche 
Studenten bilden freiwillige Arbeitslager, 
um Notſtandsarbeiten auszuführen. Immer 
wieder betont dieſe neuzeitliche Arbeitsbewegung, 
daß ſie weder den berufsmäßigen Handarbeiter 
noch den Arbeitsloſen um feine Erwerbsmöglich⸗ 
keit bringen will, ſondern nur Arbeiten aus- 
führt, die wegen ihrer Koſtſpieligkeit in dieſer 
wirtſchaftlichen Notzeit nicht in Angriff genom- 
men werden können. 

Der Verſuch, ein Arbeitslager in Ober- 
ſchleſien zu errichten, gewährt einen wert⸗ 
vollen Einblick in eine Bewegung, die bei wei⸗ 
terer Verſchlechterung der Wirtſchaftslage in 
Form der Arbeitspflicht immer dringender wird. 
Nordweſtlich von der Verbindungsſtraße der 
oberſchleſiſchen Städte Leobſchütz und Coſel 
liegt in der Richtung Oberglogau das Dorf 
Teſchenau. Hier befindet ſich ſeit vier 
Wochen das Arbeitslager der Leipziger Studen⸗ 
tenſchaft. 180, zum großen Teil ſächſiſche Stu- 
denten aller Fakultäten, haben ſich freiwillig zu- 
ſammengeſchloſſen, um in den Sommerferien | $ 
bier Wochen lang Notſtandsarbeiten zu leiſten. 
Dieſe beſtehen darin, daß etwa 400 Morgen Land 


gend zwiſchen 


derungen völlig 
fruchtbar geworden ſind. 


ein und hinderten zeitweiſe 


Arbeit wegen der 


den mußte. 
Das Arbeitslager der 


bett im Verlauf eines Kilometers 
erweitert. 
den Stiefelſchaft im Schlamm, 
Studenten täglich mit Hacke 


und warfen die immer wieder 


EE (Reifigbindel) 
eſtigt und mit Grasſtücken belegt, 


genden Schutz. 


en, im 


Helmholtz war von 
1870 bis 1894 Mitglied der Akademie; hier trug 
er einige ſeiner wichtigſten Arbeiten vor. 
Nachlaß reiht ſich dort nunmehr der Reihe mifen- 
interlaſſenſchaften an, die die Akade⸗ 
i Mathematikers 
Weierſtraß und des Philoſophen Dilthey. 


Der berühmte Phyſiker und Nobelpreis. 


Dreiteilung des Stavenhagenpreiſes. Der 
enpreis iſt ſoeben auf der Nie⸗ 
in Schwerin den 
e Paul Schurek 
Heinrich Behnken zuerteilt worden. 


ee Lied im polnischen Rundfunk. Als 
utſche Sängerin im polniſchen Rundfunk 
Maria Oertel, Berlin, verpflichtet. 
vor dem Warſchauer und Poſe⸗ 


Arbeitsnot und Notſtandsarbeit 


Der erſte Berſuch mit einem Arbeitslager in Oberſchleſien 


wieder urbar gemacht werden ſollen. Die Ge- 
Teſchenau und Militſch 
wurde alljährlich in weitem Umkreis durch einen 
Bach überſchwemmt, ſo daß die dortigen Nie⸗ 
verſchlammt und un⸗ 
Aus dem viel zu 
kleinen Flußbett traten die Waſſermaſſen nach 
jedem ſtärkeren Regen auf die angrenzenden Fel⸗ 
der und Wieſen über, drangen in die Dörfer | ſäck 
jeglichen Verkehr. 
Abgeſehen von den dadurch entſtehenden Schäden 
war das Klima ſo ungeſund geworden, daß drin⸗ 
gende Abhilfe erforderlich ſchien. Leider fehlte 
es an den notwendigen Mitteln, zumal dieſe 
ſchwierigen Arbeitsbedingun⸗ 
gen als beſonders koſtſpielig veranſchlagt mwer- 


Leipziger Studenten 
hat nun in vierwöchiger Tätigkeit das Fluß⸗ 


Es hat jetzt eine Sohlenbreite 
1,50 Meter und eine Dammbreite von 350 Meter 
bei einer Höhe von etwa 3 Meter. 
arbeiteten die 
und Schaufel, 
iprengten zunächſt die mächtigen Baumwurzeln, 
nachrückenden 
lehmigen Maſſen zu einem Damm auf. 

ordnungsmäßig 


Damm jetzt den anliegenden Landſtrecken genü⸗ 
2 Entwäſſerungsgräben follen das 
Qand wieder ſumpffrei und urbar machen. Dieſe 
Arbeit iſt den Studenten nicht bezahlt wor⸗ 
Gegenteil, jeder Teilnehmer des fims 


beitslagers mußte 30 Most in Dedung 
entſtehenden Unk o ſte itragen. 


19. September 20,15 Uhr. Harry Liedtke gaſtiert in 


und man 5 annehmen, 


erlernbaren, enten Schritte, die von weichen „Ein idealer Gatte“ von Oskar Wilde, nach der 
Sein Schulter bewegungen leitet werden, dem neuen Bearbeitung von Bruno Frank. 


Freie bag nan kt eg ` * a 5 he t · 
$ mann von penick“ eröffnet das auſpiel die 
im Schillertheater. diesjährige Spielzeit am Sonntag, dem 27. September. 
Intendant Lega I erwarb vom 3 Guftad-Sliepen- Diefe Aufführung wird als Sonderveranftal. 
heuer-Bühnenvertrieb das Erſtlingswerk eines|tung für alle Gruppen der Freien Volksbühne gegeben. 
jungen Berliner Dramatikers, red Neu⸗ [Kartenverkauf ab heute. Als erſte Pflichtver⸗ 


TE N a; anſtaltung für die Gruppe A gelangt die Oper „Aida“ 
mein ex, das dreiaktige Schauspiel „Die Herde von Verdi am Freitag, dem 2. Oktober, zur Aufführung. 


ſucht Das Stück wird in der Inszenierung K 

vor, et Seiling als exe een TEE, rt nod 
rung im iller⸗Theater geſpielt werden. 

? ` Die Wiener Sängerknaben zum erſten Male in Beu: 
Vier Uraufführungen in Stettin. Das Stet⸗ then und Gleiwitz. Als Auftakt der diesjährigen Kon⸗ 
tiner Stadttheater, das ſich unter der Leitung zertſaiſon ſpielen und fingen die weltberühmten Wie 
ſeines neuen Intendanten Hans Meißner alter n am 24. September im Stadt 
einer der erſten Großſtadtbühnen entwickelt hat theater Gleiwitz und am 25. September in Beuthen. 
plant für ok Saiſon vier raufführu Le rn Bag zi Raiena A ali erc 1496 
` ` A ` ns en gerufen, um in der Wiener Hofkapelle zum 
Si ee de 4 7 S er Misthaufen her gel ` fingen, wurde na Chor zu einer dän. 
in iſthaufen gen Einführung am Wiener Hof. — Seit dem Um- 
Dierhagen und „Donogo“ von Jules No- Dun 1918 — alfo nach über 400jähriger Tradition — 
main. Außerdem wird dee neue Operette des auf ſich ſelbſt angewieſen, unternimmt der altberühmte 
Stettiner Komponiſten Leon Jeſſel, „Die ver⸗ Chor alljährlich Gaſtſpielreiſen nach den euro. 
pielte Frau“ zu der Pordes⸗Milo den Text päiſchen Hauptſtädten. Der Verkauf der Karten hat bei 
chrieb, ihre Uraufführung in Stettin erleben. Cieplit, Königsberger und Spiegel bereits lebhaft ein⸗ 


geſetzt. 
Ende der Sächſiſchen Landesbühne. Das ſäch⸗ L 
Dër Miniſterium des Innern hat ein leßtes Ge- ET en 
u 


H tes gibt Johann Strauß mit feinem Wiener Ordefter ein 
des Intendanten M. René, die Sächſiſche einziges Konzert in Oberſchleſien, und zwar in Gleiwitz. 


Die erſte eye 


© 


endiat der 
and 


Etwa 20 Berufsarbeiter fanden ſchon zur] hältnis zu den Bewohnern der umliegenden Dör- 
Zeit des Arbeitslagers als Vorarbeiter fer iſt das denkbar beſte. Man leiſtet den Stu- 
entgeltliche Beſchäftigung. Die weiteren Früchte] denten jegliche Hilfe, da man dankbar anerkennt, 
dieſer opferfreudigen Arbeitsleiſtung find darin] daß diefe, in dem ernſten Streben zu helfen die 
zu erblicken, daß nach bieden ſchwierigſten Vor- ſchwere Arbeit ſelbſtlos auf ſich genommen 
arbeiten die Fortſetzung der Urbarmachung durch haben. Soweit man aus dieſem erſten Verſuch 
Beſchäftigung von Arbeitsloſen geplant iſt. Jach⸗ ſchon Schlüſſe ziehen kann, erſcheint es möglich, 
leute, die zunächſt jedem Verſuch eines Arbeits- | mit Hilfe von Arbeitslagern Notſtandsarbeiten 
lagers zweifelnd gegenüberſtanden, haben jetzt lohnend durchführen zu können. In welchem 
die geleiſtete Arbeit als vollwertig anerkannt. Maße allerdings dadurch das Uebel der Ar- 

Das Lagerleben iſt wohl geordnet. Das beitsloſigkeit wirkſam bekämpft werden 
unbewohnte Gutshaus dient einem Teil der kann, hängt von den Mitteln ab, die der Staat 
Lagermannſchaft zur Unterkunft. In den Zim⸗ hierfür aufbringen kann. 8 
mern des oberen Stockwerkes ift das Maſſen⸗ 


5 } Die Eigenart der Arbeit in der Gruben- und 
quartier auf dicht nebeneinander liegenden Stroh- 


Hütten induſtrie Oberſchleſiens wird das Arbeits⸗ 
lager in der gegenwärtigen Form wohl hier nie 
praktiſch werden laſſen. Es wäre dennoch zu 
begrüßen, wenn die leider ſo große Zahl von 
Arbeitsloſen auch hier zu Notſtandsarbeiten, wie 
zum Bau von Straßen, zur Regulierung von 
Flüſſen oder zum Urbarmachen von Land 
herangezogen werden würde. Der moraliſche 
Gewinn aus der Bekämpfung der Arbeitslofigfeit 
und das Schaffen von Werten, die der Allge- 
meinheit zugute kommen, würde bei weitem die 
Mehrausgaben aufwiegen, die durch das zwangs⸗ 
weiſe Einſtellen von Menſchen in dem Arbeits- 
prozeß entſtehen. 

Es ijt hoch anzuerkennen, daß es die Stu- 
dentenſchaft übernommen hat, die Durchführbar⸗ 
keit des Arbeitslagers zu erproben. Sie 
weiſt damit wiederum, daß es ihr heiliger Ernſt 
iſt, an allen Lebensfragen der Volksgemeinſchaft 
praktiſchen Anteil zu nehmen. Trotz der 
eigenen Notlage ſchreckt ſie nicht davor zurück, 
ſogar während der Ferien die Strapazen und Un⸗ 
annehmlichkeiten des Arbeitslagers auf ſich zu 
nehmen. Es ift zu wünſchen, daß es dieſen 
Kommilitonen gelingen möchte, mit ihrem jugend- 
lichen Idealismus und mit ihrem Opferſinn eine 
Aufgabe löſen zu helfen, die für die Bekämpfung 
der Arbeitsloſigkeit von größter Wichtigkeit wer- 
den kann. 


äden. Ein Zimmer ſteht der Lagerleitung zur 
Verfügung, und daneben befindet ſich ein Leſe⸗ 
zimmer, in dem ſämtliche größeren Zeitungen und 
Zeitſchriften ausliegen. Im unteren Stockwerk 
ſind die Speiſeräume, im Keller iſt die geräumige 
Küche. Der größere Teil der Studenten iſt in 
den von den Dorfbewohnern zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Quartieren untergebracht. 

Jeden Morgen um 5 Uhr ertönt das Weck⸗ 
ſignal, um 5,45 Uhr beginnt die Arbeit auf der 
etwa 15 Minuten entfernten Arbeitsſtätte. Um 
8 Uhr wird dort während einer kurzen Pauſe 
das erſte Frühſtück eingenommen, und um 13 
Uhr iſt die Arbeit beendet. Um 14 Uhr gibt es 
Mittagbrot aus Gulaſchkanonen, dann herrſcht 
Freizeit, und erſt ab 17 Uhr — nach dem Kaffee — 
finden Vorträge, Sing- und Spielſtunden ſtatt, 
die bis zum Abendbrot dauern. Ab 21,30 Uhr 
herrſcht Lagerruhe. Die Lagermannſchaft ift in 
Kameradſchaften von je 8 Mann eingeteilt, die 
gemeinſam ihre Arbeitsaufgaben erledigen. 

Die Stimmung im Lager iſt gut. Die ge⸗ 
meinſame ſchwere Arbeit für das Volksganze 
ſchließt alle eng zuſammen. Allmählich iſt die 
zuerſt furchtbar anſtrengende Tätigkeit zur Ge⸗ 
wohnheit geworden. Krankheiten durch Ueber⸗ 
anſtrengung und Verletzung ſind glücklicher weiſe 
nur ſehr felten vorgekommen. Auch das Her- 


hinreichend 
bon 


Bis über 


Mit 
bietet 


Heute mittag 2 Uhr verschied unsere liebe Mutter 
und Großmutter 


Franziska Nawrath 


geb. Kokott, 


Statt Karten! 


Es ist uns Herzensbedürfnis, hiermit allen denen zu danken, die 
uns bei dem Heimgange unseres lieben Verstorbenen, des Gruben- 
steigers i. R. Johannes Wrobel, so treu zur Seite gestanden haben, 

Besonderen Dank der Verwaltung der Carsten-Zentrum-Grube, sodann 


TEN TIEHNER 


Donnerstag abend: 
Spezialitäten: 


WS Rebhuhn mit Weinkraut 


dem Herrn Bergverwalter Schmidt für seine treue Freundschaft übers Grab Pökelri chen 
im Alter von 75 Jahren, hinaus, den Herrn Beamten und Angestellten und auch allen Bergleuten, mit Erben u. Sauerkohl 


Beuthen OS., den 16, September 1981. 


Josef Nawrath 
Familie Bernasch 
Familie Gallus 


Beerdigung Sonnabend früh 3/9 Uhr vom Trauerhause, 
Kasernenstraße 32, aus, 


die ihm das letzte Ehrengeleit gegeben, 
Herzlichen Dank auch den Mitbewohnern der Nr. 10 und 12 für die 
herrlichen Kranzspenden. 


Beuthen OS., den 17. September 1931 


Frau Martha Wrobel, geb. Pruschowski 
und Kinder. 


Flacki 


Sude für fofort 


7000 Rmk. 


zur erſten Stelle od. 


4000 Rmk. 


zur zweiten Stelle. 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenweiß “ 175 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinhelten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Alleinerhältlich bei 


des Erro Le 
s 


A. Mittek’s Nachf., Beuthen 0S., Sicherheit vorhand. 
Gleiwitzer Straße 6 Ang. unt. Gl. 6520 
Sie eee See eee; an die Geſchäftsſt. 


H 4 N H dief. Zeitg. Gleiwitz. 
De essen len KA, FCC ͤ AAT 

Die große Tonfilm -Operette Der Film der Komiker Möblierte Zimmer 'Teilhaber(in) 
DNS SERENS 8 Für 2 Schüler (18. u. evtl. nur ſtille Beteiligung für ein gang gu 
LUCIE ENGLISCH 18 Jahre) werden tes Unternehmen mit ca, 6—8 000.— Mart 


1 oder 2 Zimmer 

mit Morgenkaffee zu 
Anfg. Okt., in ordentl. 
Hauſe geſucht. Angeb. 
mit Preisangabe unt. 
B. 4232 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
len eee 


bei vollſter Sicherſtellung geſucht. Ausführl. 
Angebote unter B. 4241 a. d. G. d. 8. Bth. 


— — 
5000 his 
6000 Amk. a sges, Tee, 


für erſtklaſſ. Geſchäft 
gegen prima Sicherheit 
geſucht. Evtl. ſtille od. 
tätige Beteiligung. 
Ausführl. Angeb. unt. zn kaufen geſucht. 
B. 4242 an d. Geſchſt. Angeb. unt. Hi. 1411 


dieſer Zeitg. Beuthen.“ a. d. G. d. 3. Hindenbg. 


Bomben auf Der ungetreue 
MonteCarlo | Eckehart 


Kammer: Lichtfpiele 


Sprachliche Arbeitsgemeinschaft. 


Serfammiung om Mittoot, d. 23. ze Wl UN Restaurant »Schwarzer Adlera 
Beuthen 08 i 


Gept 
abends 8% Ahr, im Hotel „Skroch“. en0S., Ritterstraße 1 
Tagesordnung: Telefon 2323 (Strachwitz) Telefon 2323 
erforderliche Widerstands- 


1. Beratung über einzurichtende Sp 
Heute d li 
ge kraft gegen Bazillen u. Krank- 


rechkurſe 
mit unentgeltl. Teilnahme von Erwerbsloſ. 
2. Vortrag: „Der Humor in der oberſchleſiſch. 8 $ heiten ailer Art verleihen, 
e e KN | | ° 
U.a. Anstich v, I. Kulmbacher u. Schultheiss G sind Jetzt bi 9 


polniſchen Volksſprache“. 
Reichhaltige Abendkarte! 


mit der blauen Marke 


Beamter ſucht ein 


möbl. Zimmer, 


Nähe d. Hindenburger 
Straßenbahn, in gut. 
Hauſe. Preis ohne Licht 
ete. 2535 Mk. Ang. 
erbeten unter B. 4239 
a. d. G. d. Z. Beuth. 
— E 


Gut möbl. Zimmer, 


rith., bei alleinſt. Dame 
ab 1. 10. zu vermiet, 
Angeb. unter B. 4235 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


(Fyffes-Bananen), die Infolge 
Ihrer hohen Qualltät ein 
Maximum an gesundheit- 
spendenden Vitaminen ent- 
halten und dem Körper die 


Gelegenheitskaufl 


besucht 130 to Moniereisen 


frei oberſchleſiſcher Station. Angebote 
unt. B. 4240 an d. ten d. Ztg. Bth. 


Gäſte ſind Willkommen. 
I. A. Immerwahr. 


GFT 
S Achtung! An alle Militär-Vereine! 


2 W Verkä 
g b ER er aufe R 
5 Donnerstag, den 17. Sept. 1931, SZ Ausschneilden! Maschinelle Ein fait neues 
3 zwangloſes Zufammentreffen zum 3 Einrichtungen s 
E d WAANING--IILLY-ÖEL Sommers a. MI Schlafzimmer, 
= Speckerhsenellen ? gd Er 
S . * a * Es { „Okt. itillgelegten In⸗ A 
die oo. 1 e E 
8 mit Kommisbro 8 > 20 è auch Sägewerks⸗ Freitag von 
N D a Zë i — 8 * 
= imBierhaus Oberschlesien = —— 6 
$ Tel. 4842 Ind. Georg emt Tel. 4842 Wohn- und Schlafzimmer, Wolff, 
Beuthen OG., Tarnowitzer Gir, 4. S gut möbl., mit Bad, x 


Redlich Gebrüder, 
Breslau 16 
Tel. 45612 


Teleph., Klavi 
Okt. 


Jedem 


Zuckerkranken 


ebe ich koſtenloſe 
Aus kunft, was 
mich, trotzdem ich 
beinahe alles eſſe, 
zuckerfrei hält. 
Keine Uebertrei⸗ 
bung, jond. Wirt. 
lichkeit. Rudporto 
erbeten. 
Stieling, Kantin. 
Pächter, Frank⸗ 


NORDSEE: ALTUNG 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 45 FE ͤ— ——— ̃ 7˙˖%————— 


Gleiwitz, Bahnhofstraße 4 Gaſtſtättenbetrieb mit Für einen Gaſtſtätten. 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 294 tillations-Ausschank Se ee ob T. 
{uğ einen geeigneten, tüchtigen, Oktober ein tüchtiger 
mit de 


t e vertraut., verheirateten 
das im Geundbu Band 4, = 
Blatt Ch 157 e Be = Geschä 


| ftsführer, Fachler 
16. 2. 1931, dem Tage der Cintra 


utragung des der befähigt ift, obigen Betrieb ſelb.]geſucht. Erforderliches 

Verſteigerungsvermerkes: der Tiſchler Anton dai aa leiten, Seine Frau * inj Kapital 5000 Mk. Fürſ oder Laden mit Woh- 

Boguſch in Tworog) eingetragene Grund- der Küche ſein und ihn Optanten gut geeign. nung geſucht. Angeb. 

A kung Tworg „Kartenblatt 5, im Geſchäft mit unterſtützen. Kaution 8 

Parzelle 257/93, in Größe von 210 m, erforderlich. Angebote mit Referenzen, 

Grundſteuermutterrolle Nr. 146, Ge e Lichtbild und Zeugnisabſchriften endet. 

ſteuerrolle Nr. 98a Nutzungswert 24 RM. unter B. 4238 an die Geſchäftsſtelle 
Amtsgericht Beuthen OS. dieſer Zeitung Beuthen OG, 


Smoking, 


gut erhalt., f. Schlanke 
Figur (175—130 cm), 
für 25,.— Mk. zu Dere 
kaufen. Anfrag. unter 
B. 917 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
2 
Nähmaschine, 

jurt (Ober) 187, Ia, febr gut erhalt. 
Meldg. unter B. 4287| unter B. 4231 an diel| Jüdenſtraße 6. Bolten 1 I Ge 
. d. G. d. 8. Beuth. Oſchſt. dief. gig. Bth. Em. Eingang vom Entree, 


— Se > Driginalzeugnisse Süllfalter 
en eilügen! i | 5 
eu || Drefistifte 
EA 


e > Wir legen den Bewerbern auf d mit freiwerdender 
Ein CA Stellenangebote nahe, ihren |5 semwährte 


Diese Woche noch 
billiger! 


2 Waggon Seefische, darunter 
12000 Pfund frischester 


Seelachs 


1 Pfund nur 24 Pfg. 
3 Pfund nur 70 Pfennig. 


Kaufen Sie schon heute Ihren Fisch 


Bewerbungsschreiben keine er 
Btunk 2 Originalzeugnisse beizufügen. Léi deutsche 
Es ist uns nicht möglich, für fragen am 
die Rückgabe seitens weg 2 ne 13 i, Giemianowig poln. Os. — 


sparsame ludo: inserierenden Firmen eine 
0 Garantie zu übernehmen. — Let. of 
Baumo paate, vom, brasilianischen — Auch Lichtbilder eto. bitte nur Miet Geluhe 
aum, Sa Mate reinigt den Organismus, in Ausnahmefällen einlegen! 1 -2 leere Schöne, ſonnige 
euma, Gicht, Arterienverkalkung, Magen- und 


verhindert Schlaflosigkeit und befreit Sie von e 
Darmbeschwerden. Er wird von ungezählten y H o-Zimmerwohn 
Aerzten empfohlen. Salvador-Mate, = echte Zimmer 8 


brasilianische Tee vom Yerba-Mate-Baum, ist E Stel len ~ A nge b ote I befferem Haufe für] mit allem Komfort, in 


lose, nur in Ori Ipack 14 Pfund — m 
eee Oftranektsa paap Bogt a, C m nenie 
avaria in Apotheken, Drogerien. Altes, angefehenes, ſehr Teiftungsfähiges ungen mit Preis.] I. Okt. Firn 
General-Vertreter Julius Klyita, Beuthen 08. 4 ` ngabe Angeb 
Spezialgeſchäft für Schornſte inbau Pe er ey WANS 


ae — — — — 
© Trinkt Kaffee mit Coton: 
— 3 Gramm die Tasse 


Bräutigams ſucht geigneten 
Knoblauchsaft VERTRETER 
Kasse 


Papiers und Bürobedarfshandlung Gleiwitz 


Verlogsanstalt Kirae & Müller G. m. b, H, Wilhelmstr. 45 


für ech GE Ee Induſtriebezirk. 
Angebote unter P. r. 119 an die Geſchſt. 

vorzügl.Blutreinigungsmittel, appetitanregend. dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 

bestens bewährt bei Arterienverkalkung, UnA 

Rheuma, Gicht, Asthma, chron. Bronchial | Wir fu chen noch einige 


katarrh, Lungenleiden, Magenstörungen. Wer be- Damen 


Aerztlich empfohlen, Einzelflasche Mk. 3.— 

1/2 Flasche (Kass um chaft 
enpackung) Mk.1.60 zu haben . Oberſchleſiens für einen Markenartikel 

bei er Verdienſtmöglichkeit. 


in den Apotheken, 
A. Bräutigam & Co, Hamburg 8,161. 6519 an die Geſchſt. dief, geitg 


(All. sat.) ges. geschützt 


E 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 257 


Umfangreiche Betrügereien aufgeklärt — Beginn des Rieſenprozeſſes bereits am Dienstag 


[Eigener Bericht) 


Aus Obeoſchleſten und Schlesien 


Die Betrügereien reichen in die Jahre 1923/25 Widerſtandes 


ler 


ö ae ne a E Sa rer et, y.. O 


17. September 1931 


Der Sonntag an einem Herzſchlag plötz⸗ 
lich verſtorbene 2. Vorſitzende des 2. Deut⸗ 
ſchen Turnkreiſes in Polen, Kaſſendirek⸗ 
tor Carl Ronge, wurde heute unter Anteil⸗ 
nahme einer unüberſehbaren Menſchenmenge zur 


gegen die Staats⸗ letzten Ruhe geleitet. Die Straßen, durch 


ko "WË e CEET eet 
G 7 Ee Af 


Oppeln, 16. September. | 


Bei dem Schöffengericht Oppeln beginnt 
am Dienstag, 2. September, ein Prozeß, der 
vorausſichtlich 2—3 Wochen in Anſpruch neh⸗ 
men wird. Die Anklage richtet ſich gegen drei 
Kaufleute aus Oppeln, Brieg und Berlin⸗ 
Tempelhof ſowie einen Obermaterialienverwalter, 
der früher im Ausbeſſerungswerk Oppeln beſchäf⸗ 
tigt war. Den Angeklagten wird fortgeſetzter 
Betrug. Urkundenfälſchung bezw. Be fte ch ung 
zum Nachteil der Deutſchen Reichs bahngeſellſchaft 
zur Laſt gelegt. Die Betrügereien werden in der 
Hauptſache darin erblickt. daß die angeklagten 
drei Kaufleute vom Ausbeſſerungswerk Oppeln 
für gelieferte Eiſenbahnmaterialien zu hohe Ueber⸗ 
preiſe gefordert haben, ſich ferner Werkſtoffe be- 
zahlen ließen, die überhaupt nicht geliefert wur⸗ 
den, bezw. nicht in der in Rechnung geſtellten 
Menge geliefert hatten. Die Reichsbahndirektion 
beziffert den ihr durch dieſe Manipulationen ent⸗ 
ſtandenen Schaden auf rund 200 000.— Mark. 


zurück, doch waren die Ermittelungen ſehr ſchwie⸗ 
rig, da im Ausbeſſerungswerk falſche Bu⸗ 
chungen vorgenommen wurden und Urkun⸗ 
den vernichtet worden ſind. Es mußten 
daher erſt von den Vorlieferanten der Angeklagten 
Unterlagen beſchafft werden. Den Vorſitz bei 
dieſer Verhandlung wird Amts- und Landgerichts⸗ 
rat Dr Weiß führen, während als beiſitzender 
Richter Amts⸗ und Landgerichtsrat Dr. Hübner 
tätig ſein wird. Mit Rückſicht auf die längere 
Dauer des Prozeſſes werden ferner 2 Erſatz⸗ 
ſchöffen und ein weiterer Berufsrichter 
zur Verhandlung hinzugezogen werden. Die An⸗ 
klage wird Staatsanwaltſchaftsrat Schmidt 
vertreten. Die Angeklagten beſtreiten durchweg, 
ſich im Sinne der Anklage ſchuldig gemacht zu 
haben und werden durch die Rechtsanwälte Dr. 
Glaner und Dr Wolff, Oppeln, ſowie Juſtiz⸗ 
rat Mam roth, Breslau, verteidigt werden. 


gewalt — er hatte ſich bei ſeiner Feſtnahme 


Be acht Jahren Zuchthaus, 10 Jahre 
brverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurteilt. Der Angeklagte Krybus wurde nur 
in zwei Fällen der Beihilfe für ſchuldig befun⸗ 
den und zu 1 Jahr 6 Monaten Ge äng- 
nis verurteilt. Nach Verbüßung von 3 Monaten 
ſoll ihm bei guter Führung Strafau i ch u b 
mit Ausſicht auf Begnadigung der Reſtſtrafe 
geſtellt werden. 


Ein Opfer der Wirtſchaftskriſe 


auf Kriminalkommiſſar Preißner geſtürzt — 
und wegen unbefugten Grenzübertritts zu ins⸗ 


Nie Reichsbahn um 200000 Mark SE goe AC 


Bekannter Ratiborer Geſchäftsmann begeht 


Selbſtmord 
Ratibor, 16. September. 
Mittwoch, vormittags in der 12. Stunde, 
machte der Inhaber der Firma C. Mangels 
dorff, Zentralheizung und ſanitäre Anlagen, 
durch einen Revolverſchuß, den er Déi in 
feinem Büro auf der Troppauer Straße im Bei- 


die der Leichenzug ſich bewegte, waren dicht be⸗ 
ſetzt. Ein folh machtvolles Bekenntnis zum 
deutſchen Volkstum und zur deutſchen 
Turnerei hat Kattowitz ſchon lange nicht mehr 
erlebt. Alle Turnvereine von Oberſchleſien, deren 
Führer der Verſtorbene war, waren vertreten. 
Auch die Deutſche Turnerſchaft von Deutſch⸗ 
Oberſchleſien hatte Vertreter entſandt. Nach der 
Anſprache von Paſtor Schiller ergriff der 
1. Vorſitzende der DT. in Polen, Schulinſpektor 
a. D. Jung, Bielitz, am Grabe das Wort, um 
die Verdienſte des Verſtorbenen kurz zu wür⸗ 
digen. Im Namen der geſamten Turnerſchaft rief 
er ihm das letzte „Gut Heil“ zu. Beide An⸗ 
ſprachen wurden von Darbietungen des Män- 
nergeſangverein 3 Kattowitz umrahmt. 


Durch die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
wurde die Leiche in die Leichenhalle des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes gebracht. Finanzielle 
Schwierigkeiten, hervorgerufen durch die 
täglich immer mehr überhand nehmende Geſchäfts⸗ 


Ein Auto überſchlägt ſich 


Perſonen nur leicht verletzt — der Wagen ſtart beſchüdigt 
[Eigener Bericht) 

Oppeln, 16. September. Zwiſchen Grudſchütz und Schu⸗ 
lenburg ereignete ſich am Mittwoch ein ſchweres Antounglück. 
Das Auto des praktiſchen Arztes Dr. Waletz ko aus Oppeln, das von 
deſſen Bruder geführt wurde und mit ſechs Perſonen beſetzt war, 
wollte einen anderen Kraftwagen überholen. Hierbei geriet der Wagen 
ins Schleudern, überſchlug ſich, ſodaß die 


ſein ſeiner Angehörigen und des Büroperſonals I find die Urſache des Selbſtmordes. Zur 
beibrachte, ſeinem Leben ein Ende. Das gleichen Zeit, als Mangelsdorff Hand an ſich 
Geſchoß drang in der rechten Schläfen legte, erſchien in der Tageszeitung die Bekannt⸗ 
gegend ein und kam zur Schädeldecke heraus. gabe des Konkurſes der Firma. 


Zum Zuſammenſchluß in der 
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 


Der Preußiſche Miniſter für Han ⸗ſſiſchen Hüttenwerken AG. vorgenommen 


del und Gewerbe erteilt auf mehrere im - ; "d 
Preußiſchen Landtag an das Staats- werden. Den Verkaufsvertrag haben die zuſtän 


Räder der Limonfine nach oben ſtanden. 
Die Inſaſſen kamen, mit Ausnahme einer Dame, die ſich einen Schlüſſel⸗ 
beinbruch zuzog, zum Glück mit leichteren Verletzungen davon. 


Aerztliche Hilfe war bald zur Stelle. 


digt und mußte abgeſchleppt werden. 


Mit Revolver und Gesichtsmaske an die Arbeit 


8 Jahre zuchthaus für einen 
Einbrecher 


Erfolgreiche Arbeit der Beuthener Kriminalpolizei 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. September. 
Ende des vorigen Jahres und Anfang dieſes 
Jahres wurden die Bewohner von Beuthen und 
durch eine Anzahl verwegener Ein ⸗ 
brüche, bei denen die Täter auch vor den Ge⸗ 
brauch von Schußwaffen nicht zurück⸗ 
ſchreckten, in die größte Aufregung verſetzt. Am 
13. April gelang es der hieſigen Kriminalpolizei 
den aus Warſchau ſtammenden Händler Vinzent 
Swiatkowſki bei einem Einbruch in die 
Filiale der Gebr. Gorziwoda auf der Feld⸗ 
ſtraße feſtzu nehmen. 
In ſeinem Beſitz befanden ſich 


ein Revolver, eine ſchwarze Geſichtsmaske, 


eine Anzahl Einbrecherhandwerkzeug, das bei ver- 
ſchiedenen Einbrüchen nach den hinterlaſſenen 
Spuren Verwendung gefunden hatte. Am Mitt⸗ 
woch fand Swiatkowſki, wegen mehreren 
vollendeten und verſuchten Einbrüchen angeklagt, 
vor dem Erweiterten Schöffengericht. Mit ibm 
mußte der Kraftwagenführer Anton Krybus 
aus Gleiwitz, der in der vorangegangenen Ver⸗ 
handlung vor dem Schöffengericht wegen Zigaret⸗ 
tenſchmuggels mit eine große Rolle geſpielt hatte, 
auf der Anklagebank Platz nehmen. Ihm wird 
Beihilfe zu dem von dem Angeklagten S mw iat- 
kowſki und deſſen nicht ermittelten Mittätern 
verübten Verbrechen zur Laſt gelegt. Nach den 
Ermittelungen der Kriminalpolizi kommen auf 
das Konto des Angeklagten Swiatkowſki die ver⸗ 
ſuchten Geldſchrankeinbrüche in die Stationskaſſe 
des Beuthener Bahnhofes, in die Beuthener 
Stadthauptkaſſe, in die Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe und in das Poſtamt in Bobrek. In einigen 
dieſer Fälle ift auch mit Sauerſtoffgebläſe 
gearbeitet worden. Dem Angeklagten werden 
weiter die Einbrüche bezw. verſuchten Einbrüche 
in Zigarettenniederlagen von „Haus Bergmann“ 
und „Haus Neubourg“ auf der Goiſtraße, beim 
Kaufmann Reckus auf der Kleinen Blottnitza⸗ 
ſtraße zur Laſt gelegt. Vor der Feſtnahme des 
Angeklagten Swiatkowſki war auch in der Ai- 


Das Auto wurde Hart beſchü⸗ 


gemeinen Ortskrankenkaſſe zu Striegau der Gef. 
ſchrank mit Sauerſtoff zu ſprengen verſucht wor- 
den. Krybus ſoll den Angeklagten Swiat⸗ 
kowſki, ſeine Mittäter und die notwendigen 
Einbrecherwerkgeuge von Beuthen nach 
Striegau gefahren haben. Dieſer verſuchte Ein⸗ 
bruch wird vor dem dortigen zuſtändigen Gericht 
abgeurteilt werden. Wie zur Fahrt nach Strie⸗ 
gau, ſo ſoll der Angeklagte Krybus der Einbrecher⸗ 


bande fein Auto zum Transport des Einbrecher 


baudwerkzeuges und Abtransport der Diebesbente 
auch hier in Beuthen zur Verfügung geſtellt 
haben. Der Angeklagte Swiatkowſki, der ſich in 
völliges Schweigen hält und von nichts wiſſen 
will, wurde wegen gemeinſchaftlichen verſuchten 
Einbruchs in acht Fällen, wegen gemeinſchaftlichen 
vollendeten Einbruchs in einem Falle, wegen 


Manövertag 


miniſterium gerichtete Anfragen betreffend die 


Hütten Gleiwitz und Malapane die fol- 
gende Antwort: 


Die Preußag Werke Gleiwitz und 
Malapane find jeit Jahren Zuſchuß betriebe 
und hauptſächlich aus ſozialen Gründen 
aufrechterhalten worden. Da bei der heutigen 
Geſamtlage ein Weiterbetrieb alleinſtehender 
Werke der Eiſeninduſtrie in Oberſchleſien nicht 
mehr durchführbar iſt, mußte — um die drohende 
Stillegung beider Hütten im Intereſſe der Wei⸗ 
ter beſchäftigung ihrer Arbeitnehmerſchaft zu ver- 
meiden, — ein Zuſammenſchluß der beiden 
Werke mit den Vereinigten Oberſchle⸗ 


digen Organe der Preußag abgeſchloſſen, in denen 
die Fraktionen des Landtages vertreten ſind. 
Damit iſt der Vertrag nach den geltenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen rechtswirkſam gewor⸗ 
den, ohne daß es einer Genehmigung oder Bor- 
legung des Vertrages bedarf. Ob die Reids- 
knappſchaft die ehemaligen Preußagwerke 
nunmehr aus der knappſchaftlichen Verſicherung 
entlaſſen kann und wird, liegt außerhalb des Ein⸗ 
fluß bereiches der Preußag. Beim Ausſcheiden 
aus der Knappſchaft können die Belegſchaftsmit⸗ 
glieder ſich weiter verſichern oder ihre 
knappſchaftlichen Rechte durch Zahlung der 
Anerkennungsgebühren aufrecht er⸗ 
halten. 


Umfangreicher Zigarettenſchmuggel 
aus Polen 


Viele Hunderttauſende nach Polen ausgeführte Zigaretten 


wurden nach Deutſchland zurückgeſchmuggelt 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. September. 

„Das Erweiterte Schöffengericht be- 
Ihäftigte ſich am Mittwoch in mehrſtündiger 

itzung unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirek⸗ 
tors Dr. Lehnsdorff mit einem umfang⸗ 
reichen Schmugglerprozeß. Auf der An- 
klagebank hatten latz genommen der Gruben⸗ 
arbeiter Franz Gaidzik aus Rokittnitz, der 
Grubenarbeiter Fran ienet aus Miechowitz, 
der Grubenarbeiter Georg Holuſcha aus Beu- 


in Friedland 


Patrouillenkümpfe — Biwak 


Neuſtadt, 16. September. 

In den Morgenſtunden des Dienstag ent- 
widelten ſich intereſſante Batronillen- 
kämpfe auf der Linie Groß⸗Schnellendorf — 
Friedland — Floſte — Hammer. Dieſe Linie, 
vor allem die Uebergänge über die Steinau, hatte 
Blau (die Oppelner Infanterie) zu ſichern. 
Not [die Nenſtädter Reiter) hatte dagegen, von 
Süden kommend, den Auftrag, als eine Auf- 
klärungsformation bei einem Erkundungsritt 
über die Steinau vorzuſtoßen. Dieſe Patrouillen⸗ 
kämpfe hatten zahlreiche Zuſchauer, vor allem 
auf den Höhen ſüdöſtlich von Friedland, ange⸗ 
lockt. Beſonders bemerkenswert waren die Vor- 
föße von drei Panzerwagen⸗Attrappen. Im 
Laufe des Vormittags verſuchte Rot aus den 
Waldungen von Puſchine heraus über eine Fahrt 
bei Raniſch über die Steinau zu kommen. Die- 
ſer Vorſtoß, der zweifellos gelungen wäre, wurde 


aber von der Manöverleitung aus taktiſchen 
Gründen abgeblaſen. Darauf verſuchte Rot einen 
Durchbruch auf dem nordöſtlichen Flügel in der 
Gegend von Janke. Inzwiſchen hatte aber Blan 
Friedland beſetzt und war auf die Höhen "ën. 
öſtlich von Friedland vorgeſtoßen. Es entwickelte 
fih ein Gefecht, wobei der Führer von Rot beab⸗ 
ſichtigte, in der Gegend von Hammer den Durch⸗ 
bruch auszuführen. Während noch die diesbezüg⸗ 
lichen Umgruppierungen im Gange waren, wurde 
das Gefecht von der Manöverleitung abgeblaſen. 
Auf der Höhe von Janke fand die Kritik der 


Manöverbewegungen ſtatt. Die Truppen waren 


nach Märſchen von rund 50 Kilometer noch recht 


friſch. Die Neuſtädter Truppe rückte nach Ab- 


ſchluß des Manövers in die Garniſon zurück, 
während die Oppelner Infanterie in Friedland 


biwakierte. 


— 


then, der Grubenarbeiter Robert Wlochowitz 
aus Pilzendorf, der Kaufmann Paul Duda aus 
Beuthen, der Kraftwagenführer Anton Krybus 
aus Gleiwitz und der Schloſſer Robert loch 
aus Schomberg. Den erſten vier Angeklagten 
wird zur Laſt gelegt, 


große Mengen von unverſteuerten Ziga⸗ 

retten, die nach Polen ausgeführt und 

nach Deutſchland wieder zurückgeſchmug⸗ 

gelt worden waren, in Verkehr gebracht 
zu haben. 


Die letzten drei Angeklagten ſollen die Zigaretten 
von Polen nach Deutſchland geſchmuggelt 
haben. Der Zollbehö rde war es ſchon lange 
bekannt, daß die unter Aufſicht eines Zollbeamten 
bis zur Grenze gebrachten und für Polen be- 
ſtimmten nicht banderolierten Zigaretten von 
eanan Sammalet wieder nad 
Deutſchland zurü geſchmuggelt wer⸗ 
den und dann zum Schaden der einheimiſchen 
Kaufleute als „billige“ Zigaretten Doft heißen: 
unverſteuerte Zigaretten) in den Verkehr gebracht 
werden, Ein Verdienſt der Zollbeamten Kruppa 
und Röhr iſt es, daß dieſer Schmuggel unterbun⸗ 
den werden konnte. Im September v. J. wurde 
an der Beuthen-Grube, in der Nähe der grünen 
Grenze, dem Angeklagten B. von den beiden Zoll⸗ 
beamten ein Paket mit 1562 Stück unverſteuerten 
Zigaretten abgenommen. Die Zigaretten will er 
von dem Mitangeklagten Gaida it für 20 Mark 
gane haben. Von den Zollbeamten wurde im 

aufe a die Minn ungen feſtgeſtellt, daß Gaidzik 
auch an die Mitangeklagten Holluſcha und Wlo⸗ 
chowitz größere Mengen von unverſteuerten Biga- 
retten abgeſetzt hat. Die Verbindung des Gaidzik 
mit den drei Angeklagten Duda, Krybus und 
Wloch, von denen die unverſteuerten Zigaretten 
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Verlegung des alten Kriegerdenk⸗ 
mals vom Beuthener Ninge 


Verſammlung des Vereins ehemaliger Zehner 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 16. September. Für die gepe Verſammlun hs ns! 

In der Mitgliederverſammlung des Ver- pfarrer eter zu einem Vortrage über die 

eins ehemaliger „Zehner“ am Dienstag dane ‚gewonnen werden. Nach Be- 

abend hielt der Vorſitzende, andlung von Kriegsbeſchädigten⸗Angelegenheiten 

wurde darauf hingewieſen, daß ſich die Preußiſche 

Oberſtudiendirektor Dr. Wolk o, Staatsregierung mit der Prüfung und Neuor 

; din A ` nung der Kriegervereinsprivilegien 

einen geſchichtlichen Vortrag über den Feld beſchäftige. Für die beabſichtigte Verlegung des 

ug gegen Frankreich 1870/71. Die Zu- alten Kriegerdenkmals vom Ringe wurden mehrere 

örer durchlebten in Gedanken die Kämpfe bei Platzvorſchläge gemacht. Vom Kreis.Kriegerver⸗ 

Saarbrücken, Weißenburg, Wörth, Spichern die band wurde der Dreiedplak vor der ehe- 

Schlachten bei Colombey—Nouilly, Vionville— maligen Unterführung der Rechten ⸗Oderufer⸗Bahn 

Mars-la-Tour, Gravelotte—St Privat, bei Bean- Ecke Parallel. und Tarnowitzer Straße, gutge⸗ 
mont und bei Sedan, bei Paris, Straßburg und 
Metz und hörten von den weiteren Kämpfen nach 


heißen. Dieſe Verlegung foll in nächſter Zeit 
l 2 werden. Am 2. Oktober veranſtaltet 
dem Sturze des franzöſiſchen Kaiſerreichs. Der der Kreiskriegerverband im Schützenhauſe eine 
Redner gedachte auch der ew) ere des frühe⸗[Hindenburg⸗Geburtsta Sfeier. Ein 
ren Schleſiſchen Grenadier-Regiments Nr. 10 vorläufiger Kassenbericht des Oberzollſekretärs 
und mahnte, die Leiſtungen und Erfolge der alten [Vogt ergab im laufenden Jahre eine Einnahme 
Armee nicht zu vergeſſen, von jedem Parteihader von 1407 Mark und eine Ausgabe von 1389 Mark. 
abzulaſſen und einig zu ſein, damit die Opfer, Beſchloſſen wurde die Bildung einer 
die uns in der jetzigen Notzeit zugemutet werden, Reiſekaſſe für die Teilnahme an der 125 
nicht umſonſt gebracht werden. Er wies darauf 
in, daß durch die Sonderbelaſtungen auf Grund 


Beuthen, 16. September. 


Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen 
Ni teilt mit: Die 
Zahl der arbeitsloſen Arbeitſuchenden hat 
während des Auguft neuerdings eine — wenn 
auch nur geringe — Steigerung erfahren. 
Sie betrug am 31 Auguſt 28 193 und lag damit 
um 0,8 Prozent über der Zahl des Vormonats 
und um 95 Prozent über der entſprechenden 
Zahl des Vorjahres. Die ſtärkſte Zunahme an 
arbeitsloſen Ar N weiſt die Stadt 
Beuthen (mit 4,8 Prozent) auf. Ihr zunächſt 
folgt der Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz: eine 
rückläufige Entwicklung ergibt ſich nur für 
Gleiwitz. 

Die Zahl der Alu- und Kru⸗ Empfän- 

er ift zu gleicher Zeit ebenfalls etwas ange ⸗ 
7 (um. 0,2 Prozent im Induſtriegebiet). 


Eine beſonders lebhafte Zunahme zeigt 
ſich im Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz 
(um 10,4 Prozent), wohingegen ſich für 
Hindenburg ein nicht uubeträchtlicher 
Rückgang (um 6,8 Prozent) ergibt. 


jährigen Gründungsfeier des ehemali⸗ ; ; i - 
` Bemerkenswert ift auch die Verſchiebung in der 


en Grenadier⸗Regiments Nr. 10 im Jahre 1933. 


r neueſten Notverordnung unmöglich eine Ge- [Eine Abſtimmung ergab die Beibehaltung der verhältnismäßigen Bedeutung der Alu- und Kru⸗ 
ſundung eintreten könne. 3 ſchwere Unrecht, monatlichen Mit liederperſammlungen im Win- Empfänger; am 31. Auguſt vergangenen Jahres 
3 uns durch die alleinige Abrüſtung terhalbjahre. Oberſtudiendirektor Dr Wolkof waren von 100 beim Arbeitsamt unterſtützten 


Deutſchlands angetan wurde, müſſe durch eine wurde für feine Ausführungen ſtarker Beifall 
Rüſtungsgleichheit wieder gut gemacht werden. I zuteil. N 


CS 


wieder nach Deutſchland zurückgeſchmuggelt wur⸗ Kommuniſtiſcher Umzug 


den, konnten durch einen Streitfall unter den 


Perſonen im 1 Induſtriegebiet 92,5 
Prozent Alu- und 7,5 Prozent Kru⸗Empfänger. 
In dieſem Jahre ſtehen 53,7 Prozent Alu-Emp- 
fänger 46,3 Prozent Kru⸗Beziehern gegenüber. 


) chmugglern geklärt werden. Die drei genannten i 2 Silberhochzeit. Am Tonnerstag feiert 
} ien hatten in Gemeinſchaft mit einem ge⸗ . in Benthen aufgelöſt Schuhmachermeiſter Paul Bory mit ſeiner 
i SCH 1 1. bei DEEN e einem ar TRA SEE mu Frau das Felt der Silbernen Hochzeit. 

i o mehrere ete mit unverzollten Zigaretten l nr „ * Auf der Suche nach dem Gewinner des 
nach Polen geſchafft, die Ware aber bald wieder Am Mittwoch, kurz nach 20 Uhr, wurde in großen Loſes. Beim Magiſtrat in Gleiwitz laufen 


nach Deutſchland zurückgeſchmuggelt. Dabei waren Venthen auf ber Gutenber Eitraße eim fue, 


muniſtiſcher Umzug von etwa 200 Teil- 
nehmern wegen Singens eines verbotenen 
Liedes durch die Polizei aufgelöſt. Zu 
Zwiſchenfällen kam es nicht. 


ungezählte Bittgeſuche ein, die an den un- 
bekannten Gewinner des großen Loſes 
weitergeleitet werden ſollen. Nach den einge⸗ 
zogenen Erkundigungen handelt es ſich aber um 
einen Beuthener Kaufmann, der das Los 
in einer Gleiwitzer Lotteriekollektiox geſpielt hat. 
Infolgedeſſen wurden die Briefe an dieſe Adreſſe 
weitergeſandt. Nunmehr ſchickt aber auch der Bew⸗ 
thener Empfänger die Sendungen mit dem Be⸗ 
merken zurück, daß die Zuschriften ihm nicht mehr 
zugeſandt werden ſollen, weil er mit dem Ge⸗ 
winner nicht identiſch iſt. Inzwiſchen aber 
haben die Gleiwitzer Verwandten des Beuthener 
Kaufmanns beſtätigt, daß er tatſächlich der 
Gewinner iſt. Darauf muhte wieder die ganze 
Korreſpondenz an ihn zurückgehen. 


S Duda und Wittek wegen eines Paketes in Streit 
Ñ geraten. Wittek machte daraufhin der Zollbehörde 
K von dem Schmuggel Mitteilung. Duda, Krybus 
und Wloch gaben zu, unverſteuerte 
nach Polen geſchafft, beſtreiten 
wieder zurückgeſchmuggelt zu haben. 
Der Vertreter des Beuthener Hauptzollamtes, 
der als Nebenkläger auftrat, bezeichnete die Hand- 
lungsweiſe der Angeklagten als 


Muſterbeiſpiel des Zigarettenſchmuggels 


und ſchätzt die Zahl der in den letzten Jahren 
nach Polen geſchafften und nach Deutſchland wie⸗ 
der eingeſchmuggelten unverſteuerten Zigaretten 
auf viele Hunderttauſende. Er bean⸗ 
tragte wegen Zuwiderhandlung gegen das Ein- 
fuhrverbot und Steuerhinterzie⸗ 
hung gegen Gaidzik unter Zugrundelegung 
einer Zahl von 5 200 Stück Zigaretten einſchließ⸗ 
lich Werterſatz eine Geldſtrafe ` 
Mark, gegen Bienek 906,80 Mark Geldſtrafe, 
gegen Holuſcha und 
Mark Gelditrafe. 
bus und Wloch hielt der Nebenkläger der Einfüh⸗ 


Zigaretten 
aber, ſolche 


Rückgang des Fremden⸗ 
verlehrs im Juduſtriegebiet 


Benthen, 16. September. 
Die Zahl der polizeilich gemeldeten Frem- 
den betrug während des Auguſt in Beuthen 
1532 (darunter 152 Polen und 50 ſonſtige Aus- 
länder), in Gleiwitz 1365 [darunter 26 Polen und 
59 ſonſtige Ausländer) und in Hindenburg 354 
Perſonen (darunter 18 Polen und 14 ſonſtige 
Ausländer). Im Vergleich zu der entſprechenden 
Zahl des Vorjahres iſt die Zahl der Fremden in 
allen drei Städten zurückgegangen. In 
Beuthen iſt der Rückgang mit 2 Prozent am ge⸗ 
ringſten, in Gleiwitz und Hindenburg beträgt er 
21,3 bezw. 26,6 Prozent. — Außer den polizeilich 
gemeldeten Fremden übernachteten in Jugend⸗ 
herbergen und ſonſtigen Maſſenquartieren in 
Beuthen 37, in Gleiwitz 167 und in Hindenburg 
127 Perſonen. 


brüder Glagla aus Miechowitz und Hanke 
Vorſitzender der 1 
ei⸗ 


* Einen Staatsanwalt überfallen. Vor eini⸗ 
en Tagen wurde auf der Gojitraße ein hieſiger 
Stagtsanwaliſcheftsrat von zwei Männern an= 
gefallen und geſchlagen. Die Kriminalpolizei hat 
die beiden Täter ermittelt und feſtgenommen. 
Beide ſind ſchon wiederholt und ſchwer vorbeſtraft. 
Sie ſind am Dienstag in das hieſige 
richtsgefengnis eingeliefert worden. 
.. Am Dienstag 
r wurde das Ueberfallabwehrkom⸗ 


drei Kameradſchaſten gehen 
an die Arbeit 


Staatsanwaltſchaftsrat von Ha gens 
ſchloß ſich 1 der beantragten Geldſtrafen 


den Ausführungen des Nebenklägers an und be⸗ mando nach einem Grundſtück der Gräupner⸗ 
autragte außerdem gegen Gaidzik 2 Monate Beuthen, 16. September. ſtraße gerufen, wo ein Arbeiter in einem 
ienek, Holuſcha und Der Plan des Landrats des Kreiſes Beuthen- obſuchtsanfalle ſeine Möbel zertrüm⸗ 


Wlochowitz je Tarnowitz, auf dem Wege des freiwilligen 


f Arbeitsdienſtes die Siedlungstätie 

keit zu fördern, iſt auf fruchtbaren Boden ge 
fallen. Es haben ſich beim Landratsamt nicht 
weniger als drei Kameradſchaften von je 
zehn Arbeitsloſen zuſammengefunden, die nach den 
von Landrat Dr. Ur banek entworfenen Ridt- 
linien an die Arbeit gehen wollen. Am heutigen 
Mittwoch wurde das in Frage kommende G e- 
lände bei Stollarzowitz vermeſſen, und am 
Montag nächſter Woche werden die 30 Arbeits- 
lojen an die Arbeit gehen und den erſten Spaten- 
ſtich ausführen. Jede Kameradſchaft wird für 
jeden ihrer Mitglieder ein Siedlungshaus mit 
Wohnraum, Küche, Keller und Bodenraum er- 
richten, ſodaß bis jetzt die Errichtung von dreißig 


merte, den Tren auß ae: beſchädigte und 
eine Ehefrau un wiegermutter miß⸗ 
andelte. Er wurde, weil er ſchon wieder⸗ 
olte Male wegen Geiſteskrankheit in ärztlicher 
ehandlung ſtand, in das Städtiſche Kranken- 
haus gebracht. 


* Ein Schaufenster zertrümmert. In der 
Nacht zum Mittwoch das Schaufenſter 
eines Schuhwarengeſchäfts mit einem Stein ein⸗ 
geiorien. Zwei Männer berjuchten dann die 
usftellung auszuplündern. Sie wurden aber 
geſtört und konnten auf der Flucht von Polizei⸗ 
beamten feſtgenommen werden. 
* Beſchlüſſe der Zigarrenladeninhaber. Die 
1 der Beuthener Zigarrenladen⸗ 
nhaber hielt geſtern im grünen Zimmer des 
onzerthauſes unter dem Vorſitz von Kaufmann 
önigsberger ihre Monatsverſammlung ab, 


den Angeklagten Holuſcha war au 
richt von der Schuld aller übrigen 
überzeugt. 


Es wurden verurteilt: 


Gaidzik zu 1247,40 Mark ee und 77,50 
Mark Werterſatz, Bienek 889,20 Mark Geld- 


ngeflagten 


Von der eer e von 


reiheitsſtrafen wurde 
bei dieſen N 


1 Monat Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte Häuschen, von denen immer zwei zuſammenſtehen, die gut beſucht war. Schriftführer Mo berich⸗ 
Wloch erhielt für die erkannte Gefängnisſtrafe $ adfch, itet für [tete über die letzte Gauſitzung in Breslau. 
von 1 Monat eine dreijährige Pei e e ſchergeftelt it. Jede Kamerarſchaff arbeitet für Angeſichts der bevorſtehenden Gauſitzung in 


ih an der Errichtung von fünf je zwei Wob M 


Der Angeklagte Holuſcha wurde nungen enthaltenden Siedlungshäuschen. 


agdeburg handelte es ſich in der Haupt⸗ 
jahe darum, einen Beſchluß des Beuthener Ver- 
eins darüber zu faſſen, gegebenenfalls aus dem 
Gau Hamburg auszutreten. Denn man iſt bei 
verſchiedenen ſchleſiſchen Ortsgruppen der Anſicht, 
daß die Leitung des Hamburger Verbandes die 
Intereſſen des Handels gegenüber Induſtrie 
und Regierung keineswegs ausreichend 
vertrete. Nach Aeußerung verſchiedener Bedenken 
aus der Verſammlung heraus wurde beſchloſſen, 
die Mitgliedſchaft der Beuthener Orts⸗ 
gen und fih weitere Beſchlüſſe 


rungsfriſt. 
re h AA 


Beuthen hat den höchſten 
Geburtenüberſchuß 


Beuthen, 16. September. 


uſt wurden in Beuthen 157 
terbefälle und 2 Totgeborene 


Bauten und Kreis 
„Weib im Oſchungel“ im Palaſt⸗Theater 
es dramatiſchen 


Während des Au 
Lebendgeborene, 76 


2 f b ep ie d . o fündi 

zählt. Die entſprechenden Zahlen für Gleiwitz pores. Tötende Einſamkeit und Langeweile gruppe zu. Je 
— auf 172 nge en 80 Sterbefälle — einer entlegenen Gummifarm ſind die bis bes nächſten Verſammlung vorzubehalsen. 
und 7 Totgeborene, jene für Hindenburg auf 209 hauptſächlichſten Motive, die die ſchöne zu Angeitellten. und Arbeitergruppe der DBP. 


Lebendgeborene, 120 Sterbefälle und 8 Totgebo⸗ b Sonntag, 


ringen, ihren einſtigen Geliebten zu erſchie⸗ 20. September, gemeinſamer A u ai lu g 
ma 


über Dombrowa—Stollarzowitz—Rokittni 


rene. Wenn man aus der Zahl der Geborenen ßen. Die Folge AH eine Verhaftung, und . t 
und Geſtorbenen die grtöfremden Perſonen ab- Jes geht um il a opf. Sie kann nicht leugnen, Wieſchowa. Antreten 8 Uhr vormittags vor 
rechnet, jo ergibt fih für Beuthen ein Geburten. daß fie den Mord begangen hat, aber ſie[ dem Realgymnaſium in Beutben. 


überſchuß von 88, oder 8,9 je 10.000 der mittleren lärt, ſie in Notwehr gehandelt hat. 
d Jeder glaubt an ihre Unſchuld, aber der Brief, 
den ſie an ihren Geliebten geſchrieben t. wird 
ihr zum Verräter. Eine Eingeborene, die dem 
Ermordeten nahe ſtand, beſitzt nun den Brief, 
den ſie für eine Unſumme an die Mörderin, die 
Charlotte Ander überragend darſtellt, verkauft. 
ie verlangt nun das Geld von ihrem Gatten, 
der dadurch den richti Zuſammenhang er⸗ 
fährt. Trotzdem iſt der Ausgang harmoniſch. 


* 


ol 
Hindenburg belief DE: 


der 
tä 


Ges 


Leichte Zunahme der Erwerbslofigfeit 
im Induſtriegebiet 


Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen 
zeigt überall eine erhebliche Zunahme. 


Im Durchſchnitt des Induſtriegebietes 
waren am 31. Auguft von 100 Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen 60,9 Ausgeſteuerte am Ende des Bor- 
monats 59,1. Im Induſtriegebiete wurden am 
31. Auguſt 8648 Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt. 
Dieſe Zahl liegt um 6 Prozent über der Julizahl 
und um 136,5 Prozent über der Auguſtzahl des 
Vorjahres. Zu den 8648 Hauptunterſtützungs⸗ 
empfängern traten am 31. Auguft 10766 Fa- 
milienangehörige, ſo daß im oberſchleſiſchen In- 
duſtriegebiet insgeſamt 19 414 Perſonen infolge 
eigener Erwerbsloſigkeit oder Erwerbsloſigkeit 
des Ernährers aus Fürſorgemitteln unterſtützt 
wurden. Auf 1000 Einwohner kamen 45 aus 
Gründen der Erwerbsloſigkeit unterſtützte Per- 
ſonen. Am höchſten iſt die e der Be- 
völkerung mit Wohlfahrtserwerbsloſen in Hin⸗ 
denburg mit 51 je 1000. 


Hilfsmaßnahmen 
für die Junglehrer? 


Preußiſche Kultusminiſter 
empfängt Donnerstag die Vorſitzenden der 
Lehrerverbände zu einer Beſprechung, deren 
Gegenſtand die Hilfsmaßnahmen für die 
vom Abbau betroffenen Junglehrer und 
Jungphilologen ſein wird. 


Der 


F ͤK———w—w ET TREE T . ET EEE TEEN 


hierzu eingeladen hat. Der Verein ehem. 57er Feld. 
artilleriſten hält am Sonnabend im Schützenhaus 
ſein 7. Stiftungsfeſt ab, auch hierzu iſt der Ver⸗ 
ein eingeladen. e 

Vom KEV. Am Donnerstag, 20,30 Uhr, im 
Sitzungszimmer des Café Juſezyk, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 

latz, Geſchäftsſitzung. 

Frontliga. Die Mitgliederverſammlung 
findet am 21. September, 20 Uhr, im früheren Duda- 
ſchen Lokal, Kluckowitzerſtraße, jetzt E. Schitting, ſtatt. 
Vom 1. September ab befindet fih das Geſchäfts⸗ 
zimmer nicht mehr Breite Straße 5, ſondern auch in 
dem Lokal Schitting. 

Beuthen 09. Donnerstag im Konzerthaus um 19,20 
Ahr Jugend Mannſchaftsabend, 20,30 Uhr Liga 
und Senioren. d 
Staatliche Klaſſenlotterie. Die amtliche Liſte 
Hauptziehung erſcheint am 19. September; die per, 
uf lichen Liſten find erft vom 22. September ab 
in den Staatlichen Lotterie⸗Einnahmen erhältlich. 


Bobrek⸗Karf 


* Kriegerverein. Am Sonntag um 18,30 Uhr 
im Vereinslokal „Tivoli“ Monatsapp ell. 
Auf der Tagesordnung ſtehen zwei Vorträge: 
„Der Weg zur Freiheit“ 


pflege und Leibesübun⸗ 
gen veranſtaltete Tag der Heimat war ein 
voller Erfolg, obwohl die katholiſchen Jugend⸗ 
vereine ſich nicht wie ſonſt an der Veranſtaltung 
beteiligen konnten, da am gleichen Tage ein Yir- 
gendſonntag mit Bannerweihe der 
Pfadfinderſchaft ſtattfand. Der große Saal des 
Hüttenkaſinos der Julienhütte mußte po⸗ 
lizeilich geſchloſſen werden, jo groß war die Teil- 
nahme. Das Programm war gut vorbereitet und 
legte Zeugnis ab von dem Können der Ver⸗ 
eine, die im Ortsausſchuß für Jugendpflege zu⸗ 
Damen ele find. Auch die Schulen hatten 
ſich durch Volkstänze und Heimatlieder 
in den Heimatdienſt geſtellt. Beſonderen Bei- 
fall erntete der Kaſpertanz. Der Arbeiter- 
geſangverein hatte fih an bir Pers ern der 
Gedenkfeier beteiligt. Beſonders hervorzuheben 
ſind noch die ſchönen Bodenübungen der Jung- 
mannen des Turnvereins, die unter der Leitung 
des Jugendwarts Bembenek Leiſtungen zeig⸗ 
ten, die an Kraft und Geſchicklichkeit große An- 
forderungen ſtellten. Nicht minder gut war die 
vom Spiel- und Sportverein unter der Leitung 
des Oberſportwarts Da n h dargebrachte Körper⸗ 
ſchule mit anſchließenden Pyramiden. Die Feſt⸗ 
rede hielt Turn- und Sportlehrer © onf Aio 725 
in der der Redner die Jugend zur Liebe zur Hei⸗ 
mat und zum Vaterlande anſpornte. Die Pauſen 
im reichhaltigen Programm wurden durch die 
Hauskapelle des Vereins für 3 
ausgefüllt. Das Publikum war ſehr dankbar für 
die a ibia und kargte nicht mit dem 
Beifall. ; 
Rokittnitz 

* Angefahren. Am Mittwoch gegen 20,30 Uhr 
wurde der a Ludwig R blei aus Rokitt⸗ 
nitz auf der Peiskretſchamer Straße durch einen 
Perſonenkraftwagen von hinten an gefahren. 
Er erlitt eine ſchwere Kopfperletzung 
und fand Aufnahme im Knappſchaftslazarett in 
Rokittnitz. 


Co ſol 


* Vom Amtögericht, Zur Vertretung des ere 
krankten Juſtizoberrentmeiſters Orion iſt der 
Aktuar Goſchowißz aus Oppeln vom 14. Sep⸗ 
55787 ab an das hieſige Amtsgericht abgeordnet 
worden. 


Gnadenfeld 


* Bom Amtsgericht. Zur Ferienvertretung 
des n pigger ibtanoljiehers Milde ift der Ges 
richtsvollzieher kr. A. Kaiſer aus Gleiwitz für 
Oktober, abgeordnet worden. 


„Landbrot. Perle“ täglich 8 Das überall 


von bes 


Telephon 4546 


onderem Vorteil. 


Bäckerei 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 32 


ziele und Wünſche 
des Gleiwitzer Handwerks 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 16. September. 

Das Beſtreben des Handwerks, auch in 
unſerer Provinz eine berufsſtändiſche, über ⸗ 
parteiliche Organiſation zu ſchaffen, 

prte in Kandrzin die Vertreter des ober- 
chleſiſchen Handwerks zu einer weiteren vorbe- 
reitenden Beſprechung zuſammen. Die Leitung 
der Sitzung, an der Handwerksvertreter aus allen 
Gauen von Oberſchleſien teilnahmen, hatte das 
Ausſchußmitglied des Oberſchleſiſchen Hand⸗ 
werkerbundes, 


Schornſteinfegermeiſter Fitzek, Coſel, 


übernommen. Nach aufklärenden Worten des 
Leiters über die ag m der Zuſammenkunft 
wurde die Frage der Neubildung einer Hand⸗ 
F die ganz Oberſchleſien er⸗ 
faſſen ſoll, aufgeworfen. Bei der Umbildung 
muß die unbedingte Forderung des oberſchleſiſchen 
Handwerks engſter Zuſammenſchluß 
aller Kreiſe des großen Berufsſtandes deutſcher 
Wirtſchaft ſein, D 
Parteizugehörigkeit berückſichtigt werden. Wie 
bei allen Spitzenorganiſationen der Wirtſchaft Jot 
auch bier ein Verband für das Handwerk tätig 
ſein, der nur die Intereſſen des oberſchleſiſchen 
Handwerks tatkräftig zu vertreten hat. Hierbei 
wurden auch die Gleiwitzer Handwerkerverſamm⸗ 
lung und die von ihr ausgehenden Beſtrebungen 
erörtert. Durch die in der Preſſe erſchienenen 
Artikel war in vielen Kreiſen des Handwerks 
eine falſche Anſicht über den neuen Kreishand⸗ 
werkerverband aufgekommen. 


Stadtrat Brauner, Gleiwitz, 


ſchilderte die Untätigkeit des bisherigen Hand⸗ 
werkerverbandes. Die Gleiwitzer Handwerker 
haben nichts weiter im Auge, als den Kreisber⸗ 
band für Handwerk und Gewerbe Gleiwitz neu zu 


beleben und mit dem Oberſchleſiſchen Handwerker ⸗ 


übergeordnete Organiſation alle 


wobei weder Konfeſſion noch ſch 


EN len zu behandeln und zu fördern. 
Eine St Stellungnahme muß abgelehnt 
werden. te aber der neue Kreisverband arbei- 
tet, geht ſchon daraus hervor, daß Maßnahmen 
ergriffen wurden, die für die Intereſſen des 
Handwerks in unſerer ſo ſchweren wirtſchaftlichen 
Zeit von größtem Nutzen ſind. Schon mit der 
Einrichtung einer Ge ER tsſtelle auf dem Wil⸗ 
helmsplatz, die durch Gaben und koſtenloſe Ar- 
beiten der Gleiwitzer Handwerker eingerichtet 
und am 1. Oktober ihre Pforten öffnen wird, er- 
gibt es ſich, daß es ſich hier tatſächlich um eine 

tandes vertretung rein wirtſchaftlicher 
Art handelt, die planmäßig alle Handwerker- 
angelegenheiten bearbeiten wird. Nicht Los- 
löſung und Eigenbrötelei, fordern Zuſammen⸗ 

chluß engſter Art mit dem Propinzialverbande. 

ieſe Erklärungen hatten das volle Verſtändnis 
der ii veya gefunden, und man beſchloß, 
den l en wieder herbeizuführen. Um 
in der f 
volle Klarheit zu chaffen, wurde Vertagung be⸗ 

loſſen, nachdem zugeſichert worden war, daß 
von allen Verſicherungsgeſellſchaften und Ein⸗ 
richtungen die erforderlichen Unterlagen herbei- 
eſchafft und in Gemeinſchaft mit der Handwerks- 
ammer Oberſchleſien, die Vorbereitungen in bie- 
ſer Hinſicht bereits getroffen hat, folen die Offer⸗ 
ten ung für f und eine gemeinnützige Ver⸗ 
icherung ür das Handwerk geſchaffen werden. 
is zur endgültigen Klärung und Erledigung der 
Angelegenheit ift jedem Kreisverbande ein Are 
beiten verboten, Es wurde ferner besen daß 
S und Ausſchuß des Oberſchleſiſchen Hand⸗ 
werkerbundes innerhalb 4 Wochen zuſammen⸗ 
treten und die Neubildung unter Hinzuziehung 
aller Handwerkerorganiſationen durchführen ſoll. 
Die weiteren Beratungen zeigten, daß der 
Einigkeitsgedanke im oberſchleſiſchen 


Handwerk marſchiert, und daß man gewillt itt, l 


jeden ſchädigenden Einfluß zu bekämpfen und zu 


beſeitigen. 


Gleiwiß 


* „Am Grabe der deutſchen Wirtſchaft.“ Zu tt 


dem am Dienstag abend im Saale des Kloſtereck 
veranſtalteten Vortrag von Dr. Graf Brock⸗ 
dorff, über den wir in der geſtrigen Ausgabe 
ausführlich berichteten, tragen wir nach, daß der 
Vortrag vom Alldeutſchen Verband ver⸗ 
anſtaltet wurde und einen großen Zuhörer⸗ 
kreis gefunden hatte. Da Graf Brockdorff zu 
den beſten Kennern und überzeugteſten Anhän⸗ 
gern des Hugenberg ſchen irtſchaftspro⸗ 
me gehört, jo kam feinen intereſſanten Uus- 
gen beſonders aktuelle politiſche Bedeu- 
zu. 


* Der tägliche Autounfall. Der Perſonenkraft⸗ 
n IK 34 006 fuhr auf der Chauſſee Gleiwitz 
eiskretſcham etwa 500 Meter vor der Gas⸗ 
talt auf ein Fuhrwerk, das erheblich be⸗ 
ſchädigt wurde. Der Sachſch 
100 Mk. Anſtatt ſich darum zu kümmern, ob 
nicht etwa Perſonen verletzt wurden, fuhr 
der Führer des Kraftwagens unbekümmert 
davon, ſo als ob nichts geſchehen wäre. Der 
Vorfall dürfte wohl ein gerichtliches Nad- 
ſpiel mit Déi bringen. 

* Straßenräuber am Werk. In den Abend- 
unden wurde einer Ehefrau auf der Larlſtraße 
e 5 entriſſen. Der Täter 

pa tete in die anliegenden Straßen und ent- 


. Sachdienliche Angaben erbittet Zimmer 62. 


des Polizeipräſidiums. 


* Beraubung von Fernſprechautomaten. In 
der letzten Nacht wurde an der Ecke Paul⸗Keller⸗ 
Straße der Münzfernſprechautomat 
erbrochen und ſeines Inhalts beraubt. Dem 
Täter fielen nur einige Münzen — etwa für 
2 Mk. — in die Hände. Perſonen, die zweckdien⸗ 
liche Angaben machen können, werden gebeten, 
im Polizeipräſidium, Zimmer 62, zu erſcheinen. 


* Kath.⸗Kaufm. Verein „Merkur“. Die 
Kaufmanns Exerzitien auf dem St. 
Annaberg finden von Montag, den 21., bis Frei⸗ 
tag, den 25. September, ſtatt. Die Mitglieder 
werden um recht zahlreiche Beteiligung 
gebeten. Der Vorſtand erbittet Anmeldungen an 


Eine gute Werkzeitung: „Der Opel⸗Geiſt“. Die 
Opelwerke in Rüſſelsheim laffen für ihre Werts- 
angehörigen eine Zeitung „Der Opel Geiſt“ er⸗ 
ſcheinen, in der alle das Werk und feine Arbeit inter- 
> u E Nachrichten erſcheinen, die daneben aber 
noch die Aufgabe hat, eine geiſtige Verbindung zwiſchen 
Arbeit und Arbeitern herzustellen. Die Zeitſchrift ift 
ein Teil der Bildungsarbeit, die die Opelwerke für ihre 


Werksangehörigen ſeit Jahr und Tag verwirklichen. Es 


werden mit den benachbarten Theatern Vereinba⸗ 
rungen für Gaſtſpiele getroffen, Vor träge werden 


gehalten, und neben ſonſtigen belehrenden Veranſtal⸗ 


en finden auch ſolche geſelliger Art ſtatt. Alles das 
. — Zen Gelee in der von Bruno Oſadzin 
redigierten Zeitung, deren erſter Jahrgang jetzt ge- 
ſchloſſen vorliegt. 


aden beträgt N 


den Schriftführer, Kaufmann Breuer, Bank- 
raße 4. 


* ee r des GOM. In der 
Monatsverſammlung hielt das Mitglied Gan- 
czarſki einen Vortrag mit Lichtbildern über 
den deutſchen Ay Der Vortrag war eine 
Schilderung einer Reiſe, die der Redner Gate? 
zend an den Reihsjugendtag des GN. in 
Hirſchberg über das Rieſengebirge, Stettin, durch 
den Korridor, Allenſtein, Königsberg, Maſuren 
unternommen hatte. Er zeigte in ſeinen Bildern 
neben herrlichen Naturaufnahmen Pflegeſtätten 
deutſcher Arbeit und deutſchen Bee und ver⸗ 
ſtand es mit beredten Worten den Hörern die Art 
des Oſtens nahe zu bringen. Beſonders inter- 
eſſant waren die Ausführungen über das ge⸗ 
waltige Tannenbergdenkmal, deſſen 
Einzelheiten die Lichtbilder zeigten. Gegenſtand 
des zweiten Teiles der Verſammlung war die 
otlage des Angeſtelltenſtandes, der 
durch immer neue Belaſtungen droht, ins Prole⸗ 
tariat abzurutſchen. Ein einheitlicher Wille, ſich 
energiſch gegen die Proletariſierung zu wehren, 
kam zum Ausdruck. 


Peiskretſcham 


Hohes Alter. Die Witwe Kaluza beging 
in ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 
86. Geburtstag. 


Schwimmperein. Aus 8910 et mit der 
jilbernen Nadel der RG. (Prüfungs- 
ihein) wurden mt Badto und Joſe 
Kotzur, mit der bronzenen Nadel (Grundſchein 
Meta Lomnitzer, Franz Swarlik und Her⸗ 
bert Koslowfſki. 


* Wachſende Not. Auch in unſerer Stadt 
macht ſich die Not der Armen und Erwerbsloſen 
immer mehr bemerkbar. Gegenwärtig zählt die 
Stadt 70 Armen rentner, 47 Sozialrentner, 
30 Kleinrentner, 41 Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſe, 66 Ar er 
fänger und 68 Kriſenunterſtützungs⸗ 
empfänger. Gegen das Vorjahr iſt die Zahl 
der Wohlfahrtserwerbsloſen um das 10 fache und 
die Zahl der Kriſenunterſtützungsempfänger um 
das 12fache geſtiegen. 

T o ſt | 

* Stadtverordnetenſitzung. Heut (Donnerstag), 
abends 7 Uhr, findet im Rathausſaal eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, bei der 
über Eingemeindungen kleiner Parzellen, Grund. 
ſtücksverpachtungen und einen Vertrag zwiſchen 
Magiſtrat und Kreisverwaltungen über Er⸗ 
une der Kreisſparkaſſe beraten 
wird. 


* Ein Ueberfall in Bitſchin. Kommuni- 
ſten aus Serno verſuchten hier eine Hochzeits⸗ 
muſik zu ftören. Sie brüllten im Saale ihre 


kommuniſtiſchen Lieder, wurden aber ins Freie 


daß mit allem ée ar und 


u | | 
Lor uu leo l= Puieln das Brot zu jeder Mahlzeit! 


Dieses schöne leichte Brot, hält sich einige Tage frisch und ist vor allem für die Sonn- und Feiertage 
oder für die Tage, an denen kein Brot gebacken werden darf, besonders zu empfehlen. 
sondere Eigenart, es hat keinen säuerlichen Nachgeschmack, ist speziell für Magenschwache und Kranke 
Machen Sie bitte einen Versuch und Sie werden voll befriedigt sein! 


Konditorei 


Filiale Friedrichstraße 7 


/ Seine be- 


PAUL LOSKEN 


Telephon 4546 


— 


Im zeichen des Notwinters 


Sitzung des Katholiſchen Kaufmänniſchen Vereins Hindenburg 


[Eigener Bericht] 


Hindenburg, 16. September. 
Die Sitzung des KKV., mit der die Einfüh⸗ 
rung des geiſtlichen Gaubeirats, Pfarrers Hra⸗ 
bowſky, Beuthen, verbunden war, erfreute fidh 
eines guten Beſuches. Vorſitzender 


Kaufmann Januſchowſki 


begrüßte Pfarrer Hrabowſky, den geiſtlichen 
Vereinsbeirat, Pfarrer Zwior, ferner. Regie- 
rungsrat rg und den Gauvorſitzenden, 
Möbelkaufmann Müller, Beuthen. Er ſprach 
zunächſt über die Notwendigkeit einer Vereini⸗ 
gung, die auf dem Boden chriſtlicher Welt- 
anſchauung katholiſches Kaufmannsleben fördert. 
Sodann hielt 


Pfarrer Hrabowſky 


einen tiefſchürfenden Vortrag über die AII- 
macht des weltbeherrſchenden Geldes, deſſen 
Einfluß gegenwärtig ſo kraß wie nie zuvor in 
Erſcheinung tritt. Wohl ſei das Geld Lebens⸗ 

ender der Wirtſchaft und auch Eech der 

uſchheit. Doch erwecke es den Anſchein, als 
ob die lichten Seiten des Geldes von den Shat- 
tenſeiten erdrückt würden. Das Geld ji ber 
allmächtige Herrſcher über Krieg und Frieden ge- 
worden. Der Materialismus der heutigen 
Tage habe es mit ſich gebracht, daß das Geld 
der grauſamſte Diktator wurde. J 
lichkeitswerte werden von dem Zahlengewirr des 


Schulungskurſe 


(Eigener 


Kreuzburg, 16. September. 
Auf dem neuen Stahlhelm: Sport: 
platz bei Kreuzburg waren insgeſamt 81 Wehr⸗ 
fport- und Jungſtahlhelmführer, die den Führer- 
nachwuchs heranbilden ſollen, zu einer Schu- 
lungstagung zuſammengekommen. Durch die 
Opferfreudigkeit des Kreisgruppenführers von 
Kreuzburg ſind neuerdings auch die nördlichen 
Kreisgruppen des Gaues Kreuzburg und Rojen- 
berg in die Lage verſetzt, ihre Führer in größerer 
Zahl zu ſolchen Schulungen zuſammenzuziehen. 
Auch die Kreisgruppe Oels und Namslau 
des Gaues Mittelſchleſien hatten hierzu 18 Füh⸗ 
rerkameraden entſandt. Der Lehrgang fand wie⸗ 
der unter Leitung des Gaubevollmächtigten 
Eberhardt, Gleiwitz, ſtatt. Trotz des ſehr 
ungünſtigen Wetters wurde der vorgeſehene Dienſt 
durchgeführt. Anſchließend fand im Gaſthaus in 
Bankau ein Unterricht ſtatt. Sonntag mor- 


Perſön⸗ fÉ 


Geldes zu Nullen entwertet. S 
Geldtaumel beherrihe alle Sinne und Inſtinkte. 
Ungeheuer groß jei die dämoniſche Kraft des 
Geldes geworden. Die Ausführungen des Reb- 
ners klangen in den Mahnruf aus, der Mammon 
möge in ſtarkem Maße in den Freundſchaftsdienſt 
der Menſchheit geſtellt werden. Man ſolle der 
Kraft des Geldes mehr ideelle Seiten abgewinnen. 
Es gebe aber tauſend Möglichkeiten, durch Geld 
die Menſchheit zu beglücken. Die Schlußbilanz 
werde dann beweiſen, daß eine derartige Kapitals⸗ 
anlage die idealſte und ſchließlich auch ven- 
tabelſte ſei. 


Vorſitzender Jan uſchowſki 


erklärte, daß in Hindenburg Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden, die Kinder der Wohlfahrtsunter⸗ 
ſtützungsempfänger den Winter über zu ſpeiſen. 
Es ſoll alltäglich ein warmes Frühſtück ge⸗ 
reicht werden. In Frage kämen etwa 3600 Kinder. 
Für 1200 Kinder ſeien Mittel vorhanden. Nun 
wollen ſich die Induſtrie, Kaufmannſchaft und 
Handwerker zuſammentun, um die reſtlichen 
Mittel zu ſchaffen. Hierauf brachte 


Gauvorſitzender Müller 


die geplante 40ſtündige Arbeitswoche der Ange⸗ 
ſtellten zur Ausſprache. Die Verſammlung ſprach 
ſich dafür aus in der Erwartung, daß hiermit 
eine Erhöhung der ſozialen Laſten ver⸗ 
bunden ſei. : 


des Ctahlhelms 


Bericht) 


gens erfolgte der Abmarſch nach dem Sportplatz. 
Die vorgeſchriebene Hindernis bahn, Baum, 
Ordnungs⸗ 


ſtammwerfen, Wurfkeulenwerfen, 
übungen und Geländekunde im Rahmen des Er- 
lanbten wurden in ſtraffeſter Disziplin geübt. 
Regenfälle und Hagelunwetter konnten auch nicht 
einen Augenblick die Dienſtfreudigkeit beein- 


trächtigen, und es war eine Freude zu erleben, 


wie auch die weniger angenehmen Aufgaben, wie 
z. B. das Durchkriechen eines Drahthinderniſſes 
mit wenig verlockender Unterlage durchgeführt 
wurden, als wenn der Boden aus Parkett be— 
ſtände. Mit vorbildlicher Luſt und Liebe waren 
alle Teilnehmer bis zum Schluß bei der Sache, 
und als der geſamte Lehrgang abends unter 
Vorantritt des Spielmannszuges in die Stadt 
einmarſchierte, waren fih, alle Teilnehmer ans- 
nahmslos darüber klar, daß dieſer Lehrgang für 
ſie von großem Nutzen geweſen war. 


geſchafft. Nach Schluß des Tanzes übe rf 
len ſie die zwei Söhne des Gaſtwirts Stypa, 
die mit einem Freund ihren ager beglei= 

Du pi vi und Schlagringe 
wurde der eine ſtwirtsſohn erkeb lich 
verletzt. 7 


Hindenburg. 


»Die Zivildienſtberechtigten fordern ihr Recht. 
Der Reichsbund der Zivildienſtbe⸗ 
rechtigten hielt feine Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die ſehr gut beſucht war. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Steuerinſpektor Günzel, gab bekannt, 
ernſter Beſorgnis 
der Regierung, den Parlamenten und der Deffent- 
lichkeit . feſtgeſtellt werden müſſe, daß 
die Zivilverſorgung ſich in einer fH mw e- 
ren Kriſe befinde. Bei aller Anerkennung der 
weren Notlage des deutſchen Volkes 


8. 


müſſe trotzdem gefordert werden, daß die Verſor⸗ J 


ung der nach 12jähriger Dienſtzeit ausſcheiden⸗ 
en Wehrmachts angehörigen und 
Schutzpolizeibeamten weiterhin DI 
ſichert wird. Die Ueberfährung der Verſor⸗ 
gungsanwärter in Beamtenſtellen liege nicht nur 
allein im Intereſſe der Verfogungsanwärter, Pr 
dern auch im Intereſſe des Staates. Die amtliche 
Statiſtik des Reichsminiſteriums des Innern 
Be nach, daß im Se 1929 24 000 Beamten- 
Dellen des öffentlichen Dienſtes frei wurden. Da- 
von waren den . 14 000 
Stellen vorbehalten. Von dieſen 14000 Stellen 
jeien aber nur 8000 Stellen mit Verſorgungs⸗ 
anwärtern Ké worden. Ende 1929 warteten 
noch 44000 Verſorgungsanwärter auf 
Anſtellung. Von ar 44 000 haben 27.000 iber- 
aupt noch keine ck éi Se nig gefunden. 

echnet man hierzu noch die in den Jahren 1930 
und 1931 ausſcheidenden Verſorgungsanwärter 
unter Berückſichtigung der immer weniger zur Be⸗ 
ſetzung freigegebenen Stellen, ſo gebe das zu 
ernftehter Neben Anlaß. Hier die Mittel und 
Wege zu finden, eine Beſſerung der Lage 


D 


herbeizuführen, ſei erſte und heiligſte Pflicht aller 
maßgebenden Stellen. Die Verſammlung war 
einmütig in dem Gedanken, daß die Reichshilfe 
vom 26. Juli 1930, die Gehaltskürzungen 
durch die Notveror Jet vom 1. Dezember 1930 
und 5. Juni 1931 die treuen Diener des 
Staates einer gefährlichen Belaſtungs⸗ 
probe ausſetzt. Mit Rückſicht auf die äußerſt 
ſchwierige Wirtſchaftslage, in der ji 
nicht zuletzt die Mitglieder des Reichsbundes der 
Zivildienſtberechtigten befinden, wurde beſchloſſen, 
die jahrzehntelang abgehaltene Weihnachts- 
feier und das Wintervergnügen aus⸗ 
fallen zu laſſen. Dafür wird den rtsärmſten 
ein namhafter Betrag aus der Bereits- 
kaſſe zur Verfügung geſtellt werden. 


* Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen Or- 
aniſationen. Heute, Donnerstag, abends 8,15 
hr, im Hotel Monopol ä Das Thema 
lautet: Volkshilfe für den Winter. Die 
ennungsvorſtände find zu der Sitzung 
eingeladen. 


Ratibor 

* Unfall. Beim Spielen auf dem Preußen⸗ 
Sportplatz an der Troppauer Straße kam der 
Gymnaſiaſt Cyrus ſo unglücklich zu Fall, da 
er einen Bruch des rechten Unterſchenkels 
erlitt und durch die Sanitätskolonne ins Städti⸗ 
ſche Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 


„Aus dem Stadtparlament. Als Erſatz für 
den ausgeſchiedenen nationalſozialiſtiſchen Stadt⸗ 
verordneten Kohlen kaufmann Höflich tritt 


„Die Woche“. Das neueſte Heft der „Woche“ bringt 
Bilder vom Beſuche des Do X in New York, vom Bed: 
fel in der deutſchen Marineleitung, vom Beginn der 
Theaterſpielzeit u. a. m. Erlebniſſe aus Sowjetruß⸗ 
land, eine Plauderei über den Siegeszug der Basten- 
mütze, Wo ſtammt der Perſianerpelz her?, dazu die 
Fortſetzung des Romans „Karuſſell Berlin“ von Rus 
dolph Stratz füllen das wie immer anregende Heft 
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Maſchinenbaner Ullrich in das Stadtverord⸗ 


neten⸗Kollegium ein | 
* Ein langgeſuchter Verbrecher ſeſtgenommen. 
Vor einigen war es dem Strafgefange⸗ 


nen Kraut gelungen, als er zur Vernehmung 
bei der waltſchaft Lorgeführt werden 
ſollte, zu ie a In der Nacht zu 
Dienstag gelang den Schwerverbrecher 
mit einem Gen ee bei Begehung eines 
RER ee Einbruchs in Alt⸗Coſel feſtzu⸗ 
nehmen und dem Gericht einzuliefern. 


Krouzburg 


* 90 Jahre alt. Die Auszüglerin Suſanna 
Potzkai in Jaſchkowitz konnte ihren 90. Ge⸗ 
burtstag feiern. 

* Vom Artillerieverein. Trotz des recht 
F Wetters unternahm der 

erein den dena de Ausflug nach Nie- 
derkunzendorf. Aus der Deag e Feld⸗ 

ü ch ge gab es ein wohlſchmeckendes Eſſen. Der 
Vergnügungsausſchuß hatte für Abwechſelun 
Sorge getragen, und ſo kam alt und jung auf 


ſeine Rechnung. 

* Gauſportfeſt des e DIR. Das Sport- 
feſt war tro recht zweifelhaften Wetters von 
den DIK.⸗Abteilungen aus der Umgegend recht 
zahlreich beſucht. Nachmittags epfolgte 
ein Umzug durch die Stadt, an dem ſich eine 
Anzahl Ehrengäſte beteiligte. Am Helden⸗ 
d SE al erfolgte die iederlegung eines 

BER Der Umzug endete im Stadion, wo 
am achmittag die volkstümlichen Sport- 
kämpfe durchgeführt wurden. Am Abend fand 
d Saale des Konzerthauſes ein Feſtabend 

att 


Loobſchütz 


* Freiwilliger Arbeitsdienſt im Leobſchũ 
Lande. Nachdem erfreulicherweije in Leohſchü 
mit Arbeiten im Wege des e f rer 
Arbeitsdienſtes bereits begonnen worden 
iſt (Inſtandſetzung der Bahnhofsallee), harren im 
SC des Kreiſes drei Baupläne der 
Ausführung. In der Nähe von Bieskau iſt die 
Ben einer Baumſchule geplant. Dort 
ſoll der Baumbeſtand aufgezogen wer⸗ 
den, der zur Bepflanzung der Kreisſtraßen be⸗ 
nötigt wird. Als zweites Bauprojekt ift eine 
Verbreiterung der Chauſſee Zauchwitz 
—Tſchirmkau—Bauerwitz vorgeſehen. Die Straße 
ſoll auf 8 Meter verbreitert werden. Eine Um⸗ 
Berge ftraße von der Geil- und Pflege- 
anſtalt Branitz bis zur Einmündung bei Kilo⸗ 
meter 16 ſoll geſchaffen werden. Während 
die beiden erſten uvorhaben der Kreiskommu⸗ 
1 S eg ausführen läßt, handelt es 

bei Projekt 3 um Arbeiten, die die Gemeinde 
3 allein finanzierte und durchführen 
will. Die 5000 1 ek e werden einer großen 
Anzahl Erwerbsloſer Arbeit und Verdienſt⸗ 
möglichkeit bringen. 


Nach der ſchweren Niederlage in Wien hat 
die deutſche Mannſchaft bereits am 27. S e p tem- 
ber das zweite Länderſpiel der neuen Saiſon in 
BEE gegen Dänemark auszutragen. Die 

usſichten, hier endlich einmal eine ſpielſtarke 
Mannſchaft zur Verfügung zu haben und die 
Dänen zu ſchlagen, ſind nach dem Wiener Spiel 
leider ſehr gering. 


Es ift unſchwer vorauszuſagen, daß der DFB. 
bei der Zuſammenſtellung der Mannſchaft wieder 
neue wierigkeiten haben wird, da 
ſüddeutſche Spieler überhaupt nicht, oder nur in 
einem beſcheidenen Maße zur Verfügung ſtehen 
werden. Nach den Frankfurter Vereinen ſind 
jetzt 

auch die führenden Klubs in München auf 

den Bund ſchlecht zu ſprechen, 


weil fie mit dem Verfahren des DFB., Spieler 
anzufordern und wieder abzubeſtellen, nicht ein⸗ 
verſtanden ſind. Der Fehlſchla SE den Leuten 
vom 1. FC. Nürnberg gegen ſterreich läßt es 
Fr als nicht angebracht erſcheinen, die 
Nürnberger gegen Dänemark mit einem größeren 
Aufgebot einzuſetzen. 

Wahrſcheinlich werden nun für das Länder⸗ 
ſpiel in nnover vorwiegend weſtdeutſche 
Spieler herangezogen werden, da die Abſicht 
beſteht, den Stamm der Mannſchaft aus der 
weſtdeutſchen er bilden, die im Auguſt in 
Hamburg ge orddeutſchland mit 6:1 gewann. 
Es fragt ſich nur, inwieweit die Verletzungen 
einiger Spieler bereits eine Verwendung zu⸗ 
laſſen. Auf der Kandidatenliſte ſtehen Ku⸗ 
zor ra ARN e als Mittelſtürmer und fein 
Klubkamerad Szepan em der Düſſeldorfer 
Albre A. für 145 rechten Flügel. Weiter 
kommt . ne 8 d ng SCH 
Vorjahre in Kopenhagen gegen Dänem g 
SET wieder als Mittelläufer in Betracht, 


Reichsbahn Beuthen in Königshütte 


geſchlagen 
Rofen bers nelf, die in letzter Zeit große 
* Betrugsmanöver eines Schwindlers. Zu ilte önigs⸗ 


engl Notiz = 2 5 vom 26. Kocé Er D 
r bor einem windler gewarnt wir er UE 
angeblich Aufträge auf Ermäßigung der ſchöner und flotter Kampf, bei dem fe 
Hauszinsſteuer annimmt, fie aber nicht een Zeitungen zeigten 
durchführt, vielmehr mit dem Geld ohne Gegen f 
S g der uns die Firma K. G. 
z aus Hirſchberg, die u. a. auch in Glei⸗ 
ei eine Gel telle unterhält, um die Feſt⸗ 
ſtellung, daß es ſich ſelbſwerſtändlich nicht um die 
1 oder einen ihrer Vertreter EC da 
Schulz nachweisbar zahlreiche Er m HIR 
Garden mit Erfolg durchgeführt hat. 


in Führun 
ge ſtark Br und Sege e 
0 Jet dach 


. fi en 
ee EE Ten E 
dagegen gewannen die r e n 


. . I — W. Schomberg 4:1 


mit Oberligaſpielern ber- 
Oppeln för en oh ſchwer zu kämpfen, um 
* Schweres Schaden feuer. In Chro-] die Turner mit 4:1 nieder, 


E act BB 
und führten auch mit 3:0. aber kamen 
. Ze si und range auch zeitweiſe 

1 * die e 


Rel Da e TU Mag Oberligatorwart der 
Polizei, eine Anzahl ganz schwerer Sachen. 


Südoſtdeutſchlands Hand ball⸗Elf 
gegen den Norden 
Oberſchleſien nicht vertreten 


Die Elf, die am kommenden So Ve, ae 
den Norden Ke Breslau 5 wird, ſteht 
f dem wie folgt: Gru 2 — VfB. 5 et 
meinſam nach dem neuen Schützenhaus zu mar⸗ Speer geg E Gen g. Wilczin ve le 
ſchieren. Dort wird auch ein allgemeines Lagen- ou, Marquardt — BIB. Breslau; Marſez — 
En N ke m > und nz aus- Tietz Meier Bor. Carlowitz juha = Zei 

agen wer wird im neuen m — Bo 
an ern Ce Landesſchützen kapelle ein Kon⸗ Si iech? Breslau und Adam Bor. Car 


aert 
BM Denn ‚Bei anbizeiher Peri, Germania Gleiwitz gegen 
una r emae nen Vereine a 5 ? 2. b Beuthen 9:5 
Pokalkämpfe zum Austrag, wobei ſehr gute je DER 
Leitungen vollbracht wurden. Bei dem 100- SV. Ger- 
Meter-Kugel⸗Kampf um den ubiläums-Wander- Die en bes 
preis der Bäckermeiſter ging Kegelbruder Konrad te Form durch einen 
Scheinert mit einer Punktzahl von 230 vor ieg wurde ihnen aber 
Bittner mit 228 und „ dar 223 als riefen nicht mit 
antraten. Ger- 
—.— beſtimmt in den 
Sport 


Sieger hervor. Den Sieg den Direktor⸗ 
d iegaumeiſterſchaft der 
tler Ae 1 liche Rolle e e 


Powollny⸗ Arc Alore, Zeie Gab 
Schutzhelme für „ 


ſezütz brach in dem Ortsteil Kwasno bei dem 
Landwirt Barzig auf bisher nicht geklärte] die 
Beije ein Schadenfeuer aus. In der mit| meh 
Erntevorräten gefüllten Scheune fand das Feuer]! 
reichliche Nahrung und breitete fih auch]; 
raſch auf das Wohnhaus und die Stallungen 
aus, die faſt vollſtändig vernichtet 
wurden. 


* Verbandskämpfe der Landesſchützen. Am 
5 N werden in Oppeln, und gg wie ur- 


~ 


mom SCH wird 


zold mit 907 Ho ugeln. Zweiter 
wurde Bittner Së 900 und dritter Preis⸗ 
träger Nätſch ke be: 895 Holz. Der Verband 
wird am Sonntag, 4. Oktober, den erſten Lauf der 
Ausſcheidungskämpfe für die Meiſterſchaften auf 
der Bohlenbahn austragen. Der Verband Oels 
begeht am 10. und 11. Oktober Le Einwei⸗ 
prag von drei neuen Bohlenbahnen, 
Sportkeglern iſt hierbei Gelegenheit geboten, 
ſich um das Bundesſportabzeichen zu bewerben. 


Die Anzeige. In der RECH 189 p für das 
Anzeigenweſen behandelt im Heft 9 Geſchäftsführer 
Paul Fr. Scharke unter der Deviſe Koch Worte 
prägen ift eine Kunſt“ die Bedeutung der Anſchaulich⸗ 
keit der Anzeige durch Worte ohne Bilder; er 
gibt intereſſante Aufſchlüſſe über die Zugkraft der durch 
paſſende Wortwahl und Wortgruppierung ſchlagkräftigen 

eige an Hand praktiſcher Belp iele. Ueber die Ge⸗ 

der Anzeigen für das Wintergeſchäft und den 
tt des Hum ors in der Reklame handeln weitere 


e 
2 e CEinfuhr 
ie für 9 971 ſchaffen. Die 
Game A in a Frage 7 
sth ejeg Zeg? 
unter auch Sir Wall, der 
S e e bene, ve? 


SCH mem richtigen 
Gate? überflüffie iſt. E 
(Beier Auffaſſung ſind wir auch. Anm. d. Red. 

Beiträge des für den Inſerenten, insbeſondere den mo⸗ 


Stettiner beten ar 
dern gerichteten Geſchäftsmann anregungsvollen Heftes. hene 


Sto Mark) Reutl t a L RE Wm E SR 3 ST 
rch⸗Verlag, tlingen-Stut: in e ale äums-⸗Sportfeſt be 
iS d gen-Stuttgart, Preis je Heft N. i. 


Sportnachrichten 


Neues Länderſpiel — neue Sorgen 


Vor einer neuen Niederlage gegen Dänemark? 


während Janes (Düfjeldorf) „für den rechten 
Läuferpoſten vorgeſehen iſt. Sollte Weber 
(Kaſſel) ſpielen können, dann ift mit feiner Be- 
rufung als linker Verteidiger beſtimmt zu rech⸗ 
nen. Als rechter Verteidiger wird nach Mög- 
lichkeit wieder auf den Berliner Emmerich 
zurückgegriffen werden. 

Unbeſtimmt iſt, ob Kreß (Frankfurt) und 
Hofmann (Dresden) in rot Si in der deut⸗ 
ſchen Mannſchaft ſtehen werden. Hofmann wollte 
ag auch nicht in Wien ſpielen und wird 
nach Meldungen aus Dresden kaum für Han⸗ 
nover zuſagen. Die Beſetzung des linken Flügels 
ift daher noch ganz ungewiß. In der Läufer- 
reihe wird vielleicht Hergert (Pirmaſens), der 
bereits gegen Dänemark geſpielt hat, wieder Der, 
wendet werden. Als Erſatzmann für Kreß iſt 
in erſter Linie der Regensburger Jacob zu 
nennen. 

Norddeutſchland und Berlin haben, Sobek 
ausgenommen, keine für die Ländermannſchaft in 
Betracht kommenden Spieler von internationaler 

Klaſſe. Die für Gannover zur Verfügung 
ſtehende Auswahl iſt darum ſehr begrenzt. Wir 
haben gegen Dänemark zuletzt im September des 
Vorjahres in Kopenhagen mit 3:6 (2:3) verloren 
und 


En die Dänen insgeſamt vier Niederlagen 
zu verzeichnen, 


denen nur ein einziger Sieg mit 2:1 im Jahre 
1928 in Nürnberg gegenüberſteht. Dänemark 
verfügt über ein ſehr gutes Spielermaterial, das 
Héi zur Hauptſache aus den Kopenhagener Ver- 
einen „ ſo daß die Einheitlichkeit der 
Mannſchaft gewahrt iſt. Es wird daher nicht 
leicht ſein und einer eich beſſeren Leiſtung 
der deutſchen Mannſchaft bedürfen, das Spi 

over ohne Niederlage mit einem Eriola] S 
abnuidhtiehen. 


eltzer . der Berliner Dona teil- 
ame ſollten, abgeſagt worden. Die 
Veranſtaltung ebenfalls unter Beteili- 
gung em hr am 4. oder 10. Oktober 
tatt. Der Grund für die d ge iſt darin Mea 
daß Dr. Ah iri nicht tei 
en aeea EE iſt erkrankt, 


Sehnenſcheide r Dr 

iden⸗Entzün⸗ 
Der te im ge 3 on. ce $ Spo ER 
was auch e e hinter Dini 
und Larva erklärt 


69,81 Meter Speerwurf 
(Eigene Draht meldung.) 
Upſala, 16. September. 
Mit einer Glanzleiſtung wartete der bekannte 

finniſche Speerwerfer Pentilae bei einem 
Sportfeſt in der ſchwediſchen Univerſitätsſtadt 
Upſala auf. Es gelang ihm, im Speerwurf eine 
Weite von 69,81 Meter zu erzielen. Es iſt dies 
die beſte Leiſtung dieſer Saiſon. 


Eichner und Frl. Pajonk 
Gleiwitzer Tennismeiſter 


Am 6 die Gleiwitzer Tennis⸗ 


meiſterſchaften beendet Herren-Einzel ge: 
langte Eichner ohne ed EL in die Schluß⸗ 
runde. In der oberen le verlor wider Er⸗ 


gegen warten Beitz KS EN, gegen $ro8di- 
dier (Gelb abel „ 7:5. In der 
Schlußrunde zog Grosdibier zurück, nachdem 
Eichner den erſten Satz mit 6:1 gewonnen hatte. 

Eichner wurde zum 4. Male Gleiwitzer Meiſter 
et erhielt = anderpofal der er pira 
endgülti Preiſe errangen laeger 
Gen Goënipel und eis ‚ei SR 

eiß m Damen-Einzel waren ajonk 6 
und 1 iie (Ge b-Weiß) ohne Satzver⸗ 
luſt 5 die Endrunde gelangt. Fr. Kraut ⸗ 
w iu rft len fih in ſchlechter Form und konnte f6 
egen die ſcharf und gut BEA Bälle von Frl. 
Zei nichts ausrichten, it 2, 6:2 wurde 

Pajonk eg e Weiß) erſtmalig Glei⸗ 
witzer Meiſterin. 3. Preſſe Fe Fr. Spal- 
Zi ec E Trzaskalit beide von Blau- 

Weiß. rren⸗Doppel gelangten in der obe- 
ren Hälfte eumann / Grosdidier ohne 
Halte best in die Schlußrunde. In der unteren 
Saite beſiegten Maher / e 9 ann Eichner / 

oſenauer 11:9, 6:3. In der Vorſchlußrunde 
mußten ſich Mayer Neumann dé E, e um 
gegen Friedrich Krexa, beide Blau-Weiß, 6: 
13:11 zu gewinnen. In der Schlußrunde tiite 
ten Neumann E. und Großdidier Fa tigen oe? 
God (ek: mußten ſich Sek in zwei Sätzen mit 6: 

:4 pon Mayer / Neumann, die zum 3. Gei 
Aue bie Gleiwitzer Meiſterſchaft e geſchlagen 
bekennen. 3. Preiſe erhielten Pef ſchle / Dt 
ge und Friedrich Krexa 
Blau⸗ Im Gemiſchtdoppel kamen LR 

d A er (Schwarz- JN ohne Satzverluſt 
A die Schlußrunde. In der oberen Hälfte hatten 
Spallek und Stach (Blau-Weiß) ſchwer zu 
Enfer, iin gegen al. Leann II und Neumann 
; :4 in die Schlußrunde au 
gelangen, Lë Shalt / Stach F d 

Baivatı ihner (Schwarz-Weiß) den ieg 
kampflos. GC errangen Frl. Hempel II / 
Neumann E. und Frl. Berka und Herr Mayer 
EE bon Schwarz-Weiß. sm menbop 


lugen Seiboldt / Hempe 
Echt- Weit in ſchönem Spiel Frau Kral 


RR 


Nurmi — Kuſocinffi 
in Königshütte 


Die Verpflichtung des größten Lämfers der 
Welt, Paovo Nurmis, iſt den oſtoberſchleſiſchen 
Leichtathleten gelungen. Am kommenden Sonm⸗ 
tag wird das Königshütter Stadion be⸗ 

ben. Nurmi ift 


ſtimmt ſeinen größten Tag hal 

trotz jener 34 Jahre noch immer der Magnet 
auf der Aſchenbahn. Ihn mühelos Runde für 
Runde laufen zu ſehen, bedeutet auch für den 
Laien einen hohen Genuß. Man ſagt wohl nicht 
zuviel, wenn man dem Veranſtalter ein ausver⸗ 
kauftes, ja überfülltes Haus prophezeit. Nur mi 
läuft in Königshütte 5000 Meter, eine Strecke, 
die ihm ausgezeichnet liegt. Sein Gegner iſt 
aber der polniſche Meiſterläufer Kuſocinſki, 
ein Mann von internationalem Können, der 
möglicherweiſe eine Ueberraſchung bringen kann. 
Kuſocinſki hat fih vorgenommen, den polniſchen 
Rekord unter 14:40 zu drücken. Gelingt ihm das, 
damn hat Nurmi noch keineswegs gewonnen. 
Immerhin wird ein Nurmi in Höchſtform auch 
mit Kuſocinſki fertig werden. Zu dieſen beiden 
gielt ſich noch Polens zweiter Langſtrecken⸗ 
läufer von Klaſſe, Petkiewicz, der zu den 
wenigen Leuten gehört, die Nurmi ſchon geſchla⸗ 
gen haben. 

Das Repräſentativ⸗Fußballſpiel Weſtober⸗ 
ſchleſien gegen Oſt⸗Oberſchleſien findet 
bereits vormittags um 11 Uhr in Kattowitz 
auf dem Pogonplatz ſtatt. 

EEEPC ccc EA 


wurſt Frau Jaskulla e in 2 Sätzen 
7: 5, 6:3, Sie trafen 9 2 der . ei 
Frl. Pojont / Fl Berka (Schwarz⸗Weiß 
und verloren 6: Im Herren⸗Einzel fi gz 


el in der Schlußrunbe Sage (Grün - 


Sosni a) gegen B. Zimmermann Gwwarz-Weiß 
D f 3 3. Preiſe errangen Kubi Kei, 


80 E Sperren In der 2. Klaſſe der 


ſiegte Frl. d WG Die Weiß gegen 
d Qempel II 6: Free errangen 
twat omie EA Frl. Stephani 
(S Zeg 


Meiſterſchaften 
der ſchleſiſchen Tennislehrer 


Banane Breslau, Schleſiſcher Meiſter 


chleſiſchen Tennislehrer verſammelten 
ſich Wolz im Breslau, um ihren Schleſiſchen 
Meiſter zu ermitteln. Im Herren⸗Endſpiel 
wurde in vier Orpen geſpielt, und die Sieger 
en enger trugen dann im Kampf jeder 
eden die Schlußkämpfe aus. Den Titel 
ſſcherte fih der Favorit Hopfenheit, Bres⸗ 


T die Gruppenſieger Baader, Salzbrunn, 

bla Te Dittrich, 1 nach ſchweren 
beſiegte lug Baader 6:4, 

WW SO, E CAN 181 1225 Pohla 6:3, 


925 62. Pohla blieb gegen Baader 6:1, 3:6, 6:2, 
6:3 3 Gag im Kampf zwiſchen 
Dittrich u SG 720 "Sr Spirer einen 
gewann. m in en Endkämpfen 
Tenni Die Gruppenkämpf 


klaſſiges is. ü 

folgende Ergebniſſe: 
és I: K pgg mesis h . egen Kleiner, Rein- 
5 85 vr popfende it, B E — gegen Scherzer, 
Ban 6 Scherzer, Saar gegen Kleiner, 
Klonnek, Breslau, gegen Kleiner, 

Reinerz, 6: z 2: 1 

Klonnek, ee 20, 6:2 


ei 


e brachten 


Scherzer, 20 1 


5:5, db. RI 

gegen John, Breslau, 6:2, 

e E Salzbrunn, gegen Biallas, Sis: 

lau, 6: 4, 4:6, 6:1; Baader gegen Bregulla, Beuthen, 
2, 6: a Sonder gegen SERIE, Breslau, 6:0, 6:2; 

„6:2; Biallas gegen Bre- 


ER gegen Semmler 6: 
KC gegen Semmler 


gulla 6: 4:6, 6:1; 
es 


Radrennen in Gleiwitz 
und Neiße 


Am kommenden Sonntag finden in Ober⸗ 
ſchleſien gleich an zwei Orten große Radrennen 
ſtatt. Das Jahn⸗Stadion in Gleiwitz iſt der 
Schauplatz einer Veranſtaltung, zu der einige 
der beiten Fahrer Oberſchleſiens und aus Bres- 
lau 2. ſind. Um den Gildehof⸗ 
Pokal wird e3 beſonders heiße Kämpfe geben. 

ichwald, Hagedorn und Gebr. Thorens, Bres- 
lau, ſowie die Gebr. Nerger, Kandziora und 
Woitzel, Oppeln, Gebr. Leppich, Coſel, Bozie 
gurſki, Ratibor, Fraſchka, Hindenburg, Stahr, 
Gebr. Lewowſki, Wilzok, Nowak und Kürſchner, 
Gleiwitz, dürften die führende Rolle ſpielen. Die 
Veranſtaltuna beginnt um 15 Uhr. 


Das Rennen in Neiße kommt im Neißer 
Stadion zum Austrag. Mannſchaften aus 
Hindenburg, Ratibor, Oppeln, Zaborze ſowie des 
Gaues Glatzer-⸗Neiße haben ihre Meldungen ab- 
gegeben. Insgeſamt geht ein Aufgebot von 
30 Fahrern an den Start. Neben dem Flieger⸗ 
Hauptfahren und einem Punktefahren intereſſiert 
in erſter Linie das Mannſchaftsfahren über 
150 Runden nach Sechstageart. 
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Beate wäre jetzt gern allein geblieben. René hing mit ſtillem 
Fragen, das ins Herz ſchnitt, an ihren Augen. Wee y ich 
ſtand er nach ſoviel Monaten des Harrens am Ziel. Er ahnte, 
was in Beate vorging, und war nicht der Mann, ſeinen ſtarken 
Anſpruch anzumelden, ſich breit hinzuſtellen und den andern, 
den Schatten, zu verdrängen. 


Beate war redlichen Willens, Rene zu gehören, der ihr 
ſeit jenen fernen Pfingſttagen des Vorjahres gefolgt war. Adal⸗ 
bert hat mich freigeg —: das gab ihr die ftille Kraft, ſich 
Renés Armen zu überlaffen. Um zu ihm zu gelangen, ſtieß fie 
ſich von Adalbert ab und verſtrickte ſich erſt recht, ohne es zu 
wiſſen, dem erſten Gatten. 


Sie fuhren ſchon nach wenigen Tagen nach Paris zurück. 
Ihre ſtumme Unzufriedenheit trieb fie fort. René hoffte, daß 
Beate fih in der behaglich eingerichteten Villa im ſchönſten 
Teil von Auteuil wohlfühlen werde. ſie das Uebel nicht zu 
beſprechen wagten, wuchs es von Tag zu Tag. René fühlte, wie 
Kr fih Beate mit Adalbert beichäftigte, deſſen phantaſtiſcher 

uhmeslauf das Thema der Zeitungen war. 


Rechtsanwalt Durdane ſaß vor einem Stoß amerikaniſcher 
Zeitungen und war ſehr ärgerlich. Natürlich, wer konnte das 
vorausſehen .. Er fixierte die Glut in dex kleinen Aſchen⸗ 
kuppe ſeiner Zigarre. Aber nun war eine neue Situation geſchaf⸗ 
lan und Durdane fühlte ſich moraliſch verpflichtet ſozuſagen, die 
unge Frau über die Begleitumſtände der Scheidungseinwilli⸗ 


ung Adalbert Weichhardts aufzuklären. Frau de la Croix, ge- 

ſchiedene Weichhardt, hatte einen schlechten Sé ene Und 
er hatte dabei ac — bedauerlich. Was ift René? Ein 
Schwächling, ein eré. Ein halber Bankrotteur. Ueberdies 
war, wie Durdane Bereits wußte, die Ehe unglücklich. Wenn 
man dieſe Verbindung wieder löſen und die alte wieder ein- 
renken könnte —: das wäre ein Coup, der fa zum Anwalt des 
Tages La würde. Die Wirkung auf die Praxis war unaus- 
denkbar. Wer von der Lichtfülle Liefer Ruhmesſenſation auch 
nur einen Strahl abbekam, ſtand ſelbſt im Licht. 

Als erfahrener Praktiker wußte er ganz genau, daß dieſe 
Chetrennung eine Bimftlihe Gewaltſache geweſen war. Beide 
Teile hatten Kälte geheuchelt, aber feiner ſcharfen Beobachtun 
war es nicht entgangen, daß es in ihrem Innern ganz ander 
aussah. Adalbert als Opfer hinſtellen. Rene als den berechnen 
den Schurken ... Adalbert ein Verlorener, der nichts zu ber- 
lieren hatte, und René ein kaltherziger Ausbeuter der Not eines 
niedergedrückten Menſchen, den er mit Geld abfindet .. ja, 
diefer Kontraft mochte auf Beate, wie er fie kannte, ſeine Wit- 
kung haben. Er rechnete ſpitzfindig mit der we des Frauen⸗ 
herzens das eine abſcheuliche Handlung den nn entgelten 
läßt, der ſie . und nicht den anderen, der fie begangen 
hat, zumal, wenn dieſer der geliebte Mann iſt. Er beſchloß, auf 
alle Falle zu ſondieren und Frau de la Croix zu einer wiche 
tigen Unterredung in fein Büro zu bitten. 


(Fortſetzung folgt) 


Zwei Orang Utans gehen ins Netz 


Eine Jagderinnerung aus Borneo von Günther Erlen be ck 


Ein wunderbarer Tropenabend ſenkte ſich über die Pflan⸗ 
zung, die EE Jobe eines Ausläufers des Madih⸗Gebirges 
unweit der Küſte Borneos erſtreckte. Wir ſaßen auf der Ve⸗ 
randa meines Freundes de Graaff, bei dem ich feit mehreren 
Wochen als Gaſt weilte, als ein junger Eingeborener mit einem 
wenige Woche alten Orang Utan vorüber f ritt. Er grüßte 
ST und verſchwand im Dunkel der ſchnell hereinbrechenden 

acht. 


„Pa Bali bringt mich auf einen guten Gedanken“, wandte 
ich de c oh an mich. „Eine DCH auf Orang Utans werden 

ie auch noch nicht mitgemacht haben; die könnten wir eigent- 
lich noch veranſtalten, ehe Sie weiterziehen.“ Daß ich begeiſtert 
zuſtimmte, bedarf keiner Erwähnung, und ſo gab mein Freund 
e? die nötigen Befehle, um das Unternehmen ins Werk zu 
etzen. A 

Die Vorbereitungen waren ſchnell getroffen. Noch in der 
Nacht knüpften einige Mee ein ſtarkes Netz aus Rotang⸗ 
aſern; am Morgen wurde es zwiſchen zwei Autos auf feine 
5 c e e geprüft, und dann ſetzten wir uns in 
Marſch. Zwei Tage lang ging es, meiſt auf Elefantenpfaden, 
durch den dichten Urwald in die Berge hinein. In der frühen 
Dämmerung des dritten Morgens kamen die erſten Orangs uns 
zu Geſicht, eine Herde von drei ausgewachſenen Tieren mit meh⸗ 
reren Jungen. Mit viel Geſchrei und gelegentlichen Schüſſen in 
die Baumwipfel trieben unſere eingeborenen Begleiter die Tiere 
einer u ich fur d u, die, weil dort die Bäume weniger dicht 
ſtanden, ſich für $ ih Pläne eignete. 


Es galt nun, die großen Affen hier bis zum Abend feſtzu⸗ 
halten. Aus den Kronen einiger ſtarker Maſalanabäume ſchau⸗ 
ten fie, ab und zu grunzende Laute ausſtoßend, anſcheinend neu- 
gierig auf uns herab, machten aber keinen . zu entkom⸗ 
men. Nur einem alten Männchen ſchien die Sache zu dumm 
zu werden; es kletterte gemächlich am Stamm herab und kam 
zähnefletſchend, ſich leicht auf die muskulöſen Arme ſtützend, auf 
uns zu. a das . von Orangs auf Borneo verboten 
iſt, wollten wir das Tier nur im äußerſten Notfall töten. 
Einige auf lange Bambusſtangen gewickelte, nach Tränken in 
Petroleum angezündete und Ze rennend entgegengehaltene 


Säcke genügten denn auch, den Affen zu ſchleunigem Rückzuge auf 
ſeinen Baum zu bewegen. 


Untergang, 
nen, ihr Nachtlager herzurichten. ir ſahen, wie ſie ſtark be⸗ 
laubte Zweige abbrachen, je geſchickt zuſammenflochten und als 
eine Art Dach über ſich befeſtigten, um gegen Regen geſchützt zu 
ein. Zu unſerer Freude war auf einem verhöltnismäßig allein⸗ 
ſtehenden Baume ein altes Affenweibchen mit zwei Jungen zur 
Ruhe gegangen. Dieſe letzteren ſuchten wir uns als Beute aus. 
Kaum war es dunkel, ſo fällten unſere Eingeborenen drei 
Bäume, über deren Zweige hinweg die drei Affen hätten flüchten 
können. Dann wurde in vielſtündiger Arbeit auch noch das 
Hane Unterholz entfernt, und am anderen Morgen ſtand der 
aum mit ſeinen drei Bewohnern völlig frei da. 

Für uns Weiße wie auch für die Eingeborenen waren in- 
de aus Zweigen Weg hergerichtete Hütten rings um den 
Baum ſo angelegt, daß den Affen nur ein Weg zum Entkommen 
über den Boden blieb. Hier wurde das Netz ausgebreitet und 


an einer Seite mit ſtarken Pflöcken an der Erde befeſtigt, dann 
harrten wir geduldig der weiteren Entwicklung der Dinge. 


Am nächſten Morgen indeſſen verließ der übrige re ber Herde, 
uns vorſichtig im Auge behaltend und von uns natürlich unbe⸗ 
läſtigt, ſeine Baumwipfel und zog ab. Auch „unſere Affen⸗ 
mutter mit ihren beiden Kleinen kam, offenbar vom Hunger ge⸗ 
trieben, aus der Spitze ihres Baumes in deſſen untere Zweige 
1 Argwöhniſch die Laubhütten mit den Belagerern im Auge 
ehaltend, ließ ſie ſich plötzlich aus vier Meter Höhe zu Boden 
fallen, um dann über das Netz hinweg in einiger Entfernung 
im Bergwald zu verſchwinden. 

„Die Sache klappt“ flüſterte de Graaff mir zu, „jetzt kommen 
leich die Jungen“. Er hatte de nicht getäuſcht. Nach zehn 
Minuten wagten ſich ga die beiden Kleinen nach unten, org: 
wöhniſch zu uns herüberſchielend; eine Hand noch am Baum, 
ögerten ſie eine Minute lang, dann liefen ſie in ihrem ſchau⸗ 
felnden Gange auf das Netz zu, hin und wieder einen miß⸗ 
trauiſchen Blick zurückwerfend. É 255 

Sie hatten kaum einen Fuß mj das Netz geſetzt, als einige 
Kulis es an der freien Seite hochriſſen und es über die in ihrer 
Angſt blindlings nach vorn ſtürzenden Affen warfen. 
Im Nu waren fie in den zähen Rotangmaſchen vere 
ſtrickt, aus denen ſie ſich vergebens zu befreien ſuchten. Bald 
jedoch ergaben ſie ſich in ihr Schickſal. Es koſtete aber auch dann 
noch nicht geringe Mühe, ſie aus dem Wer ZC löſen und in den 
inzwiſchen raſch zuſammengeſchlagenen äfigen zu verſtauen. 
Ohne einige tüchtig blutende Bißwunden ging es dabei aler- 
dings nicht ab. 

Ueberraſchend ſchnell beruhigten ſich die beiden Tiere, deren 
Mutter ſich übrigens zu meinem Erſtaunen um ihre Kleinen 
nicht im geringſten gekümmert hatte. Schon bei der erſten Raſt 
auf dem Heimmarſche nahmen ſie einige Bananen von uns an, 
und als wir am rige Abend wieder auf der Pflanzung ein⸗ 
trafen, konnten de Graaff und ich je einen willig mitgehenden 
kleinen Orang an der Hand Nä Vier Wochen ſpäter ging 
ich in Pontianak an Bord des Dampfers, der mich nach Sina⸗ 
pur hinüberbringen ſollte. Die beiden Affen, die ſchon ſeit 
geraumer Zeit frei in Haus und Garten herumtollten, folgten 
mir bis auf den Pier, um dort zum Abſchied ein letztes Stück 
Zucker von mir entgegen zu nehmen. 


Die Einbrecherſtrahlen 


Eine engliſche Rundfunkfirma bringt zur Zeit einen neu⸗ 
artigen Apparat in den Handel, der durch unſichtbare 
Strahlen eine Alarmporrichtung gegen Diebe und 
Einbrecher SR ſoll. Sobald ein Einbrecher den Strahl 
unterbricht, fegt ſich ein Glockenwerk 1 Eine ähn⸗ 
liche Vorrichtung wurde früher ſchon bei Banken benutzt. Nun⸗ 
mehr iſt die Apparatur außerordentlich vereinfacht worden 
und kann bereits durch den Klein handel bezogen werden. 
Wie wir dazu von techniſcher Seite erfahren, hat das hierbei 
behandelte Problem in Deutſchland ſchon ſeit Jahren in der 
Technik Erfindungen gezeitigt, die in ihrem Prinzip der eng⸗ 
liſchen Apparatur völlig gleich ſind 


„Technik des Staatsstreiches“ 


Wie man Putsche macht und wie man sie verhütet Von Eckart Pet erich 


Lloyd George hat einmal das Jahrzehnt 1917 bis 1927 das 
„Jahrzehnt der Staatsſtreiche“ genannt. Er hatte ſo Unrecht 
nicht. Ein gutes Dutzend gelungener oder mißlungener Staats⸗ 
ſtreiche — mit einem Nachkriegswort auch „Putſche“ genannt 
— fällt in dieſen Zeitraum. Der Krieg hatte Enxopa mit einem 
KA er gedüngt, in dem das Wuchergewächs Putſch prächtig 
gedieh. * 

Aber Krieg, Nachkrieg, wirtſchaftliche, ſoziale, geiſtige Not 
haben nur die politiſchen Vorausſetzungen für das „Jahrzehnt 
der Staatsſtreiche“ geſchaffen. Aber hat denn ein Staatsſtreich 


überhaupt andere als politiſche Vorausſetzungen? Doch. 


8 tens behauptet das ein Mann, der es wiſſen muß, weil 
er ſelbſt bei einem Staatsſtreich mitgewirkt und mehrere andere 
aus nächſter Nähe beobachtet hae: ; 


der Faſchiſt Curzio Malaparte. 


Sein Buch über die „Technik des Stagtsſtreiches“ 
p ift bisher nur franzöſiſch unter dem Titel „Technique du 
up d'etat“ bei Graſſet in Paris erſchienen) behandelt die 
Frage: wie macht man einen Staatsſtreich, und wie verhütet 
man ihn? Es ſtudiert an der Hand der wichtigſten Staats⸗ 
ſtreiche ſeit 1917 die Technik des Putſches. 
* 


er 
nik. Was ift das Ziel eines Stagtsſtreiches? Eroberung des 
Staates. Was ift der Staat? Techniſch betrachtet — und 
Malaparte ſieht nur die techniſche Seite — eine de Masch e 
Eine ſehr komplizierte, deswegen äußerſt empfindliche Maſchine, 
die man ohne weiteres zum Stillſtand bringen kann, wenn man 
ein le Wl ein Weichenſtellerhäuschen, ein paar 
Drähte, eine Tele hongentrale lahm legt. Wie alſo macht man 
einen Etaatsſtreich 7 

Staat ſetzt. 


* 


Das ungefähr iſt Malapartes Grundtheſe. 


ane 
lution 1917, fo erklärt Malaparte, jei nicht eine Revolution, 
ſondern ein vollendeter Staatsſtreich geweſen. Auch wenn die 
politiſchen ae a: dem politiſchen Umſturz weniger 
günſtig geweſen wären, Trotzkis Plan mußte gelingen, denn er 
war te WW vollkommen und Kerenſkis Verteidigung unvoll⸗ 
kommen. erenſki glaubte an das, was man „Polizei- 
maßnahmen“ nennt. Lenin andererſeits erklärte, „der Sf 
ſtand muß ſich auf den revolutionären Elan des geſamten Vol⸗ 
kes ſtüzen“. Trotzki aber erwidert: „Der Aufſtand iſt eine 
Maſchine. Um ſie in Bewegung zu ſetzen, braucht es Tech⸗ 
niker. Und nur Techniker können ſie wieder zum Stillſtand 
bringen.“ Die Truppe, mit der Trotzki ſich in den Beſitz der 
Maſchine Staat ſetzt, beſteht aus rund tauſend „Technikern“. 
Ihre Ziele ſind: Bahnen, elektriſche Zentralen, Telephon, Tele⸗ 


graph, Gen, dE Minifte-. 


rien oder Parlament. Der Staat iſt bereits in Trotzkis Hän⸗ 
den, aber die Kexenſki⸗Regierung regiert ruhig weiter. Die Er- 
Fol der Maſſen, die Verjagung der Regierung iſt nur eine 


olge des Trotzkiſchen Staatsſtreiches. 
+ 


Kerenſki d das Winterpalais, das Palais Maria, das 
tauriſche Palais mit den Truppen geſchützt, aber die empfind- 
lichſten Stellen der Staatsmaſchine unge chützt gelaſſen. Aus 
dieſem Fehler hat Stalin gelernt: „Und von ihm“, ſo ſagt 
Malaparte, „ſollten demokratiſche und liberale 
Regierungen die Kunſt lernen, wie man den 
Staat gegen die kommuniſtifche Aufſtands⸗ 
taktik, d. h. gegen Trotzkis Taktik, verteidigt.“ 
Wenn Deutf land 1919—20, wenn Italien in der gleichen Šeit, 
wo fo außerordentlich günftige politiſche Vorausſetzungen 
für einen kommuniſtiſchen Putih beſtanden, nicht en 
wurden, ſo nur deswegen, weil die deutſchen und italieniſchen 
Kommuniſten die techniſchen Vorausſetzungen nicht kann⸗ 
ten, die Trotzki zum Erfolg geführt hatten. 


digen diese 
ten Jahrestag der ruſſiſchen Revolution die Macht erobern 
wollte, die in Stalins Händen war. Den tauſend Gewerkſchaft⸗ 
lern und roten Soldaten, die Trotzki wie 1917 für die Erobe⸗ 


rung der Staatsmaſchine dreſſiert hatte, ſtellte Stalin eine 


ebenſo dreſſierte, febr kleine Schar von ÖPU.-Lenten entgegen, 
die eben dieſe Staatsmaſchine an ihren empfindlichſten Stellen 
verteidigten. Die „unſichtbaren“ Angreifer Trotzkis fanden 
„unſichtbare“ Verteidiger. Trotzki mußte in die Verbannung, 
der Bolſchewismus verlor ſeinen „Inſurrektionstechniker“. 
„Mit einem Spezialkorps von tauſend Männern“, ſo erklärte 
Trotzki 1919, „beſtehend aus Berliner Arbeitern und komman⸗ 
diert von ruffiſchen Kommuniſten, verpflichte ich mich, Berlin 
in vierundzwanzig Stunden zu erobern.“ 1923 


e 


leon vielleicht niemals zur Ma 


Indem man ſich in den Beſitz der Maſchine 


machte Radek im Komintern den Vorſchlag, ein ſolches Spe⸗ 
zialkorps in allen bürgerlichen Ländern auszubilden. Aber nur 
Trotzki ſtimmte für Radek, und ſo fiel dieſer Vorſchlag durch. 
Zum Glück der Menſchheit. 


Im Auguſt 1920, als Trotzkis rote Armee vor den Toren 


Warſchaus ſtand, war Curzio Malaparte Attachs 
bei der dortigen italieniſchen Geſandtſchaft. Er behauptet, daß 
nicht Pilſudſki, nicht General Weygand Polen gerettet 
hätten, ſondern das Ungeſchick der polniſchen kommuniſtiſchen 
Führer. Es wäre damals eine Kleinigkeit geweſen, einen tom- 
muniſtiſchen Aufſtand in Warſchau anzuzetteln, den 
Verteidigungstruppen in den Rücken zu fallen. Aber die pol⸗ 
niſchen Kommuniſten kannten die Technik des Staatsſtreiches 
nicht. Ebenſowenig, wie fie Lütt witz und Kapp kannten, als 
ſie am 12. März 1920 Berlin beſetzten Sie glaubten, den 
8 710051 zu We, Die ec Wi ZA m ſt ra Be und 
en Rei ag beſetzte in ſchwerer Irrtum! n weni⸗ 
en Stunden hatten die Ade 2 

die Kapp einfach vergeſſen hatte, lahmgelegt; der Staat war in 
ihrer Hand, nicht in der Hand des Generallandſchaftsdirektors. 
Und faſt hätte der Rechtsputſch des Herrn Kapp dazu geführt, 
daß er in ihren Händen geblieben wäre. 


iter die Staatsmaſchinerie, 


Wer die Staatsmaſchine in der Hand hat, jo behauptet Mas 


laparte, kann alſo Kaan einen Militäraufſtand, wie 1 Kapp 
anzettelte, zum Stillſtand bringen. Wenn es am 18. Brumaire 
Elektrizität, Telephon, Bahnen gegeben hätte, wäre Napo⸗ 

2 i di gekommen, denn feine Geg⸗ 
ner hätten ganz einfach die Staatsmaſchine lahmlegen können, 
Wenn aber die Technik keine Gefahr für Bonaparte war, ſo be⸗ 
drohte eine andere Gefahr ſeinen Staatsſtreich: ſein Wunſch, 


einen ſozuſagen legalen Staatsſtrei 90 durchzuführen. 


Nicht gegen das Parlament, ſondern mit dem Parlament. Erſt 
als fih die Fünfhundert gegen Napoleon wandten und ihn zur 
Illegalität zwangen, wurde der 18. Brumaire ein Sieg für ihn, 


Malaparte behauptet, daß dieſer Wunſch, ſozuſagen „legale: 


Staatsſtreiche“ zu machen, eine große Gefahr für alle fei, ` 
die von rechts her Ké einem Staatsſtreich ausholen. An 


dieſem Wunſch ſei Pi 
echten Staatsſtreich gewagt habe. An dieſem Wunſch werde 
auch Hitler ſcheitern. „Dieſe Karikatur eines Muſſolini“, 


ſudſki geſcheitert, der niemals einen 


jo ſchreibt der Faſchiſt Malaparte, „deffen Ideal ein Julius 


kunft hinter ſich hat.“ Warum? Weil er den Weg über oc? 
Parlament dem revolutionären Weg vorzieht. 

Ein einziger Rechtspolitiker hatte im „Jahrzehnt der Staats⸗ 
ſtreiche“ Erfolg: WM uf d Weil er, fo erklärt Mala.. 
parte, die Technik des Staatsſtreiches beherrſcht hat wie kein 
anderer. Die Haupttruppe ſeines Kampfes waren die Eiſen⸗ 
bahner: ſie legten zunächſt einmal Bahnen ſtill. Der 
„Marſch auf Rom“ war eine i Wang von Bahn, Poſt, Tele- 
graph, Brücken, Häfen. Als dieſe Beſeßung erfolgt war, als die 
Staatsmaſchine faſchiſtiſch war, fiel der Staat von ſelbf 
Hände des Duce. $ 

* 


Muſſolini hat aber nicht nur gezeigt, wie man die 


Staatsmaſchine erobert; er hat auch gezeigt, wie man fie 
behält. Warum gibt es im heutigen Italien eine Eiſenbahn⸗, 
eine Poſt⸗, eine Hafenmiliz? Ihr Zweck ift die Verteidigun 
der Staatsmaſchine. Die Polizei genügt nicht für dieſe 
Zweck, nicht einmal die Armee. Dazu gehören „Speziali⸗ 
ſten“. Das haben ſeit den Petersburger Tagen 1917 alle 
Staatsſtreiche gezeigt. - 

Und daraus ergibt fih eine Lehre, die vielleicht nicht nur für 
Diktatoren und ſolche, die es werden wollen, beherzigenswert 
iſt. Eine Lehre, die allen nützlich ſein kann, die einen Stagt 
zu verteidigen haben. Dieſe Lehre lautet: wer die Mach 
im Staate behalten will, muß vor allem das ſchützen, was an 
Staat am empfindlichſten iſt: 1 die aſchinerie. 
Bis zum Aeußerſten und mit allen Mitteln. 


* 


Ibſen, der Analphabet. 


Eine Pariſer Zeitung friſcht eine Anekdote um den großen 
nordiſchen Dichter Henrik Ibſen auf. Auf feinen Reiſen 
durch Italien und die ſüdlichen Länder kam Ibſen auch einmal 
in ein kleines Dorf in der Nähe von Rom und ee ſich ver⸗ 
gebens, den Wegweiſer an einer Kreuzung zu entziffern. Aber 
der Wegweiſer war himmellang, und der Dichter bekanntlich 
außerordentlich kurzſichtig. Endlich bat er einen Bauern, er 
möge ihm doch die nötige Auskunft erteilen. „Lieber Freund“, 
erwiderte der Bauer treuherzig, „ich könnte Ihnen ja bern aller 
hand vormachen, aber ich will Sie nicht beſchwindeln, denn offen 
gejagt — ich kann genau fo wenig leſen, wie Sie „“ 


t in die 


Polizei und Aurfürftendamm-]| „Stunde des Reiches“ 


Krawalle Oder — „Stunde der Regierungsparteien“? 
Ueber die am jüdiſchen Neujahrsfeſt im Ber- (Draht meldung unſ. Berliner Redaktion) 


Handelsnachrichten 


b z ji 5 Fracht, Markt und Verkaufskost ie den, 
liner Weiten vorgefallenen Krawalle meldete] Berlin, 16. September. Schon jeit längerer Danathank A.-G. nattrlichen Gewichtsschwund — — 
der Polizeibericht lakonisch: Br Suen „Stunde W eiches“ an e d N ure | lich über die Stallpreise erheben. 

„Am Sonnabend zwiſchen 22 und 24 Uhr! die die Reichsregierung im Rundfunk einrich⸗ 
batten ſich verſchiedene Demonſtrationen in — ten will. Von verſchiedenen Seiten iſt die Be⸗ vor er e ge ung 


LI 
Berlin, 16. September. Offenbar von zustän- Devisenmarkt 
diger Stelle unterrichtet, bringt eine Korre. 
spondenz Mitteilungen über die Neuregelung der 
Verhältnisse bei der Danatbank. Die 
Klärung strebe ihrem Ende zu. Beendet ist die 


Umgebung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniskirche fürchtung aus eſprochen worden, daß dadurch der 
gebildet, die . Gene Gebrauch des un Rundfunk noch weiter politiſiert, und zwar 
knüppels aufgelöſt werden mußten. Im ganzen zu einem Inſtrument der P arteipolitik ge: 
| waren bis gegen 1 Uhr nachts 60 Perſonen macht werden würde, als es "Ca jetzt der Fall iſt. 

zwangsgeſtellt, darunter eine Frau. Drei | Der Reichsinnenminiſter erklärte heute dazu, daß 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


große Fenſterſcheiben im Cafe Reimann die Regierung nichts weiter beabſichtige, als den bis- | Transaktion noch nicht, da noch die Zins en- 

ind zertrümmert worden. Die meiſten der | Peri len, Zuſtand, der ihr ſchon 1 die Oef- [frage zu regeln ist. Ein Industriekonsortium ea HAT 4414 1483 um ME 
Verhafteten wurden wieder entlaſſen bis auf | fent ichteit über ihre Anſichten und ſichten zu hat sich bereiterklärt, 35 Millionen Aktien zu] Japan 1 Yen į 2,078 2082 2078 2.082 
2 Perſonen, die wahrſcheinlich dem Schnellrichter . weiter auszubauen Parteipoli⸗ 125 Prozent zu übernehmen. Der Gegenwert tabu 1 ff. pid. | 2095 f 2099 | 2095 205585 
vorgeführt werden.“ tik käme dabei keineswegs in Betracht. soll vom Reich mindestens fünf Jahre vor- Londen 1 Pfa. St. 20,0 | 20499 | 20459 20,499 


gestreckt und die Zinsen der jeweiligen INew York 1 Doll. | 4,209 4217 | 4,209, | 4,217 
Danatbank-Dividende angepaßt werden. Hier- (ënne, N |. 88 1708 12 
über schweben noch Verhandlungen. Eine end- Amstd.-Rottd. 100 GL. 169,38 170,22 165,88 170,22 
gültige Klärung dürfte aber in allernächster Zeit] Athen 100 Drachm. | 5,45 SE e" 5,462 
zu erwarten sein. Die neue Bank wird als eine | Bukarest 100 Lei 2507 2513 | 2514 

Aktiemgesellschaft arbeiten. Dem EES 100 Penep | 73,43 78.57 | 73,48 278,57 


` x 
neuen Vorstand werden die Herten Gold- Razr 100 foni. M. | 1058: | ‚10812 | gr Si 


| Wie wir zu den bedauerlichen Ausſchreitungen] „ Die Erklärung ift nicht gerade . 

; ; a Beſorgniſſe zu zerſtreuen, denn ſchon bisher haben 

EROBERN: 3 Be 20 Ca gemee fih manche Verlautbarungen der Regierung, 

rupp von radikalen Elementen gebildet. die namentlich des Innenminiſteriums, nicht gerade 

aus den verſchiedenſten Teilen der Stadt ber auf durch eb erparteilichkeit ausgezeichnet. 
Autos zuſammengekommen waren. Um 20.45 Uhr 


wurde mit einem Hornſignal das Zeichen 


zun Beginn der Unruhen gegeben. Straßen. Deſterreichs Kredit⸗ Verhandlungen 


FERNEN H schmidt, Bodenheimer, Staatssekretär | Italien 100 Lire | 22,03 22.07 | 22,03 07 

paſſanten, vornehmlich jüdiſche Bürger, wurden in Genf a. D. Bergmann und Sander angehören, Jugoslawien 100 Din. 4% | ‚za Ki KR 

e ech Eer / Es Gen Ee [da In E 
ruten ride g oſſen in einem Trupp von (Telegraphiſche Meldung.) A cudo „54 18,58 

Osl 100 Kr. 11251 | 11273 11251 11273 

Breslauer Viehmarkt | ` JV In |ua ma 85 


etwa 60 Mann das Café Reimann angegriffen, | Genf, 16. September. Nad dem bisherigen 
indem man in den Vorgarten eindrang und mit Verlauf der . en des Finanzkomitees 
den dort ſtehenden Marmortiſchen die Fenſter⸗ über die öſterreichiſche nleihefrage iſt man ge⸗ 
ſcheiben des Geſchäftes einſchlug. Zwei Schüſſe, neigt anzunehmen, daß die erhebung am 


Breslau, den 16. September 1981 [ Pra 100 Kr. | 12,47 1249 | 12,470 | 12,490 
Amtlieher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes LG vk 100 isl. Kr. | 812 | 9254 | 9236 | 9254 


Der Auftrieb betrug 1077 Rinder. 950 Kälber, 347 Schafe | S 1400 Fre. b | s228 f 8209 | 8225 
| die genen das Kuchenbüfett gerichtet wurden. tra-|Donnerätag zu Ende geführt werden können. Éent DA) bieten Gaok | donian 100 Banden Leg arao. lei 35570 
fen zum Glück niemanden. Doch wurden verſchie⸗ Auf öſterreichiſcher Seite beurteilt man die Aus⸗ A ne seg Stockholm 100 Kr. | 11263 | 11285 11262 11285 
dene Gäſte des Lokals tätlich angegriffen. Die ſichten ei läſterreichiſchen Antrages ziemlich zu a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere nm Wien 30 Senft. 59.18 15030 18915 Ke 
| Polizei war etwa eine balbe Stunde nach Be- verſichtlich. bi este vollfielsckige Des 30—833 | Warschan 100 Zioty | 4.18475 47,125— 47,325 
ginn der Unruhen zur Stelle, und es wird ihr 2 ältere a 
der Vorwurf gemacht. daß fie weder rechtzeitig %%% ²˙ — m ˙¼ ) 17-20 
noch richtig Bag worden ift, e r als Flugzeugunglück in Rumünien PAN 2 Bullen 509 Stück | d Sorten- — — 
noch zwei Stunden Sé Beginn des en Telegraphiſche Meldung.) a) jtingere, vollfleischige höchsten Schlachtwer. 34-35 ` N Geer se Sg 
falles fih Trupps umiformierter Unruheſtifter Ofen peſt, 16. September. Zwiſchen €.) d sonstige volfieischige oder ausgemästete . 28-30 Sovereigns 208 | 20,46 | Litauische 41,80 | 42.05 
auf dem Kurfürſtendamm und in deffen Nähe anf- |; GH und rc verin 2 5 gegen 9 . EE e 3 Norwegische, 123 11372 
hielten und ihr Treiben fortſetzten. VR 7. Uhr ein dreimotoriges Verkehrsflugzeug in C. Kühe 405 Stuck Amer. 1000-8 pol. 120 422 | ao 100 Sen. 0809.27 
Es wird gefragt, inwiefern die Polizei erſt einem heftigen Sturm abgeſtürzt. Während des a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . : 84 ao. Ze a Doll. 4,20 4.22 u. darunter 59,11 | 59,35 
| jo ſpät eingegriffen hat und weshalb fie mit ſo] Sturzes fing der Apparat Feuer, und die ſechs me gegen TCC r 2.48 | 2,50 
| ſchwachen Kräften in das Hauptverkehrszentrum e vier Paſſagiere, der Pilot und der gering genährte - 12-6 | Canadische 416 | 418 | Rumänische 
des Weſtens entſandt worden ift. Wie die Po- Radiotelegraphiſt, verbrannten. D. Färsen 123 Stück Të 2b 20408 294380 Schwedisches 1428 Se 
lizei mitteilt, find gerade an dem Unruheſonn⸗ a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 36-33 | Türkische 1,92 | 1,94 | Schweizer gr. 31,92 82.23 
| abend einige Urlaube und Vertretungen vorge- de EEN al EE 58,42 | 68,66 |. do.100 Francs 
| gen borge 3 ll i A i u o) fleischige 223—24 Bulgarische — | — u. darunter 81,92 | 82,24 
kommen, die wohl das gewohnte ſchnelle und rei- „Zollunion“ im Unterhaus E. Presser 14 Stück Dänische | 113,30 | 112,74 | Spanische 3727 874 
| bungsloſe Funktionieren der Polizei gehemmt (Telegraphiſche Meldung.) Mäßig genährtes e SE Ka E A as Estnische DS 112,82 EE — 
DH D DH $ nnische D 
baben. Immerhin bleibt bedauerlich, daß] London, 16. September. Im Unterhaus rich- - | Französische — 1248| 124 


a) Doppelender bester Mast . 
beste Mast- und Saugkälber 


n 
im belebteſten Teil der Reichshauptſtadt jo lange tete ein Ab i i 
ete ein geordneter an die Re ierung die FEI 


; 53—55 | Holländische 169,51 | 170,19] 500 Kr. u. der. 12,48 | 12,49 
Zeit Ausſchreitungen fo heftigen Charakters vor-| Frage, ob es wahr jei, daß die öſterreichiſch⸗ — 5 


45 Italien. große Ungarische — 


s... 
sees 
t.. 


: 5 ; : 30-85 | do. 100 Li 

kommen konnten, und es trägt jedenfalls nicht deutſche Zollunion nur unter dem Druck der ong, ee ERAT Sense und darunter 2206 2214 Halbamtl. Ostnotenkurse 
dazu bei, den Ruf Berlins und des Reiches als ländiſchen Finanzmächte geſcheitert fei. Der a Masttummer und eee ee — lLetdandzens 69.84 |741 Er. bela Noten 47,085 | 47,42: 
einer Stadt oder eines Staates der Ordnung zu 6 im Serien ur Bue, 2 5 e VV le 

! : ; = ie fiejtamen3 der Regierung, er lehne es ab, zu dieſem as 153 — 

1; ee n „ eee e Warschauer Börse 

| baben. Der Tert e dentſchen ee reihen 8 3 TR R GAAN = Bank Polski 116,00 

| „Germany wan see you“ verpflichtet! Deutſcher Schritt in Warſchau Sohweine Wegiel 18,00 

| a) Fettschweine uber 300 Pfd. a 57- 58 d 

| (Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 3 S . Modrzejow 4,00 

| * * = * HM 


d) vollfl. Schweine , , 160—200 > 9 ` 48—50 Dollar 8,91, Dollar privat 8,91, New Yor: 
8) We e unter 120 Pia ihn” 4 Seen Now York Kabel 8,928, London 43,395. 


VBermißte Dzennfliener gelandet | erlin, 16. September. In der Amgelenen- 
beit des 9 — ën r Lbdgew. 464s | Paris 35,005, Wien 125,58, Prag 26,445, Italien 


i Garn ſe verhaf⸗ 
neee ee teten deutſchen CN, Bolen verbals 


| Seattle, 16. September. Bei der biefigen| ift noch kein Fortſchritt erzielt Die Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder. — Kälber 46,72, Belgien 124,19. Schweiz 174,21, Holland 
Küſtenwache lief eine Meldung ein, daß die in Ja-] Hoffnung, daß der Zwiſchenfall in rtlichen Schafe, — Schweine 360,30, Pos. Investitionsanleihe 4% 90, Pos. Kon. 


pan vor einer Woche geſtarteten Flieger Allen] deutſch-polniſchen Verhandlungen erledigt werden 


und Moyle, die bisher als vermißt galten, Béi deut Geland in Warſchau mit bi all 
wohlbehalten auf den Aleuten befinden. GR ee egen een A 


Geschäftsgang: Rinder schlecht, Schafe glatt, Kälber und | versionsanleihe 5%. 44,50—44,75, Doll 8 
Schweine langsam. Kälber ° 44 „, aranleihe 
5 Schweine geringer . 67—69,50—67, Eisenbahnanleihe 10% 100. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere Bodenkredite 4%% 48, Tendenz in Aktien und 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für | Devisen schwächer. 


Berliner Börse vom 16. September 1931 


heut ae: | heut | vor. heut | vor. deut | vor. .| heut | vor. 


Termin-Notierungen Berl. Gub. Hutt. 181 |ı Halle Maschinen Mix & Ge 
. g nest 60 Thür. Elek u. G. 128 heut | vo 
Ant, Schl en n 9 e Aalt "A Montecatini ` bn, Bas (Thür, Gas "`" een, (i14 9 —— H 2 gé na 
| — — kurse kurse B 10½ 14% — e . Br. K Mahlh. Bergw. 185 Ké Union Bauges. | | A om. Sammel Oderdedart a ei 
Hamb. Amerika |2814 Jop, Holzmann Ph. 7 8. do. Neurod. K 20% Harp. Ber [809% Loo, |Natr. Z. u. Pap. Union F. chem. 34 34 ADL-Anl. o. Ausl. e Obsch!. Bis.-Ind, 80 
E Eee Lioyd In 2 Ise Bergb. 1121 Berth. Messg. Hedwigsh" 47½% |Neckarwerke 60 Varz. Papiert. 27 23 Deren Schl. Elek. u. Gas 91% 
Barm. Bankver. | (77 7 Kaliw. Aschersl. 72 75 Beton u. Mon. 32 Hemmor PO. Niederlausitz. K. 72% |741 Ver. Mort. | ee Br 7% Ver. Stahlw. 47 51 
Beri. Handels-G. | Karstadt Dä, 113% |Bösp. Walzw. is 20 Hilgers 22 |23 Nordd.Wollkäm. do. Dtsch.Nickw. |58 58 Gold: TER a A 
Comm.& Priv.-B. d Klöcknerw. 2614 126 Braunk. u. Brik. 9 Hirsch Kupfer 991% do. Glanzstotf 80 80 50% „Sohled LA ci usländische Anleihen 
Darust.&Nat-B. | Mannesmann 30% 4% |Braunschw.Kohl 178 [Hoesch Eisen 26 2% |Obersoni.Bisb.B. do. M. Tucht. Gold-Pfandbr. 50% Mex. 1899 
Dt. Bank u. Dise. Mansfeld. Bergb. |10%, |11 |Breitenb. P. Z. Hotten, Stärke zm  [Oberschl.Koksw 133% |38 fdo. Stahlwerke |2014 |201% 9%, Pr. Bodkr. 17 4½% Oe abg, 661 
Dresdner Bank | Masch.-Bau-Unt. 16½ Brem. Alle. G. Hohenloh do. Genußsch. 31 do, Schimisch. Z. 62 we e 687 A esterr. 
ST Vorgehen, m In i gi |223 oap & K 17%, 10% Ja do. Otribakr. 27 chatzanw. 14 291 
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Handel Gewerbe + Industrie 
Wirtschaftspessimismus in Polen: Berliner Produktenmarkt 


Bei zurückhaltender Nachfrage 
abgeschwächt 
Andauernder Niedergang der Landwirtschaft, Industrie und des Handels — Verschärfung der Finanzkrise „Bein, 16 Groe Ae Produktenmarkte 
Versagen der Ankurbelunssversuche der Regierung 


beachtliche Reaktion geltend, die in der Haupt- 
sache von der Konsumseite ausging. Das 
Angebot hat sich gegenüber den Vortagen kaum 


Der Einbruch der Weltwirtschafts- 
krise hat Polen ganz unvorbereitet und 
mitten in der Beratung ungelöster Fragen 
Agrar-, Industrie-, Handels- und Finanzpolitik 
getroffen. 
schaftsnöte bildet der Kampf um die Rettung 
der Landwirtschaft, die fast 70 Pro- 
zent aller arbeitenden Hände Polens beschäftigt, 
also seinen Lebensnerv bildet. Spät genug, nach 
Jahren einer von nationalen und Prestigegrün- 
den angefachten Sucht nach industrieller 
Autarkie, die eine Treibhausatmosphäre für 
künstliche, wirtschaftlich oft unbegründete und 
daher bald wieder zusammengebrochene Ge- 
bilde schuf, scheint sich Polen auf seine wahre, 
nämlich agrarische Grundstruktur, 
zu besinnen und richtet jetzt alle seine Hilfs- 
mittel auf die Stützung der Landwirtschaft. 
Auch das Agrarprogramm 1930-31 spricht dem 
jandwirtschaftlichen Protektionismus großzügig 
das Wort und umfaßt einen weiteren Ausbau des 
Zollschutz- und Exportprämiensystems, der Kre- 
dithilfe, der Steuerbegünstigungen und der Re- 
gierungskäufe zu Preisstützungszwecken. Eine 
vom Minister a D. Klarner errechnete 


Gesamtverschuldung von 2,2 Milliarden Zloty 
und der Ruf nach einem fünfjährigen 
Moratorium 


Leuchten grell die Dringlichkeit dieser 
Notstandsmaßnahmen. Die Rechnung für den 
vermeintlichen Erfolg der Getreidebilanz 
1929-30. mit einem Exportüberschuß in allen 
vier Getreidearten im Werte von 155 Millionen 
und für 1930-31 in Höhe von 83 Millionen Zloty 
hat zu einem nicht' geringen Teil der Staat 
mit seinen Geldopfern für hohe Export- 
prämien (durchschnittlich etwa 50 Millionen 
jährlich), vorwiegend aber die Landwirtschaft 
selbst bezahlt, indem sie ihre Produkte vielfach 
zu Schleuderpreisen abstoßen und 
bei einem mengenmäßigen Ausfuhrrückgang 
von rund 25 Prozent gegenüber 1929-30 wert- 
mäßig einen Minderertrag von etwa 
50 Prozent buchen mußte, während 1929-30 
bei einer etwa 100prozentigen Ausfuhrsteigerung 
gegenüber dem Vorjahre einen kaum Wprozen- 
tigen Mehrerlös brachte. Neben der Weltagrar- 


not sind es zum erheblichen Teil auch eigene: 


Sünden, die die Gesundung ungemein er- 
schweren: der völlige Mangel an Verkaufs- und 
Finanzierungsorganisationen nach Art der west- 
lichen Konkurrenten und daher die Hilfs- und 
Machtlosigkeit gegenüber jedem von außen kom- 
menden Preisdruck. Hier rächt sich die 
jahrelange Verdrängung einer gesunden staat- 
lichen Agrarförderungspolitik zugunsten indu- 
strieller Allüren. 


Aber die grundlegenden Fragen polnischer 
Wirtschaftspolitik treten seit einiger Zeit voll- 
kommen in den Hintergrund gegenüber der be- 
drohlichen Zuspitzung der Lage in Industrie, 
Handel und Finanzen. 


Die Industrie führt schon seit langem 
einen schweren Existenzkampf: 


der unerträgliche Ballast der Steuern und sozia- 
len. Abgaben, die würgende Geldnot, der kata- 
strophale Unterverbrauch im Inland bei zu- 
nehmender Exportstockung und nicht zuletzt die 
Auswüchse des Etatismus haben ihr Fesseln 
auferlegt, die sie zu erdrücken drohen. In den 
letzten zwei Krisenjahren haben in der weiter- 
verarbeitenden Industrie weit über 800 Betriebe 
ihre Pforten geschlossen, in der Textilindu- 
strie sind von 700 Unternehmungen über 200 
ganz stillgelegt worden, im Holzgewerbe 
von 630 Betrieben über 260. Die nächsten Mo- 
nate werden die Industrie auf eine neue schwere 
Belastungsprobe stellen: die Schwierigkeiten der 
Je sterreichischen Credit-Anst alt, 
die in Polen nach zuverlässigen Schätzungen 
335 Millionen Dollar arbeiten läßt, wird unver- 
meidlich weitreichende Auswirkungen auf die 
polnischen Konzernunternehmungen haben, die 
sich dieser so wertvollen Geldquellen plötzlich 
beraubt sehen. Mit dem Niedergang der In- 
dustrie verliert auch der Handel immer mehr 
an Boden. Der Großhandel, an sich schon ein 
Opfer.der Steuerschraube, der Kreditunsicherheit 
und des Konsumschwundes, geht offensichtlich 
dem Untergang entgegen. indem die Industrie, 
unter dem Drucke der Krise, vielfach den 
direkten Weg bis zum letzten 
Selbstverbraucher sucht und so jede 
kommerzielle Zwischenbetätigung geradezu aus- 
schließt. Die Erschütterung der finanziellen 
Grundlagen des Handels. der das Eigenkapital 
durch Inflation und Deflation schon lange ver- 
zehrt hat, und vom Kreditgenuß bei der Bank 
Polski ausgeschaltet ist, erhellt wohl am 
krassesten aus der Protestflut von rund 3 Mil- 
lionen Stück Wechseln in den ersten sieben Mo- 
naten 1931 und aus den zahlreichen offiziellen 
Zusammenbrüchen, die im ersten Halbjahr 1931 
die Ziffer von 376 erreichten. gegenüber 824 für 
das ganze Jahr 1930 und 516 für 1929. wobei die 
statistisch gar nicht erfaßbaren sogenannten 
„stillen Liquidationen“ und Engagements klei- 
nerer Existenzen ein Vielfaches dieser Ziffern 
betragen. i s k i 

Aber auch das Exportveutil wird immer 
enger. Der Außenhandel leidet schwer unter 
der eigenartigen Wirtschaftsstruktur des Lan- 
des, die eine einheitliche Linie der Außen- 


der, 


Die Kernfrage aller polnischen Wirt- 


Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz 


handelspolitik geradezu unmöglich macht. Bis 
vor einiger Zeit legte man noch den größten 
Nachdruck auf weitgehendsten Zollschutz 
für die Industrie, die, angeregt durch 
diesen Kurs, sich in Schulden stürzte ind durch 
Investitions- und Modernisierungsarbeiten größ- 
ten Stils ihren Produktionsapparat stark auf- 
blähte. Seitdem: aber mit der steigenden. Agrar- 
krise sich nieht nur polnische Schweine, sondern 
auch starke Getreideüberschüsse zur Ausfuhr 
melden, and andererseits die Nachbarstaaten, 
selbst in agrarischen Nöten, für die Abnahme 
polnischer Landwirtschaftsprodukte Erleichte- 
rungen für ihren Industrieexport nach Polen 
fordern, sieht sich die Regierung vor die schier 
unlösbare Aufgabe eines nebeneinander- 
laufenden Industrie- und Agrar- 
protektionismus gestellt, der sie natur- 
gemäß in schwere Konflikte mit den Nachbar- 
staaten (Stockung der Verhandlungen mit 
Oesterreich und der Tschechoslowakei) bringen 
muß. Die aktive Handelsbilanz, die 
mit einem Ausfuhrüberschuß von fast 192 Mil- 
lionen Zloty in den ersten sieben Monaten dieses 
Jahres abschließt, erweist sich bei näherer Ana- 
lyse eher als ein Krisenzeichen; sie ist 
das Ergebnis einer verstärkten Ausfuhr viel- 
fach zu Verlustpreisen trotz weitgehender 
staatlicher Förderung (Exportprämien, Zoll- 
restitutionen, Frachtbegünstigungen u, a. m.) und 
der gleichzeitigen Drosselung der Einfuhr. 


Der dauernde Abstieg der Wirtschaft hat die 
schon seit langem schleichende Finanzkrise in 
ein akutes Stadium gerückt. Das noch bis 
vor kurzem als gefestigt angesehene finanzielle 
Gefüge sowoh] des Staates als auch der Privat- 
wirtschaft ist aufgelockert. Nunmehr ist 
auch schon in. de Budgetstabilität, auf 
deren Erkämpfung sich das Pilsudski-Regime 
nicht genug zugute tun konnte, eine tiefe 
Bresche geschlagen worden. Konnten 
noch bis vor einiger Zeit die Staatseinnahmen, 
dank rücksichtslosen Anziehens der Steuer- 
schraube — Polen steht mit einer Besteuerung 
von 16 Prozent des Nationaleinkommens an 
erster Stelle unter allen europäischen Staaten — 
mit der Ge erc einigermaßen glei- 
chen Schritt H 

riode. 1930-31 schon ein Defizit von 52 Mil- 
Donen Zloty, und die ersten fünf Monate des 
neuen Haushaltsjahres 1931-32 schließen sogar 
schon mit einem Fehlbetrag von 116 Millionen 
Zloty ab. 


Nicht weniger als 681 Aemter, die sich 
mit Stewerangelegenheiten befassen, 


und ein Kostenaufwand von jährlich 
70 Millionen Zloty für die Unterhaltung des 
Apparates zur Bemessung, Einziehung und Ein- 
treibung der Steuern konnten einen statistisch 
errechneten Steuerrückstand aus den letzten 


Jahren von gegenwärtig rund einer Milliarde 


Berlin, 16. September. Die heutige Börse 
eröffnete in relativ widerstandsfähiger Haltung. 
Das Angebot hatte mit Ausnahme des Pfand- 
briefmarktes, an dem allerdings weitere Ver- 
käufe, anscheinend des Auslandes, vorlagen, 
wesentlich nachgelassen, so daß Deckungs- 
neigung der Kulisse und kleine limitierte 
Kauforders des Publikums eine eher freund- 
lichere Stimmung erzeugten. Die Kursgestaltung 
war zwar nicht einheitlich, im allgemeinen waren 
die ersten Notierungen gegen gestern aber gut 
gehalten, und verschiedene Werte erzielten auch 
schon kleine Gewinne. Führend waren Reichs- 
bankanteile, Salzdetfurth und Kunstseideaktien. 
Andererseits litten Feldmühle, Nordsee, Thürin- 
ger Gas und Leonhard Tietz noch unter Ab- 
gaben, die anscheinend aus Exekutionen her- 
rührten. Man hatte den Eindruck, als ob die 
heutige Aufwärtsbewegung, die zunächst nur 
technischer Natur war, von den Banken 
unterstützt wurde. 

Im Verlaufe machte die Erholung weitere 
Fortschritte, und es traten auf Deckungen, an- 
geblich auch des Auslandes, wobei sich Hol- 
land besonders hervorgetan haben soll. wei- 
tere 1. bis 2prozentige Besserungen ein. Von 
den gestern festgesetzten Prolongationskursen 
konnte natürlich keine besondere Anregung aus- 
gehen, da diese Kurse eben nur als festgesetzte 
Kurse zu werten sind and mit der augenblick 
lichen freien Marktlage nicht das geringste zu 
tun haben. Am Pfandbriefmarkt war das An- 
gebot bei Festsetzung der Kurse doch noch 
größer, als ursprünglich angenommen, so daß 
man auf Kursverluste bis zu 3 Prozent rechnen 
muß. Stadtanleihen waren teilweise wieder ge- 
strichen Brief, Devisen unverändert ruhig, 
Geld weiter steif, Tagesgeld etwa 9 bis 10 Pro- 
zent. Am reinen Kassamarkt waren 
Schwankungen bis zu 4 Prozent nach beiden 
Seiten festzustellen. Wersch- Weißenfels ver- 
loren gegen gestern 10 Prozent, Leipziger Rie- 
beck- Brauerei 7 Prozent, auch die anderen 
Brauereien lagen recht schwach. Die Hypo- 


alten, 80 brachte die Budget- 


Berliner Börse 


Limitierte Raufauftrüge — Starkes Angebot am Pfundbriefmarkt 
Nachbörse ruhig 


Zloty bei einem Gesamtsteuerpräliminar für 
1931-32 von 907 Millionen Zloty nicht verhindern, 
da alle Exekutionen schließlich an der ge- 
brochenen Zahlkraft der Steuer- 
träger zerschellen. Eine scharfe Zuspitzung 
erfährt die allgemeine Finanzlage durch die 
schon seit Monaten andauernde bedenkliche 
Kapitalflucht des In. und Auslandes als 
Ausdruck der zunehmenden Vertrauenskrise — 
nach Berechnungen des Konjunkturforschungs- 
institutes ist seit November v. J. rund eine halbe 
Milliarde Zloty abgezogen worden — und nicht 
zuletzt auch durch die notwendige Rückzahlung 
von Zinsen und Amortisationen der in den 
Vorjahren aufgenommenen recht kost- 
spieligen Auslandsanleihen, wo- 
durch naturgemäß das Loch in der Zahlungs- 
bilanz, die in den letzten zwei Jahren trotz 
Aktivierung des Außenhandels ein Passivum 
von rund 255 Millionen Zloty ergibt, sich immer 
weiter auftut. Diese Entwieklung findet ihren 


Niederschlag im Statusder Bank Polski, 


Das Noteninstitut steht schon seit Monaten im 
Zeichen einer erheblichen Schrumpfung 
der Devisendeekung, die von an- 
nähernd, 300 Millionen Zloty zu Jahresbeginn 
auf 256 Millionen Zloty Ende Mai sank, um 
dann, gleichzeitig mit dem Einsetzen der deut- 
schen Krise, bis zum Augustultimo schnell auf 
145.2 Millionen Zloty, d. i. also um mehr als 
50 Prozent innerhalb von drei Monaten, zurück- 
zugehen. Obgleich die vielfach aufgeworfene 
Frage nach der Stabilität des Zloty bisher noch 
nicht Aktualität erlangt hat, da das Noten- 
institut, abgesehen von der noch immer 8,5 Pro- 
zent über der statutarischen Mindestgrenze 
stehenden Deckung auch noch über einen bis- 
her überhaupt nicht ausgenutzten Reeskompt- 
kredit von 20 Millionen Dollar bei der BIZ. ver- 
fügt, hat sich die Bank Polski denn doch, na- 
mentlich im Hinblick auf die ganz deutlichen 
Rückwirkungen der deutschen Ereignisse auf den 
polnischen Geldmarkt. zu tief eingreifendes 
Vorbeugungsmaßnahmen wie einer 
einschneidenden Kreditrestriktion entschlossen, 
zu der auch die Privatbanken zwangsläufig grei- 
fen mußten. 

Ein schwerer wirtschaftlicher Sommer liegt 
hinter Polen, und ein noch schwererer., Herbst 
steht bevor. Das Parlament, das sonst dafür 
Sorge tragen sollte, daß wenigstens von Staats 
wegen einigermaßen die Räder der Wirtschaft 
in Schwung gehalten werden, ist noch immer 
auf Ferien, und da auch die internationale Wirt- 
schaftslage keinerlei Auftriebstendenzen erken- 
nen läßt, deuten alle Anzeichen darauf hin, daß 
für Polen mit einer weiteren Verschär- 
fung der Depression zu rechnen ist. Alle 
bisherigen Bemühungen der Regierung, die Kon- 
junktur anzukurbeln, haben versagt, und ihre 
negativen Ergebnisse tragen dazu bei, den herr- 
schenden Pessimismus noch zu verstärken. 


thekenbanken wurden meist gestrichen, 
und soweit sie notiert wurden, lagen sie wieder 
schwach, Im weiteren Verlauf konnten sich 
nach vorübergehend leichter Abschwächung die 
Kurse meist wieder zum Teil sogar mehrprozen- 
tig befestigen, es wurden vom Auslande erneut 
Deckungen vorgenommen, 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ruhig. l 


Breslauer Börse 


Abwartend 

Breslau, 16. September. Die Tendenz der 
heutigen Börse war bei stillem Geschäft abwar- 
tend, aber eher schwächer. Am Aktien- 
markt wurden überhaupt nur Reichelt chem. 


Privatdiskont 7% Prozent für beide Sichten. 


mit 46 umgesetzt. Am Anleihemarkt 
lagen alle Werte prozentweise gedrückt. Spro- 
zentige landschaftliche Goldpfandbriefe li 
auf 87 nach, 7prozentige erste 80. Liquidations- 
landschaftliche Pfandbriefe schwächer 70,50- Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe 75,30, Roggenpfand- 
briefe 5,51, Sprozentige Boden-Goldpfandbriefe 
gingen auf 86 zurück, auch die Obligationen der 
Bodenbank waren weiter rückgängig. 


Frankfurter Börse 


Vollkommen geschäftslos 


Frankfurt a. M., 16. September. Die Abend- 
börse verkehrte in vollkommener Geschäftslosig- 
keit bei wenig veränderten Kursen. Die Fa r- 
benaktie war auf dem Schlußkurs von mittag 
nur wenig behauptet, 98%. Von Hlektrowerten 
waren Gesfürel fester, 57%. Im übrigen nannte 
man im Freiverkehr Westeregeln 86. Mannes- 
mann 34%, Metallgesellschaft 34%, Tietz 50, 
Daimler 11%. Aku 45%. Lloyd 29 Reichsbank 
107. l t Í i i 


Tendenz matt 


verstärkt, die Nachfrage ist aber sowohl für 
Weizen als auch für Roggen entschieden 
zurückhaltender geworden. 
den in beiden Brotgetreidearten nur im gering- 
sten Ausmaße statt. 


Exportumsätze fin- 


Das Mehlgeschäft 
gestaltete sich sehr schleppend. etwas lebhafteren 


Umsatz hatten lediglich die billigeren Provinz- 


roggenmehle aufzuweisen. Hafer lag bei 


reichlichem Angebot matt, Gerste sehr still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 16. September 1931 


Weizen Weizenkleie 1114 —11!h 


Märkischer neuer 211—213 Weizenkleiemelasse — 


si Sept. 228-226 
„ Oktob. 2251, 224% 
Dezbr. 2264, —225 


Tendenz ruhig 

1 

Tendenz: ruhig 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


91—91), 


een 182-184 . x 
i e en 
W 196—194½% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
} Oktob. 193—1901% Leinsaat * 
Dezbr. 192½ —190½½ | Tendenz: bag in M 
rend matt für 1000 kg in 
SEET Viktoriaerbsen 20,00- 27,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen "$ 
Braugerste = Futtererbsen = 
Futtergerste und Veluschken ar 
Industriegerste 150—158 Ackerbohnen ka 
Wintergerste, peu — Wicken F 
Tendenz“ ruhig Blaue Lupinen 
Hafer Gelbe Lupinen 2 
Märkischer 132--140 Serradelle. ba. ER 
» Sept. 1431h - 142 a onen er 
` Oktob. 14415148 | Rapskuchen 13.50 _ 18,70 
` Dezbr. 1443—1441% | Leinkuchen s 
Tendenz matt Einen ee iia 610-620 
a promp! Pe 
für 1000 kg in M. ab Stationen Erdnuskuchen 11,6 
Mais Erdnusmehl 11.7 
Plata — Sojaschroi 11.8 


Rumänischer — 
tur 1000 kg in M. 


Kartoffelflocken — 
für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl! 26.95—32¼ 
Tendenz: matter Berliner Markt per 50 kg 
Kartofleln weiße — 
kur 100 kg brutto einschl. Sack do. röte = 
in M. frei Berlin Dtsch. Erstlinge — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue ses 
Roggenmeh! do. elbfl. — 
Lieferung 25/1 - 28 do. ieren — 
Tendenz stetig babrikkartoffemi. Pf. — 


Breslauer Produktenmarkt 


Schwächer 

16. September. Für Weizen 
wurde beute 1 Mark weniger als gestern be- 
zahlt, und auch Roggen lag um 1 bis 2 Mark 
schwächer. Hafer konnte seinen Preisstand 
nicht ganz behaupten, während Gerste unver- 
ändert blieb. Am Kraftfuttermittelmarkt sind 
vereinzelt die zweithändigen Offerten um 10 Pfg. 
ermäßigt, ohne daß sich das Geschäft beleben 
konnte. . Auch Kleie liegt ruhiger. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: ruhig, "Fre 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewiobt v. 75,5 kg 218 28 


, "9 223 
e Ber Wr 211 211 
Roggen (schlesischer) 
Hoktolitergewicht v. 712 kg 195 195 
R . 101 a 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 140 140 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 160 160 
Wintergerste 6383—64 kg 158 158 
Industriegerste 160 160 
Mehl Tendenz: ruhig 
16. 9. 15 9 
Weizenmehl (Type 70%) neu 38 33 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 281% 281% 
Auzugmen: 89 89 
% G iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Metalle 


Berlin, 16. September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70. 

Berlin, 16. September. Kupfer 57 B., 55% G. 
Blei 21 B., 20 G., Zink 22,50 B., 21 G. 

London, 16. September. Kupfer (£ per To.) 
Tendenz willig, Standard per Kasse 287 2896, 
per drei Monate 29%—29%, Settl. Preis 28%, 
Elektrolyt 5% —34%, best selected 30—811, 
Elektrowirebars 34%, Zinn (£ per Tonne), Ten- 
denz flau, Standard per Kasse 110%—11, per 
3 Monate 1131—1133, Settl. Preis 110%, Banka 
115%, Straits 113, Blei (£ per Tonne), Tendenz 
kaum stetig, ausländ. prompt 10°/s, entf, Sich- 
ten 10%, Bett, Preis 10%, Zink (£ per Tonne), 
Tendenz willig, gewöhnl. prompt 10/1, entf, 
Sichten 11/16, Settl. Preis 10%, Silber (Pence 
per Ounce) 13, Lieserung (äi, 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen, Ten- 


denz ruhig. Okt. 7,04 B., 6,97 G., Dez. 7,97 B., 
7.22 G., Januar 1932: 7,37 B., 7,32 G., März 
751 B., 7,48 G., Mai 7,73 B. 7,71 G., Juli 7,84 B., 
780 G. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 16. September. Roggen 21,5022. 
Weizen 20,75— 21,75, Hafer einheitlich 19,50 — 
20,50, Roggenmehl 33—34, Weizenmehl 32—34, 
Roggenkleie 12.50 —13.25. Weizenkleie 11,75— 
12,75, grobe Weizenkleie 12.75—13,75, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung stetig. 


— . — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & 


Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.- S. 
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